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Frick über die Reichsreform .

Die inuerpolttifche Kauplausgabe unserer Zeil" — Neugliederung 1935.r >

NSK . Berlin , 38. Jan . Aus Anlaß des 30. Janwar , des
2. Jahrestags der nationalsozialistischen Revolution , hatte &et
stell» . Hauptschriftleiter Dr . Krüger eine Unterrodung mit
dem Reichsinnenminister Dr . Frick , von dem er sich Antwort
erbat auf die Frage : „Welche Probleme beschäftigen Sie
heute , am zweiten Jahrestage der nationalsozialistischen Re -
volution , am meisten ?"

Reichsminister Dr . Frick , eingespannt in das Arbeits -
tempo , das gegenwärtig gerade in diesem Hause besonders
groh ist , ging in seiner knappen sachlichen Art sofort aus das
wesentlichste Arbeitsgebiet ein :

„Im Mittelpunkt der Arbeit meines Ministeriums steht
die Reichsreform . Sie ist bereits mit dem Ermäch -
tigungsgefetz , dem Gleichschaltungsgesetz und dem Reichsstatt -
hatthaltergefetz vom März und April 1938 eingeleitet und mit
dem Gesetz über den Neuaufbau des Reiches , das am 30. Jan .
1934 vom Deutschen Reichstag beschlossen wurde , entscheidend
fortgeführt worden . Was Jahrhunderte ein frommer Wunsch
großer Patrioten war , was selbst zu Bismarcks Zeiten noch
nicht reif gewesen ist und die Parlamentarier der Systemzett
wicht durchzuführen wagten , ist

aus den Glnte » der nationalsozialistischen Revolution
hervorgegangen : die Errichtung des deutsche« Ra -

tionalstaates .
Die Voraussetzungen für diese Neugestaltung des Reiches

in «wer großen Volksbewegung geschaffen zu haben , ist das
unvergängliche Verdienst des Führers und
Reichskanzlers . Von der zweckmäßigen und kompromißlosen
Errichtung des Neubaues des nationalsozialistischen Reiches
wird letzten Endes seine Widerstandskraft und Stärke ab-
hängen . Mich beschäftigt daher dieses Problem gegenwärtig
am meisten , zumal ich der Ueberzeugung bin , daß es die
i n n e r p o l i t i s ch e Hauptausgabe unserer Zeit
ist ."

Auf die Frage nach den Schwierigkeiten die sich der
Durchführung des Neubaus des Reiches entgegenstellen , er -
widerte Dr . Frick : „Es ist klar , daß eine staatliche Neuglied «-
rung , die auf Jahrhunderte die Einteilung und Verwaltung
des Reiches festlegen soll , nicht überstürzt werden darf .
Das Zwischenreich war ein Bundesstaat , der die Erbschaft der
alten Königreiche und Fürstentümer noch sehr deutlich an sich
trug . Das Dritte Reich hat mit allen Separatisten und Ton -
derbestrebungeu restlos ausgeräumt . Es kennt keine „beson-
deren Interessen " und Länderhoheiten mehr , es hat fich nur
die einzige Aufgabe gestellt : ein einheitliches Reich zu fas¬
sen, das seine großen geschichtlichen Ausgaben zu lösen hat .
Daß sich dabei hie und da gewisse Schwierigkeiten ergeben , ist
kaum vermeidbar . Die Reichsregierung ist überzeugt davon ,
daß alle Hindernisse dank der nationalsozialistischen Grund -
Haltung des deutschen Volkes leicht überwunden wer -
den . Wenn auch nicht alle Wünsche werden erfüllt werden
können , so wird doch bei der Gebietsabgrenzung der neuen
Reichsgaue auf die wirtschaftlichen , volklichen und geopoliti -
schen Beziehungen der einzelnen Gaugeviete sede mögliche
Rücksicht genommen werden ."

Der Minister schloß die Unterredung mit einer ,Eennzeich-
nung des vergangenen zweiten und des beginnenden dritten
Jahres der nationalsozialistischen Staatsführung .

„Das Jahr 1934 hat mit dem Gesetz über den Neuausbau
des Reiches die Grundlage zum nationalsoziali sti -
schen Freiheitsstaat geschaffen. Durch die Zusammen -
legung der Reichs - und preußischen Ministerien wurde e^n
weiterer wichtiger Schritt in dieser Richtung getan .Das Jahr 1935 hat nns zum Jahrestag der nationalsozia -
listischen Revolution die neue Reichsgemeindeord -
nung gebracht , der voraussichtlich auch die territoriale
Neugliederung des Reiches folgen wird .

Damit wird grundsätzlich das Wichtigste für den Neuauf -
bau des Reiches entschieden sein.

Querschtthe Schleicher .
GSring über den 30. Januar 1933.

NSK . Berlin , 27. Jan . Auch der preußische Ministerprä -
sident G ö r i n g gewährte Dr . Krüger eine bedeutsame Un -
terredung , und zwar über das Ränkespiel der Re -
aktion und ihre Versuche , den Durchbruch des National -
sozialismus in letzter Stunde zu hintertreiben . Göring
führte u . a . aus :

„Am Vortage des 30. Januar waren wir alle erfüllt von
höchster Spannung . Es schien , als ob noch im letzten Augen -
blick unsere mühsamen Vorbereitungen zerstört werden soll-
ten durch einen Gewalt - und Jntrigantenstreich Schleiers ,
Am Nachmittag des 29. Januar war alles genau festgelegt
worden . Am Abend jedoch hörten wir , daß die Reichswehr
mobil gemacht werden sollte , daß Schleicher eine regel¬
rechte Revolte plane , um die ordnungsmäßige Re -
gierungsbildung zu verhindern . Das bedeutete Nerven -
anspannung bis zum letzten . Der Führer aber sorgte dafür
daß die Ausführung des Vorhabens unmöglich wurde .

Um 11 Uhr vormittags des 30 . Januar waren wir dann
beim ehrwürdigen Generalfeldmarschall . Ganz kurz nur , die
ganze Kabinettsbildung dauerte nur 7 Minuten . ' Dann war
es entschieden : Der Führer Kanzler des Deutschen Reiches !

Wie oft war ich in der letzten Zeit Vermittler zwischen
dem Reichspräsidentenpalais gewesen , bisher ohne Erfolg .
Und nun war es erreicht .

Heute , nach zwei Jahren liegen diese Ereignisse bereits
wie in weiter Ferne , so gigantisch ist die inzwischen ge -
leistete Arbeit , so kühn das Erreichte . Für die Zukunft habe
ich nur einen Wunsch, nur eine Gewißheit , daß das deutsche
Volk immer in der gleichen leidenschaftlichen Liebe und V e r -
ehrung am Führer hängt . Das ist die sicherste Gewähr
sür die Durchsetzung des Nationalsozialismus auch auf dem
letzten Gebiet deutschen Lebens ."

30. Januar : Tag der Velriebsappelle.
Berlin , 27 . Jan . Am 30 . Januar , dem zweiten Jahres -

tag der Machtübernahme durch Adolf Hitler , wird die
Deutsche Arbeitsfront inallenOrtsgruppen des Reichs -
gebietes Betriebsappelle veranstalten . Die Redner der
DAF werben restlos an diesem Tage eingesetzt, und auch die
PO wird dabei mithelfen . Das Thema für den Tag lautet :
„Was bedeutet der 30 . Januar für den schaffenden Menschen ?"
Außerdem wird bei dieser Gelegenheit eine besondere Eh -
rung des Saararbeiters erfolgen .

60000 in Stuttgart.
Deulschland gewinn ! seinen 19. Fußball-Landerkampf gegen die Schweiz mil 4 : 0.

(Eigener Bericht der Badische« Presse.)

0 . Stuttgart , 27. Jan .
Sechzigtausend Zuschauer jubelten am gestrigen Sonntag

in Stuttgart unserer Ländermannschaft zu, die ihren 19 .
Länderkampf gegen die Eidgenossen nach einem durch-
aus überzeugenden und fairen Spiel zu einem schönen 4 : 0 -
Sieg gestalten konnten . Die Stuttgarter Adolf - Hitler -
Kampfbahn war bis aus den letzten Platz ausverkauft ,
sechzigtausend waren gekommen , eine Rekordziffer , die der
DFB . bisher in keinem seiner Länderspiele aufweisen kann .
So hat sich also zum sportlichen Erfolg , der sich im Resultat
klar ausdrückt , auch ein finanzieller Erfolg gesellt, der
beispiellos dasteht in der deutschen Fußballgeschichte .

Die schwäbische Landeshauptstadt stand nicht erst am
Samstag oder Sonntag in jenem berühmten „Zeichen" . Große
Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Nicht nur , daß auf
der Kampfbahn gegenüber der großen Tribüne eine riesige
Holztribüne erstellt werden mutzte, die in den letzten
vierzehn Tagen weiteren 5000 Kartensuchern den begehr -
ten Sitzplatz verschaffte, das Probespiel der Auserwählten für
Stuttgart und Luzern am Mittwoch abend gegen die Aus -
wahlmannschaft von Württemberg bildete den Auftakt für
Sonntag . Am Freitag abend siedelte die deutsche Mann -
fchast vom Schlafsaal der Kampfbahn ins Viktoria -Hospiz,
wo sie in bester Stimmung , von Sportlehrer Nerz und
Oswald t betreut die beiden letzten Tage verbringen . Am
Samstag nachmittag durften sie sich nochmals , als Gäste des
Freundschaftstreffens Sportklub gegen KFV . unter die Zu -
schauer mischen. Am Abend sah man von den Prominenten
den Bnndesführer Reg . -Rat Linnemann , Dr . X a n d r y,
Dr . Glaser , Wolz -Berlin , von Zürich war der General -
sekretär der Fifa , Dr . Ivo Schricker , gekommen .

Im Verlauf des Samstags begann die Stadt ihren Fest -
schmuck anzulegen . Am Bahnhof herrschte lebhaftes Ge-
triebe , die ersten Schlachtenbummler aus allen Gauen des
Reiches und der Schweiz trafen ein .

Kurz vor 21 Uhr traf die Schweizer Nationalmannschaft
im Stuttgarter Bahnhof ein , wurde noch auf dem Bahnsteig
von einer Abordnung des DFB . begrüßt Taufende standen
Spalier auf dem Weg vom Bahnhof nach dem Hauptquartier
der Schweizer , dem Hotel „Graf Zeppelin ".

Der Samstagabend brachte in der Stadthalle den Rad -
länderkampf Schweiz — Deutschland , der vor etwa 8000 Zu -
schauern mit dem überlegenen Sieg von 46 :35 Punkten für
Deutschland endete .

Noch während der Nacht trafen die ersten Sonderzüge
ein , davon drei aus dem Lande der Eidgenossen . Weitere 20

Tor ! H — Deutschland führt 1 :0

folgten in den ersten Morgenstunden des Sonntags . Sie
kamen aus allen Teilen des Landes und aus den Nachbar -
gauen Baden und Bayern . Darunter waren auch zwei aus
der badischen Laudeshauptstadt , insbesondere der
Sonderzug der „B a d i s ch e n P r e s s e"

, der kurz nach 10
Uhr in Stuttgart eintraf und etwa 560 Schlachtenbummler
brachte .

Selbstverständlich , daß iu den Straße » ein buntes Ge-
wimmel herrschte , ht das vom Bahnhof immer neue Men -
schensäulen zustießen . Die Begeisterten schwangen jetzt schon
ihre Fähnchen , teils deu Hakenkrenzwimpel , teils das weiße
Kreuz im roten Feld , je nach Nationalität . Vor dem „Graf
Zeppelin " hatte zu Ehren der Gäste eine SS .- Ehrenwache
Posten gefaßt . Das Schweizer Jugendorchester „Helbings
5armonika -Jugendring " zog ht seinen schmucken blauweißen
Kostümen durch die Straßen nnd brachte der deutschen Mann -
schast am Vormittag vor dem Viktoria -Hospiz ein Ständchen .

Gegen 10 Uhr fand im Saal des Stuttgarter Rat -
Hauses durch Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n der ossi -
zielle Empfang der Gäste statt , dem die Mannschaften , sowie
die sportlichen Führer Deutschlands und der Schweiz anwohn -
ten . Der Oberbürgermeister betonte das gute Verhältnis ,das insbesondere auf sportlichem Gebiet beide Nationen , die
nun so oft tn sportlichem und turnerischem Wettkampf sich
maßen , verbinde . Der Schweizer Konsul Sutter , sowie Bun -
dessührer Linnemann dankten jeweils im Namen ihrer
Mannschaft .

Im Hindenburgbau konnte dann Bundesführer Linne -
mann die versammelte Presse begrüßen . Anschließend
wurden tn der Villa Reitzenstein die G ä st e aus der
Schweiz , sowie die Führer des deutschen Sports von
Innenminister Dr . S ch m i d im Namen der Württemberg !-
schen Regierung begrüßt .

Zur Erinnerung überreichte Oberbürgermeister Strölin
den Spielern beider Nationalmannschaften die Sportplakette
der Stadt Stuttgart .

Als Vertreter des Reichssportführers von Tschammer -
Osten war Graf v . d . Schulenburg erschienen . In seiner
Ansprache wies der Innenminister auf die Bedeutung des
Sportes hin , der über den sportlichen Wettstreit hinaus zueiner politischen Angelegenheit geworden sei, da die Sport -
kameraden die Möglichkeit haben , Freundschaft von Land zuLand zu knüpfen . Er hoffe, daß den Tausenden von Schwei -
zern , die zum Länderspiel gekommen sind , Stuttgart in guter
Erinnerung bleiben werde . Für die Schweizer Mannschaft
dankte Präsident Eicher vom schweizerischen Fußball - und
Leichtathletikverband .

Gegen Mittag lichteten sich die Menschenmassen tn den
Straßen der Stadt mehr nnd mehr . Sechzigtausend hatten
ihren Anmarsch nach der herrlichen Adols -Hitler -Kampfbahn
angetreten . Sie taten das zu Fuß , per Autos und Omni -
busse . Gegen 1 Uhr war schon kaum ein Plätzchen im riesi -
gen Oval zn finden . Das Wetter , das in den frühen Mor -
genstunden noch Schnee , vermischt mit Regen gebracht hatte ,
hellte sich gegen Mittag auf .

Die Borspiele fieleu sämtlich aus , um den Platz
in guter Verfassung zu halten . Reibungslos hatte sich der
Aufmarsch der Masseu vollzogen . Am Morgen waren sogar
noch einige Karten zu haben . Damit war aber Schluß und
einige Tausend sollen mit enttäuschter Miene am Mittan
wieder abgezogen sein , da einfach nichts mehr zu haben war
Ebenso reibungslos vollzog sich dann kurz nach 4 Uhr der
Abmarsch der Sechzigtausend . Die Straßenbahnen , die in
langer Schlangenlinie bereit standen , hatten eine schwere
Stunde zu überstehen . Oelsardineu schwelgen sicher in ihrer
Büchse in Raumübersluß im Gegensatz zu dem Gedränge in
den Wagen . Wie Trauben hingen die übrigen auf den Tritt -
brettern . In einer ununterbrochenen Riesenkolonne rasten
die Autos und Omnibusse dem Stadtiunern zu.

(Ausführlicher Spielbericht im Sportte « )
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Frankreichs Kaltung in der Mflungsfrage
O Paris . 28. Jan . Die Borbereitungen für die Londo¬

ner Reise des Ministerpräsidenten und des Außenministers
werden sehr eifrig fortgesetzt . Am Samstag hatte Flandin
noch eine Unterredung mit dem englischen Botschafter in
Paris , Sir Georges Clerk . Die beiden Minister werden
auf ihrer Reise vom Generalsekretär des Quai d 'Orsay ,
L^ger , dem französischen Gesandten in Prag , Noel , und
wahrscheinlich auch vom französischen Abriistungssachverstän -
digen beim Völkerbund , Massigli , begleitet sein . Die Mini -
ster verlassen Paris am Donnerstag nachmittag . Die
eigentlichen Besprechunegn in London dauern bis Samstag
vormittag . Der Zeitpunkt der Rückkehr des französischen
Außenministers steht noch nicht fest . Wahrscheinlich wird
Laval im Laufe des Sonntags London verlassen . Der fran '
zösifche Ministerpräsident beabsichtigt dagegen , sich noch zwei
oder drei Tage incognito in London aufzuhalten .

In Kreisen , die der Regierung nahe stehen , wird betont, ,
daß in London keine Verhandlungen im eigentlichen Sinne
des Wortes geführt werden sollen , aber man ist weit davon
entfernt , die Bedeutung der Fühlungnahme zwischen der
Londoner und der Pariser Regierung zu unterschätzen . Im
Mittelpunkt des Gedankenaustausches soll jedenfalls das
Abrüstungs - und das Sicherheitsproblem
stehen . Damit werden wohl auch die gegenwärtig aktuellen
Paktpläne Frankreichs verbunden werden .

Sanerweiu erklärt im „Petit @olr*, die iranzöfische
Regierung sei nach reiflicher Neberlegnug «nb nach einem
Gedankenaustausch mit andere« interessierte« europäischen
Regierunge « bereit , de« i« der Note vom 17. April des
vorige « Jahres zum Ausdruck gekommene« Grnndsatz z«
revidiere « «nd eine weniger ««nachgiebige Haltung ei« z«-
nehmen.

Die französische Regierung wolle mittelbar oder ««-
««ittelbar mit dem Reich in Verhandlungen treten , « m
eine Regelung der Rüstungen für die Zukunft festzulege»,
bleibe aber hinsichtlich der Bedingungen , die diese Berhand -
langen beherrsche « mühte« , völlig ««nachgiebig.

Die französische Regierung wolle , ehe sie ein Zugestand -
nis — und wäre es auch nur ein rein rechtliches Zugestand -
nis — mache, ihre Auffassung durchsetzen, nach der die in
Locarno erzielten wertvollen Garantien für das Rhein -
gebiet aus andere Greuzeu ausgedehnt werden müßten , um
den Frieden nicht nur durch die nationalen Mittel der Be -
teiligten , sondern auch durch die Zusammenarbeit der Na -
tionen sicherzustellen , denn Deutschland wisse , daß Europa
sich bei der ersten aggresiven Haltung , wo und in welcher
Form sie auch erfolge , selbsttätig gegen Deutschland wenden
würde . Dann , aber auch nur dann , könne man von Ab-
rüstuug sprechen. Die Frage sei lebenswichtig .

Die Engländer hätte letzten Endes die gleichen Jnter -
essen wie Frankreich und hätten anscheinend die französische
Methode verstanden , da sie Frankreich bei seinen Verband -
lnngen in Rom , Berlin und Warschan beistanden . Die Eng -
länder verfügen über alle Unterlagen , mn die Lage benr -
teilen zu können . Es sei nun an ihnen , Anregungen zn
machen , wenn sie glauben sollten , baß die französischen Me -
thoden nicht gut seien . Die englischen Blätter machten sich
über die französischen Paktideen lustig . Aber hätten sie
etwas anderes vorzuschlagen ? Sie werden Flandin und
Laval ebenso fest in den Grundsätzen wie entgegenkommend
in der Ausführung finden . Die Engländer wollten Deutsch-
laud in das Konzert der Völker zurückführen , aber es fet
notwendig , sich vorher zu verständigen, ' denn wenn Deutsch -
land nach Genf zurückkehren würde , nur um sich dort zu
streiten , so wäre es besser, seine Wortführer blieben in
Berlin .

,Zntransigeant " erklärt , man solle nicht erwarten , daß
die französisch-englischen Unterredungen zu einem neuen
Plan führen werden , der den großen internationalen Unter -
nehmen ihren Weg vorzeigen könnte . Man solle sich dar -
auf beschränken , zuerst die französisch -
englische Freundschaft zu fe st igen .

.Journal des Dubais " meint , Flandin und Laval seien
wohl nicht so naiv , um nicht zu wissen, was sie in London
erwarte , und würden wohl nicht so schwach sein , nach -
zu g e b e n , aber alles sei so ausgemacht , daß man an die
Verhandlungen von Briand erinnert werde .

Das „Echo de Paris " verlangt , daß der Außenminister
in erster Linie das Programm der Stärkung der
französischen Armee und des Abschlusses des Unter -
stützungspaktes betreibe , der zur Verteidigung der Verträge
Frankreich , die Kleine Entente , die Balkan -Eniente , Ruß -
land und möglicherweise auch Italien zusammenbringen soll.
Laval habe dem deutschen Botschafter mitgeteilt , daß , wenn
die Reichsregiernug die Verpflichtung zur gegenseitigen Bel -
standsleistung gegen den Angreifer nicht übernehmen wollte ,
Frankreich entschlossen sei , ohne Deutschland einen Bertrag
abzuschließen . Die Staaten , die mit Frankreich zusammen -
arbeiteten , einschließlich Rußland , wüßten , daß Frankreich in

>lungsbereitfchaft?
/ Kombinationen um den Besuch in London.

London auf seine Handlungsfreiheit nicht ver -
z i ch t e n werde .

„Oeuvre " sagt , man dürfe annehmen , daß England , wenn
es jetzt auch überzeugt sei, daß seine Grenze am Rhein liege ,
vielleicht noch nicht völlig geneigt sei, in seinem großen neuen
Plan einer gewissen Reorganisation der französischen Streit -
kräste Rechnung zu tragen . Denn England könnte befürchten ,
daß Deutschland weniger denn je einen solchen Plan anneh -
men würde . Möglicherweise würden die Leiter der franzö -
fischen Politik dann zu der Auffassung kommen , daß Frank -
reich zwischen dieser Reorganisation seiner Streitkräfte und
den englischen Sicherheitsangeboten wählen müßte , deren
Wirksamkeit allerdings vielen Kreisen nicht ausreichend zu
sein scheine. Unter diesen Umständen werde sich die französische
Regierung erst auf Grund der Besprechungen von heute oder
vom Dienstag über ihr Verhandlungsprogramm schlüssig
weden können .

m . Berlin , 27. Jan . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -
leitung.) Im Zuge der Reform unserer Justiz und ihrer Anpas -
fung an die neuen Auffassungen wird auch das Schwurgericht eine
grundlegende Umgestaltung erfahren . Der Staatssekretär Dr .
Freisler hatte im Strafprozeßrechtsausschuß der Akademie
für Deutsches Recht darüber ein eingehendes Referat erstattet ,
aus dem jetzt die „Deutsche Justiz " einen Bericht bringt . Danach
wird das Schwurgericht künftig nur für Kapitalsachen zuständig
sein , also für die Fälle der Entscheidung über Leben und Tod
und der Aechtung . Das Verfahren ist grundlegend um -
gestaltet . In der Hauptverhandlung hat nach der Eröffnung
der Staatsanwalt zunächst die Anklage zu vertreten . Daran
schließt sich die Beweisaufnahme mit dem Recht des Führers der
Geschworenenbank, jederzeit vom Vorsitzenden die Beratung zu
erbitten . Am Schluß der Beweisaufnahme soll der Vorsitzende
den Gang der Verhandlung und die wesentlichen Punkte zusam -
menfassend hervorheben . Dann kommt die Schluhstellungnahme
der Anklage und als letzter Teil die Schlußverantwortüng des
Angeklagten . Die llrteilsfindung erfolgt in einer gemein-
samen Beratung der Fachrichter und der Laienrichter unter Lei-
tung des Vorsitzenden des Schwurgerichts . Und zwar ist dabei an
drei Fachrichter und sechs Laienrichter gedacht . Ein
Urteil gegen den Willen des Vorsitzenden ist aber
nach Freislers Auffassung eine Unmöglichkeit . Als An-
regungen fügte er noch die Gedanken hinzu , auch die Laienrichter
vielleicht in ihrer äußeren Erscheinung durch eine Robe oder durch
eine Kette kenntlich zu machen, di« Schwurgerichtssäle so aus«
zugestalten , daß di« zwei juristischen Beisitzer und di« Laienrichter
in einer Reihe fitzen und hinter ihnen erhöht der Vorsitzende,
neben ihm etwas weniger erhöht der Führer der Geschworenen -
bank. Als Symbol , da es sich bei dem Schwurgericht um ein Ge-
richt über Leben und Tod handelt , könnte man schließlich auch
erwägen , vor dem Vorsitzenden das Gerichtsschwert aufzustellen.

Göring in Warschau.
>>agdbesnch beim polnischen Staatspräsidenten .

* Berlin , 28 . Jan . Der preußische Ministerpräsident G ö -
ring ist gestern früh in Warschau eingetroffen , um auf Ein -
ladung des polnischen Staatspräsidenten an einer Jagd in den
Wäldern von Bialowietsch teilzunehmen . Göring wurde bei
seiner Ankunft auf dem Bahnhof vom deutschen Botschafter
von Moltke und den Herren der Botschaft , polnifcherseits von
General Fabrycy , dem Kabinettschef des Außenministeriums ,
Dembicki, und Grafen Lubienfki vom diplomatischen Protokoll
begrüßt . Nach kurzem Aufenthalt beim deutschen Botschafter un -
ternahm Ministerpräsident Göring mit den ihn begleitenden
Herren — Generalforstmeister von Keubell , Landesjägermei -
ster Haußendorf , Oberstleutnant Bodenschatz und Hauptmann
Menthe — eine Besichtigungsrundfahrt durch die Stadt .

Anschließend folgten Ministerpräsident Göring und die
mit ihm gekommenen Herren einer Frühstiickseinladung beim
polnischen Außenminister Oberst Beck uud Frau Beck . An
dem Frühstück nahmen teil der deutsche Botschafter von Moltke .
der Berliner polnische Botschafter Lipski, der Vizeminister des
Auswärtigen Graf Szembek , der deutsche Militärattache « Ge-
neralleutnant Schindler , der Chef des polnischen Flugwesens ,
General Rajski , General Fabrycy , der Woiwode Jaroszewiez ,
der Sektionschef im Außenministerium , Graf Potocki , der stell »
vertretende Leiter des diplomatischen Protokolls , Graf Ln-
bienfki , und der persönliche Sekretär des polnischen Außen

Englands Stimmungsbarometer fallt.
Henderson macht sich bemerkbar.

S . London , 27 . Januar . (Eigener Drahtbericht der Ba »
dischen Presse.) Der Präsident der Abrüstungskonferenz .
Henderson , hat von dem Büro der Konserenz z»m 1B.
Februar zwei Ausschüsse einberufen , von denen ein« die
Aufgabe hat , den Entwurf für die Abrüstungskonven -
tion vorzubereiten . Im übrigen verlautet aber , daß
bei den Verhandlungen mit den französischen Ministern am
kommenden Freitag die Abrüstungssrage , wie es heißt , zurück-
gestellt werden soll , da es keinen Zweck habe , hypothetisch zu
verhandeln . Die Aussprache mit Laval und Flandin werde
sich daher nach Maßgabe des heutigen Standes der Dinge
wahrscheinlich ausschließlich mit dem Pakt von Rom und viel -
leicht wirtschaftlichen Fragen befassen.

In dieser Mitteilung liegt im übrigen ein weiteres An -
zeichen dafür , daß man sich tutet dem Besuch der französischen
Minister offensichtlich sehr viel weniger verspricht , als das
bisher der Fall gewesen ist.

*
„Times " betont erneut , daß England nicht geneigt sei,

neue Bindungen auf dem Festland einzugehen .

Ministers , Friedrich. Nach dem Frühstück erfolgte , bald nach
4 Uhr , die Abreise des Ministerpräsidenten Göring und der
begleitenden Herren nach Bialowietsch .

Badischer Abend in Berlin .
Berlin, . 27. Jan . Die wuchtigen «nd zugleich feinglied -

rigen Formen des Heidelberger Schlosses grüßen im Bild
von der Bühne des Clou herab , wo am Freitag abend ein
von der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und der
Landsmannschaft der Badenser veranstalteter großer Badi -
scher Heimatabend stattfand , der ein überaus zahlreiches Pu -
blikum herbei gelockt hatte . Unter den Klängen der Kapelle
der SS -Standarte 75 erfolgte der Einmarsch von etiva 20
verschiedenen badischen Trachtengruppen vom Hotzeuwald bis
zum Taubergrund .

Der Vorsitzende der Landsmannschaft , M n t s ch l e r ,
sprach herzliche Worte der Begrüßung und erklärte die Zu -
sammensetznng des badischen Volkstums aus Alemannen im
Süden und Franken im Norden , die sich beide glücklich er -
gänzten . Die geographische Eigenart des Landes mit den
vielen Tälern war der Pflege und Erhaltung einer großen
Vielgestaltung von Volkstrachten besonders günstig .

Der Vortrag von „Badischi G 'schichtli " in heimischer
Mundart und Volkstanzgruppen fanden lebhaften Beifall .

Dr . Erwin H e r t l schilderte in Wort und Bild die Schön -
heiten des badischen Landes und ließ die zugehörigen Trach -
tengruppen in Tanz und Gesang dazu auftreten . Als «n»
Schluß der Gruppentänze , von den Anwesenden mitgesungen ,
das Badener Lied erklang : „Das schönste Land in Deutsch-
lands Gauen , das ist mein Badner Land " erscholl, wurde in
vielen der Wunsch rege , dieses Land aus eigener Anschauung
kennenzulernen . Es war ein hervorragend geglückter Hei-
matabend , der allen Teilnehmern in Erinnerung bleiben
wird .

Gedenkfeier für Maikowski .
RSK . Berlin , 27. Jan . Am 30. Januar veranstaltet die

Standarte 1 vormittags eine kurze Gedenkfeier am Grabe des
gefallenen Sturmführers Maikowski auf dem Jnvalrdenfrietchof
in Berlin , ScharnHorst-Stratze . Der Chef des Stabes , Lutze , und
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels werden am Grabe des
Gefallenen Kränze niederlegen . An der Feier am Grabe nehmen
nur die ^Kranzabordnungen der Formationen teil . Um Mitter -
nacht findet eine große Gedenkfeier an der Movdstelle in der
Maikowski-Straße statt . Um 24 Uhr beginnt die Feier . Der
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels und der Chef des
Stabes , Lutze , werden sprechen .

Die stetig steigenden Steuereinnahmen .
A Berlin , 27. Jan . Die tatsächliche Verbesserung des

deutschen Steueraufkommens in den ersten neun Monaten
des Rechnungsjahres 1934 (1. April 1934 bis 31. Dezember
1934) beträgt 946,7 Millionen RM . im Vergleich zum Vor -
jähr . Selbst wenn man 141,8 Millionen RM ., die auf die
Schlachtsteuer , die 1933 noch nicht Reichssteuer war , entfielen
absetzt, verbleibt noch ein Mehr von 803 .9 Millionen RM .

Schweden baut 40 Äriegsflugzeuge.
A Stockholm , 27. Jan . „Afton Bladet " zufolge soll die

schwedische Luftflotte 40 neue Beobachtungs - und Bomben -
flugzeuge erhalten . Besonders bemerkenswert ist hierbei die
Tatsache , daß sämtliche Flugzeuge in schwedischen Werkstät -
ten erbaut werden sollen . Der Kostenpreis für jedes Flug -
zeug beläuft sich auf 110 000 Kronen . Insgesamt also handelt
es sich um einen Lieferungsauftrag von rund 4,4 Millionen
Kronen .

Verhandlungen Japan-China am 1«. Februar .
A Schanghai , 27 . Jan . Die Nanking -Regieruug hat bm

Peipinger politischen Rat angewiesen , mit Japan VerHand -
luugen über den Zwischenfall von Tfchachar zu führen , fern - r
die Verluste auf chinesischer Seite festzustellen . Die Nanking -
Regierung gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Beilegung
dieses Zwischenfalls keine Schwierigkeiten bieten werde .

Der Vertreter der japanischen Militärkommission in Kal -
gan , Matsui , ist in Tientsin eingetroffen . Er hat dem japa -
nifchen Oberkommando über die Lage in der Provinz Tscha-
char berichtet . Von japanischer amtlicher Seite wird mitge -
teilt , daß die geplante chinesisch -japanifche Konferenz am 10.
Februar in Kalgan zusammentreten wird .

In M u k d e n ist der A u s n a h m e z u st a n d verhängt
worden . Man befürchtet Ueberfälle durch Freischärler .

Wie verlautet , sind zwischen I a p a h nnd der Sowjet -
union Verhandlungen aufgenommen worden , um einen
Nichtangriffspakt vorzubereiten .

Die japanische Regierung wird trotz des Austritts aus
dem Völkerbund im Internationalen Gerichtshof , im Arbeits »
amt und der Mandatskommission weiter vertreten bleiben .

5aqiuiq des Stahl -

Pieim - 2tauea -

bmdes .

Ein Bild von der Tagung des
Stahlhelm -Frauenbundes , die im
Kriegervereinshaus zu Berlin ,
in Anwesenheit der Führerin
des Deutschen Frauenverban¬
des , Frau Scholtz - Klink
( vorn ) , die über die Arbeit der
Frau an der Gesundung
Deutschlands sprach , abgehal¬
ten wurde Am Tisch von recths
nach links : Frau Fikentscher ,
Oberst von Luck , Frau Marg .
Bialuch , die Landesfiihrerin des
Stahlhelm -Frauenbundes Berlin -

Brandenburg .

Das neue Schwurgericht.
Grundlegende Aenderuug des Verfahrens / Bedeutsame Ausführungen Freislers.
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Als Filmkomparse in Hollywood :

Das Drehbuch des Lebens.
Abenteuer zwischen presse und Kurbelkasten . — Von Karl 6y.

Ein großer Patriot .

in .
Ich werde Nr . 2Z74 .

Der Hilfsregisseur schüttelte nur den Kopf und ging
wortlos hinaus , während der Clerk eine Weile in ein Tele -
phon sprach , sich dann mir wieder zuwandte und sagte :

„Hier ist Ihr Kuponbuch sür Kantine und Kasse . Sehen
Sie nun erst einmal zu , ob man Sie drinnen überhaupt ver -
wenden kann , dann trage ich heute abend Ihren Namen noch
nach. Vorerst sind Sie als Nummer 2374 bei mir vermerkt ,
wenn Sie irgend etwas von mir wollen ."

„Eine hübsche sette Zahl , Herr — '" .
Der Mann am Schalter lachte gutmütig :
„Mellon ist mein Name , Nr . 2374 . Und die Nummer haben

Sie erhalten , weil ich bereits 2373 Namen in meinem Kom -
parsenbuch stehen habe und wirklich keine Lust verspüre , noch
mehr zu führen , wenn es zu vermeiden ist ."'

„Inklusive Damen ?"
„Ja , Sie Grünhorn . Wenn es Sie beruhigt , will ich

Ihnen verraten , daß ich 2133 junge Damen hier im Buche
führe . Nun hauen Sie aber ab . Ich schließe jetzt den Schal -
ter bis zur Auszahlung ."

Herr Sumner , der Regisseur (in Hollywood nennt man
ihn Direktor ) war weniger umgänglich , als ich mich bis zu
ihm durchgefragt hatte . Er stand mit verkehrt aufgesetzter
Sportmütze , Breeches und Ledergamaschen und offenem Sei -
denhemd inmitten einer Gruppe von Mädchen und Männern
und fluchte herzerfrischend und mit offenbarem Behagen an
rüden Worten . Neben ihm seine Adjutanten , ein Hilssregis -
senr und ein Mann für den „make up"

, der Chef des Gar -
derobenfundus und der Filmfriseure .

„Was kommt denn da noch für eine Krähe angehumpelt ?"
wetterte Sumner , als er mich erblickte , „ ach so (er schlug sich
an die Stirn ) Sie sind der junge Manu von der Mrs . Cody,
he ? Was sollen wir nur mit Ihnen , Sie Unglücksrabe ? Na ,
gut , bleiben Sie hier in Gottes Namen , hören Sie zu , was
ich sage, und gehen Sie mir aus dem Weg . Heute sollen Sie
Ihren Fünfer glatt geschenkt erhalten und morgen kann ich
Sie vielleicht als Albdrücken in einer Tranmszene ver -
wenden ."

Alles lachte pflichtschuldigst und laut und bombardierte
mich mit mitleidigen Blicken . Sumner aber fuhr fort :

„In einer Viertelstunde ist alles bereit . Verzögerungen
werden bestraft . Den da —'* er zeigte auf mich und wandte
sich an den „make up" - Chef — „ stecken Sie auch in Kluft ,
Borden . Wie heißen Sie , Fremdling ?"

„Nr . 2874" .
„Abhauen , alle miteinander " , rief Gnmner »nd stelzte

in seinen Gamaschenhosen davon .

Tempo, Tempo . . .
In einer Viertelstunde kann sich viel verwandeln . In

einer Viertelstunde können aus dreißig nach der letzten ,
wenn auch billigen Mode gekleideten jungen Damen ebenso
viele patente Wildwest - Girls werden und aus zwanzig jun¬

gen Leuten in Golfschuhen und weißen Flanellhosen und
Polojacken (die bei der ganzen männlichen Bevölkerung der
Filmmetropole damals im Schwange waren ) ebensoviel «
Cowboys und Hilfssherisfs und Storekeepers , denen der Re -
volver am Gürtel blitzt , die Sporen an den Langschäften
klirren oder der Amtsstern an der Weste baumelt und die
alle bis in die letzten Einzelheiten wasch - und lichtecht aus -
sehen.

Aus mir war ein Hilsssherisf geworden , dem ein Wall -
roßbart unter der Nase baumelte und das rotkarierte Woll -
Hemd unter der Weste hervorleuchtete . Obwohl es bis zum
„set", bis zu der kulissenhast aufgebauten Wüstenstadt auf
dem Studiogelände , eigentlich nur ein Katzensprung war , be -
orderte man uns doch in Lastomnibusse , und in drei Minu -
ten waren wir an Ort und Stelle .

Die Sonne meinte es jetzt fast zu arg . aber Sumner ließ
Männlein und Weiblein noch erst ein wenig auf - und ab-
laufen , damit die Gesichter etwas realistischer würden , damit
sich über der glatten Schminkschicht, die Kleidung und die
Stiesel der feine Sandstaub legte und auf der Stirn die klei-
nen Schweißtropfen perlten , von denen er sich erst die „echte"
Atmosphäre versprach .

Wie der Film heißen sollte , wer die Stars waren , wer
eigentlich den Namen als Herstellerfirma gab , das dürften
wohl die wenigsten von den Komparsen gewußt haben .
Immerhin hielt es Sumner für nötig , uns einen kleinen
Einblick in die Szene zu geben , die jetzt aufgenommen wer -
den sollte.

„Alle herhören "
, rief er , und als eine kleine Gruppe von

Chargenspielern weiterplauderte : „Auch Ihr Holzköpfe da -
hinten . Herhören : Die Komparserie gruppiert sich jetzt male -
risch in diesem Wüstennest . Bißchen Straßenleben und so
etwas , verstanden ? Dann kommt das Auto mit dem Mil -
lionenbaby in das Kaff gefahren und hält vor der Wirtschaft .
Große Aufregung der Bewohner . Marion wirft ihren be -
kannten sehnsüchtigen Blick aus dem Kneipenfenster . Die
Blechkommode dudelt . Volksgemurmel und Hupengetön .
Clark kommt per Rosinante angeklettert und steht das Baby
im Auto . Marion steht Clark , der das Baby im Auto sieht.
Heiße Blicke. Schluß der Szene . Kein Dialog . Platz nehmen
und probieren ."

Realismus tut weh . . .
Ein paar Sekunden erinnerte das „fet" an einen toll ge -

wordenen Bienenschwarm . Dann aber war mit Hilfe der
Hilfsregisseure Schick in die Kolonne gekommen . Mein Platz
war an einem Hauspsosten , wo ich stillversonnen zu stehen
und mit einem Taschenmesser ein Stückchen Holz in Späne
zu schnitzeln hatte . . . Das Orchestrion setzte ein und drang
dünn auf die Straße . Fernes Hupen . Gelinde Aufregung ,
Staubwolken . Und dann kam der feudale Luxuswagen mit
dem Chauffeur in großer Livree am Steuer vor der Kneipe
zum Halten .

Da also waren meine Nachbarn von vorhin abgeblieben !
Der junge Mann , Jim genannt , mimte den Chauffeur , und

Am 29. Januar jährt sich der Todestag Ernst Moritz
Arndts zum 78. Male . Arndts von glühender Vaterlands -
liebe getragene Schriften haben wesentlich zur Befreiung des
deutschen Volkes von der napoleonischen Fremdherrschaft bei-
getragen .

im Wagen saß in berückender Garderobe und blendender
Schönheit das junge Mädchen , das Assy Corsini gerufen wurde
und davon gesprochen hatte , sich mit ihrem Jim heute 20 Dol -
lar zu verdienen oder die Welt zu erobern . . .

Fähig sah sie zu beiden Dingen aus , aber gleichzeitig
merkte ich , daß es wohl bei den 20 Dollar bleiben würde ,
denn Marion Huckley, das Wüstenmädchen am Kneipensenster ,
tauchte jetzt aus der Menge in ihrer ganzen verführerischen
Schönheit auf und eroberte sich den Mittelpunkt der Szene ,
der ihr auch noch verblieb , als Clark Gable im Schweins -
galopp und hoch zu Rotz in das Städtchen ritt , vor dem Püpp -
chen im Auto stutzte, gewandt ausspuckte und dann mit brei -
tem Grinsen , das man im Film das großherzige westliche
Lächeln nennt , seinen breitkrempigen Hut zog.

Dabei scheute sein Gaul ein wenig , so daß ich mich vor
Schreck noch in den Finger schnitt, die paar Blutstropfen
abknipste und mir den Finger in den Mund steckte.

„Schluß !" brüllte Sumner , „unter aller Kritik . Clark , Sie
spucken wie ein Eintänzer . Marion , mehr Feuer , mehr
Feuer . Mit Ihren Blicken können Sie ja nicht mal einen
Strohwisch anzünden ! Die Kleine im Auto , wie heißt sie doch
noch ? — mehr Haltung . Sie sind heute keine Zehn -Dollar -
Komparsin , sondern die fleischgewordene Verlockung der
sündigen Großstadt , verstanden ? ! Der Nummernfritze da,
der Mensch mit der Ziffer statt dem Namen (er wies auf mich )
war noch der einzige , der etwas Realismus in die Bude
brachte . Die Sache mit dem geschnittenen Finger hat es in
sich . Das bleibt bestehen . Die kleinen Sachen sind es , die
den Film machen, Herrschaften , nicht die großen Namen .
Schreibt Euch das hinter die Ohren , Marion und Clark !
Frühstückspause ! Alles wieder um zwei Uhr antreten ."

(Fortsetzung folgt .)

Gernsbach erHütt ein Thealer.
i « e « er Bericht der Badische » Presse .

Eiu eigenes Theater in dem idyllischen Städtchen Gerns -
dach im Murgtal ? In aller Stille ist das Werk entstanden
als Ausdruck des erweckten Kulturwillens unserer Zeit .
Bürgermeister Dr . Meinzer hatte in liebenswürdiger
Weise die Führung übernommen . Da und dort wird noch
gearbeitet , die Maler haben noch alle Hände voll zu tun ,
die Elektriker find auf der Bühne , auf hohen Leitern stehen
die Bühnenarbeiter und ordnen den Schnürboden , in den
nächsten Tagen wird die Bühne durch einen Vorhang ge -
schlössen , im versenkten Orchesterraum stehen schon die Pulte ,
die Lichtleitungen haben ihre Anschlüsse und draußen im
großen Theaterraum geht man daran , den Parkettboden zu
legen , die Anordnung der Bestuhlung zu treffen .

Während des Rundganges spricht Bürgermeister Dr .
Meinzer über die Pläne des Hauses und betont dabei , daß
das Streben der Stadtverwaltung dahin gehe, nicht nur als
aufstrebende Industriestadt , sondern auch als Kurstadt moder -
nen Wünschen und Anforderungen zu entsprechen,' das ge -
schehe zunächst durch die Eröffnung der Stadthalle .
Lage und Gröhe des Theaters .

Am Eingang der Baden - Badener Straße , auf einer klei-
nen Anhöhe , hat die Stadthalle ihren Platz gefunden . Da -
durch wurde auf einem bisher wenig einladenden Gelände
eine wunderschöne städtebauliche Anlage geschaffen. Die ur -
sprünglich hier stehende Turnhalle mit 20 Meter Länge und
10 Meter Breite wurde in den Bau einbezogen . Der Er -
weiterungsbau hat gegen die Stadt eine Tiefe von 32 Meter ,
eine Breite von 2g Meter und eine Höhe von 12 Meter . Es
ist ein schlichter Bau in hellen Farben .

Auf Freitreppen gelangt man in den Vor - und Kassen-
räum , durch Glastüren in die sehr geräumige Wandelhalle
mit Garderobeanlagen . Von hier führen drei breite Türen
zum Zuschauerraum , der eine Bodenfläche von 420 Quadrat -
meter und eine Scheitelhöhe von g.50 Meter hat . Die Decke
dieses stimmungsvollen Raumes ist mit Heraklith - Platten
verkleidet , die in grün - und silberfarbenen Tönen gehalten
sind. Diese Deckenverkleidung hat den Vorteil , daß sie durch
ihre rauhe Oberfläche eine gute Akustik bedingt . An dieser
Decke sind auch die Entlüftungsanlagen , sie sind durch Stuck -
gitter mit dem architektonischen Moment vereinigt . Zwölf
Kugelleuchter mit je zweihundert Watt bringen eine gleich-
mäßige Helle . Der ganze Raum faßt »80 Sitzplätze ,die so angeordnet sind, daß jedem Besucher eine gute Seh -
« nd Hörmöglichkeit gegeben ist . Diese Bestuhlung kann ent -
fernt werden , so baß die Stadthalle auch für andere Ver -
anstaltungen geeignet erscheint .
Ein Blick hinter den Borhang.

Die Bühne selbst hat eine Bodenfläche von über 110
Quadratmeter und einen versenkten Orchesterraum , der über

80 Musiker fassen kann . Zu beiden Seiten der Bühne sind
sehr geräumige Garderoben , weiterhin ist ein Umgang hinter
der Bühne , fodaß die Rückwand als Horizont ausgenützt
werden kann .

Der Spielraum ist mit 18 Freihandzügen ausgestattet ,
d. h . durch diese Züge kann der Schnürboden voll ausgenützt
werden , um die erforderlichen Bildwirkungen zu erzielen .
Zum Ausleuchten der Dekorationen dienen Oberlichter und
eine die ganze Bühnenbreite ausreichende Fußrampe , und
zwar sind diese Beleuchtungsträger weiß , rot und blau . Im

Das Theater in Gernsbach .

übrigen ist die elektrische Anlage so reich an Anschlüssen, daß
eine große Zahl von hochwattigen Scheinwerfern mit ent -
sprechenden .Farbenscheiben (für die verschiedenen Natur - und
Tagesstimmungen ) aufgestellt werden kann . Den Abschluß
der Bühne gibt ein Plüschvorhang , ein Richard - Wagner -Bor -
hang , der der Farbe des Hauses angepaßt ist .

Diese Einrichtung der Bühne , die sich auf langjährige
praktische Erfahrungen stützen kann und die neuesten tech-
nischen Errungenschaften , soweit möglich , verwendet , gibt die
Möglichkeit , auch große Werke , wie gleich bei der Eröffnung
den dritten „Meistersinger " -Akt zu bringen . Auch für eine
große Konzertmuschel ist Sorge getragen , die es er -
möglicht , ein Orchester bis achtzig Mann auf der Bühne
unterzubringen .

Der ganze Bau ist von einem breiten Auffahrtswege um -
geben , vor ihm ziehen den Abhang hin breite gärtnerische
Anlagen . Entwurf und die gesamte Oberleitung der Aus¬

führung lag in den Händen von Stadtbaumeister Ernst
Stoll , der sich durch zahlreiche Kirchenbauten und Schul -
Häuser einen geachteten Namen erworben hat . In den büh -
nentechnischen Fragen stand ihm der technische Direktor des
Badischen Staatstheaters , Rudolf Walut , beratend zur
Seite .
Die Weihe des Kaufes .

Die feierliche Eröffnung der Stadthalle , der voraussichtlich
Innenminister Pflaumer neben weiteren Vertretern der
Regierung anwohnen wird , findet am Samstag , dem 16. Fe -
bruar , statt . Am Nachmittag wird die Uebergabe der Schlüs -
sel an den Bürgermeister und die Besichtigung des Theaters
durch die Ehrengäste mit einer kleinen , schlichten Feier ver -
bunden sein , in deren Mittelpunkt eine Ansprache von Bür -
germeister Dr . Meinzer steht.

Die Eröffnungsvorstellung hat das V a -
dische Staatstheater übernommen . Das Vorspiel zu
der schönsten deutschen Oper , zu Richard Wagners „M e i st e r -
singer von Nürnberg " wird mit seiner hellen und
strahlenden L-vur -Klangwelt die Weihe und den Stim -
mungsgrund geben . Daran schließt sich eine Wiedergabe des
dritten „Meistersinger "- Aufzuges : die Festwiese mit der
Ehrung deutscher Kunst und Meister . Kein schöneres Werk
hätte durch die Intendanz des Badischen Staatstheaters für
die Weihe des Hauses gewählt werden können , denn Wag -
ners „ Meistersinger " sind nicht nur ein wundervolles Bild
deutscher Kultur , sie sind auch ein hohes Lied der Arbeit !

Nach der Pause wird ein Querschnitt durch das Schassen
des Bzdischen Staatstheaters folgen Oper , Schauspiel , Ope -
rette und Ballett werden in gleicher Weise an der Durch -
sühruug der Vortragsfolge beteiligt sein.
Aufgaben und Ziele des Slaalslheaters .

Es versteht sich, daß das Bestreben nicht so weit geht , für
dieses Theater ein eigenes künstlerisches Personal zu verpslich -
ten , vielmehr will man dieses Bühnenhaus dem Badischen
Staatstheater für regelmäßige Gastspiele überlassen, ' ja , das
Staatstheater hat ausschließlich die Sorge für diese Gast -
spiele übernommen . Die Vorteile einer solchen Uebernahme
treten ohne weiteres hervor , denn dadurch ist zunächst die
sorgsame Wahl der Spielfolge gesicherk und — das ist von
gleich großer Bedeutung — es ist die Gewähr für eine
vorbildliche Kulturarbeit gegeben , für Abende des
Schauspiels , der Oper und der Staatskapelle , die einen hohen
künstlerischen Stand haben und die in ihrer Geschlossenheit
und Auswirkung auch neue Volkskreise der deutschen Kunst
und Kunstpflege gewinnen werden . Von hier aus gesehen
wirb Gernsbach und sein Theater zu einem weithin ficht-
baren Symbol , zu einer Tat für den erweckten Kul -
turwillen unserer Zeit !

Die Spielfolge für die kommenden Wochen ist be -
reits d urch die Intendanz festgelegt . An den E r ö f k n u n n S --
abend schließen sich an das klassische Drama von Friedrich
von Schiller „Kabale und Liebe "

, die heitere Spieloper
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Der Letzte seiner Gilde :

Beim Waffenschmied von Stuttgart.
„Beim Waffenschmied von Stuttgart " lautet ein

Zeitbericht , den Stuttgart am Dienstag , den 29. ds.
Mts . , 19.15 Uhr , sendet . Dieser „Waffenschmied" ist

der frühere kgl. württembergische Hostschwertfeger
Karl Lutz , der als letzter dieses Handwerks bis vi.r
einem Vierteljahre täglich an der Werkbank -tand
und im März seinen 82. Geburtstag feiert .

Er kann bestimmt kein Latein , der alte kgl . württember -
gische Hofschwertfeger a . D . Karl Lutz in Stuttgart , der tn
diesen Wintertagen in seinem bequemen Plüschsessel am Fen -
ster sitzt und auf das laute Treiben auf dem Wilhelmsplatz
herniederschaut , aber schon oft hat er den alten Studenten -
vers vor sich hingebrummt : O jerum , jerum , jerurn , o quae rnu -
tatio rerum ! Ja , wo sind sie hin all die Brünner und Platt -
ner , die Harnischmacher und Schwertfeger unö das ganze
männlich - edle Handwerk , von dem uns die Wieland -Sage und
das Lied von den Nibelungen so hehre Kunde gibt ? Der bie -
dere Schwabe Karl Lutz ist heute der letzte Vertreter einer
einst ruhmvollen Gilde , u . auch er hat vor etwas mehr als einem
Vierteljahre , als die ersten Herbststürme das dürre Laub von
den Bäumen des Wilhelmsplatzes fegte , die Hände in den
Schoß gelegt .

Müde ? Nein , das ist dieser rüstige Zweinnöachtziger noch
keineswegs , und was das ist , hat er auch wohl sein ganzes
Leben lang nie so recht gewußt . So etwas lernte man nicht
in der Waffenschmiede seines Vaters , zu dem der Sohn vor
60 Jahren in die Lehre kam , nachdem er sich zuvor einige
Jahre als Schlosser und Mechaniker in der Fremde um -
gesehen hatte . Und so ging er bis vor kurzem mit derPünkt -
lichkeit einer Uhr Sommers wie Winters in seine winklige
Werkstätte in einem Jnnenhof der Stuttgarter Altstadt . Auch
für den alternden Meister war Arbeit immer noch ein kate-
gorischer Imperativ , und ohne sie galt ihm das Leben nichts .
Er hat nie Gesellen und Lehrlinge gehabt , denn wahrschein -
lich hätten sie es ihm doch nicht recht gemacht, und dann gab
es eigentlich auch für ihn schon seit langem nichts mehr Rech-
tes zu werken . Wer braucht heute noch Rüstungen ? Der Be -
darf der Theater und Museen sowie der wenigen Altertums -
sammler , die neben der Leidenschaft das zu deren Befrtedi -
gung nötige Geld haben , ist gering , und das bißchen Instand -
fetzen und Jnordnunghalten alter Harnische geht auch nicht
am laufenden Band . Ja , drüben in Amerika , da wäre noch
etwas zu machen gewesen , denn haben die Töchter der Eisen -
bahn - , Oel - und sonstiger Könige eine Schwäche für Grafen
und Baron von Festlandsadel , so schwärmen die Söhne für
alte Ritterrüstungen und derlei Zeugen einer romantischen
Vergangenheit . Die glanzvollsten Stücke alter deutscher Was-
fenschmiedekunst sind nach Dollarika gewandert, ' nur Schwert -
feger haben sie dort drüben nicht, und auch Karl Lutz, der
Letzte dieser edlen Zunft , hat dankend abgelehnt , als man
ihn über den großen Teich hat holen wollen .

Gar kunterbunt sah es in der Waffenschmiede am Leon -
hardsplatz aus , als Meister Lutz noch in ihr wirkte . DaS ver -
witterte Gemäuer der Werkstätte paßte so recht zur Patina ,
die die alten Helme , Spieße , Hellebarden , Schwerter , Pisto -
len und Musketen überschimmerte , und zu dem eisernen Rit -
ter , der in einer Ecke stand . Und auf der Werkbank lagen
zwischen Brünnen und Beinschienen in malerischer Unord -
nung die Feilen . Hämmer , Zangen und Bohrer , Werkzeuge
eben , wie sie jeder Schlosser braucht . Nur eines unterschied
sie : Meister Lutz war nie Modernem zugetan , er mochte daS
neumodische Zeug nicht, und möglicherweise ist sein alter
Schraubstock der älteste , den man in ganz Stuttgart auftrei¬

von Albert Lortzing „Der Waffenschmied von
Worms "

, dann zwei moderne Lustspiele , die in Karls -
ruhe außerordentliche Erfolge hatten „C h r i st a, ich er -
warte dich " und „Wenn der Hahn kräht "

, weiterhin
folgt ein Tanzabend des gesamten Balletts und voraus -
sichtlich die deutsche Volksoper „Der Freischütz "
von Carl Maria von Weber , die in den nächsten Wochen
Intendant Dr . Thür Himmighosseu in neuer Einstu -
dierung und Ausstattung bringen wird .

Diese reichhaltige Spielfolge wird nicht nur Gernsbach ,
sie wird der ganzen Bevölkerung des Murg -
t a l e s eine Möglichkeit schaffen, beste deutsche Bühnenkunst
in einem eigenen Theater auf billige und bequeme Weise zu
erleben .
Geleikwork für die Gastspiele.

In diesem Zusammenhang darf abschließend auch der
Tätigkeit des Badischen Staatstheaters gedacht werden . Diese
Bühne hat sich unter der überschauenden und zielbewußten
Führung des Intendanten Dr . Thür Himmighosfen
und der Organisation durch Verwaltungsdirektor Fritz Rüg -
» er mit diesen Gastspielen , die regelmäßig in vielen Stäb -

ben kann . Es paßt zu diesem Bilde , daß der Weißhaarige
auch auf alles , was aus Solingen kommt , nicht gut zu spre -
chen ist . Solingen , sagt er , ist der Dolch , mit dem man das
Schwertfegerhandwerk mordete .

Früher gab es das ganze Jahr über zu tun . Bald wa -
ren es Hirschfänger für die Förster , bald Degen für die Of -
fiziere oder die Gesandten am württembergischen Hofe, so
dem Gesandten setner russischen Majestät , dem Baron von
Stahl , oder der König selbst hatte einen Auftrag für ihn .
Selbst Sommerfrischen gab es für unseren Schwertfeger , so
wenn er alljährlich für einige Wochen nach dem Bebenhau -
fetter Jagdschloß oder nach Friedrichshafen mußte , und ein -
mal wurde er sogar nach Schloß Hornberg beordert , um
den berühmten Harnisch des Götz von Berlichingen wieder
in Ordnung zu bringen . Auch Altertums - und Heeresmuseen
betrauten ihn mit der Instandhaltung ihrer Wasfenfamm -
lungen .

Und heute ? Man macht sich eben zu tun , und wenn es
keine Waffen sind , dann sind es alte Uhren aus der Bieder -
meier - und Rokokozeit , kunstvolle Bronzeschlösser und Tru -
henbefchläge , die jetzt in erlesenen Exemplaren die Lutz 'sche
Wohnstube zieren . Und da wären noch die Rüstungsmina -

Interessantes aus aller Welt :

Gefährliches Abenteuer
eines deutschen Seglers .

Mit großen Hoffnungen war im vorigen Jahr der junge
Ingenieur Herbert P r i tz l aus Leitmeritz mit seinem kleinen
Segelboot in See gegangen , um eine abenteuerliche Weltreise
anzutreten . Sein kühnes Unternehmen begann auf der Elbe ,
führte durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal in die Ostsee, an
deren Küste entlang das kleine Boot bis hinaus nach Finn -
land steuerte . Der Rückweg führte über die Hafenstädte von
Schweden und Norwegen in die Nordsee . Von der Nordsee
aus sollte die Fahrt durch den Aermelkanal längs der sran -
zösischen und spanischen Küste ins Mittelmeer führen . Aber
schon in der Nordsee wäre der Plan beinahe gescheitert .

Pritzl geriet in ein schweres Unwetter und trieb mehrere
Tage lang hilflos in den Fluten , bis er von einem deutschen
Dampfer gesichtet und an Bord genommen wurde . In der
Zuider -See vertraute sich der Ingenieur seinem schwerbeschä-
digten Fahrzeug wieder an . Die Holländer bereiteten ihm
einen begeisterten Empfang , denn sie wußten die große sport -
liche Leistung des Deutschen gebührend zu würdigen . Der
königliche Jachtklub stellte ihm sogar die Mittel zur Versii -
gung , sein Boot auszubessern . Am 10. Januar dieses JahreS
konnte Pritzl abermals i« See gehen . Aber schon im Kanal
ereilte ihn sein Schicksal. Nachdem er schon kurz nach seiner
Ausfahrt den Hafen von Nie « Port anlaufen mußte , um vor
dem schweren Unwetter Schutz zu suchen , wurde ihm auf der
Fahrt nach Calais kurz vor La Panne das Verdeck feines
Bootes von einer großen Woge zerschlagen .

Da auch das Steuer abbrach , mußte Pritzl froh sein , als er
endlich auf einer Sandbank festsaß. Beim Herannahen der
Flut wurde das Boot jedoch wieder freigerissen . Pritzl setzte
Notsignale , denn trotz eifrigen Wasserschöpsens war es ihm
nicht möglich, das Boot wieder flott zu bekommen .

ten Badens und der Pfalz stattfinden , außerordentliche Ver -
dienste erworben .

Gerade mit diesen Gastspielen wird in denkbar bester
Form unser unvergängliches deutsches Kulturgut weiten Be -
völkerungskreisen nahegebracht , denen der Besuch einer gro -
ßen Bühne nicht möglich ist . Es ist gewiß nicht im Sinne der
Leitung , an dieser Stelle über die viele Kleinarbeit , die mit
dem Zustandekommen solcher Gastabende verbunden ist, zu
sprechen, wohl aber darf gesagt werden , daß in der Durch -
führuug und Weiterführung , hier in der Erweiterung des
AufgabenkreiseS durch den neuen Theaterbau im Murgtal
eine der besonderen Ausgaben des Staatstheaters liegt , deren
volle Auswirkung , deren Segen sich vielleicht erst rückblickend
voll übersehen und schätzen läßt .

In diesem Streben , eine Sache um ihrer selbst willen
zn tun , wie Richard Wagner das eigentlich Deutsche bezeichnet,
liegt dann aber auch der stille Dank all derer , die hingeleitet
wurden zu unserer ewigen deutschen Kunstl

Diese ? Schlußwort möchte man gerne dem Theater in
Gernsbach und den regelmäßigen Gastspielen des Badischen
StaatStheaters als Geleitwort mit auf den Weg geben . Ne.

turen , die im kleinsten Teile die saubere Arbeit »nd Geschick-
lichkeit des Fachmannes verraten , hervorragende Nachahmun¬
gen berühmter Originale , ganze Turnierpferde mit Stech -
zeug und Reiter . Sie haben zahlreiche Liebhaber gefunden
und Meister Lutz berühmt gemacht . Bis nach Amerika ist sein
Ruhm gedrungen , so daß der Direktor des Washingtoner
Metropolitan MnseumS im Jahre 1922 in der Werkstatt ? am
Leonhardsplatz erschien und schließlich mit dem Vorschlage
herausrückte , Lutz solle mit ihm nach Washington kommen
und gegen ein gutes Dollargehalt die Mnseumsschätze be-
treuen . Es war nicht an seinen damals 70 Jahren gelegen ,
daß Lutz das Angebot ausgeschlagen hat , denn er ist auch
heute n'

och merkwürdig jung und aufrecht , und seine Hand
führt das Werkzeug so ruhig wie je . Aber er wollte bleiben ,
wo er immer gewesen ist, und ist trotzdem eine richtige Be -
rühmtheit geworden . In den Schubladen des alten Birn -
baumschrankes , der die Wohnstube so gemütlich macht, be-
wahrt Frau Lutz heute noch amerikanische und englische Zei -
tungen und Zeitschriften anf , die im Lanfe der Jahre Bild
und Beschreitungen von dem „Letzten Schwertfeger " ver -
öfsentlichten .

Man kann nicht sagen , daß Meister Lutz auf seine Be -
rühmtheit eingebildet wäre , und wahrscheinlich würbe er
über den Besucher den Kopf schütteln , der ihm von der Ro -
mantik des aussterbenden Handwerks spräche. Aber feine
Liebe und sein Handwerkerstolz gehören noch heute seinem
Handwerk , und gerne erzählt er seinen Stammtischfreunden
beim Dämmerschoppen von Zeiten , die versunken sind . Heute
ist das Handwerk tot , dessen letzter Vertreter der Hoffchwert -
feger Karl Lutz ist.

Ein Fischkutter bemerkte das Notsignal und nahm das
Segelboot ins Schlepptau . Wenige Kilometer vor der Küste
mutzte sich aber Pritzl entschließen , das Tau zu kappen und
mit Hilfe seines Segels das rettende User zu erreichen ver -
suchen. Als Steuer bediente er sich dabei einer losgerissenen
Planke . Nachdem er schon fast an seiner Rettung verzweifelt
hatte , setzte das Boot mit einem gewaltigen Ruck endlich anf
Grund . Einwohner von La Panne bemerkten den Schissbrüchi -
gen , wateten zu ihm heran und zogen das Boot beim Ein -
setzen der Flut ans Ufer .

Pritzl wurde aufs beste bewirtet und konnte sich von ben
ausgestandenen Strapazen wieder erholen . Den Plan seiner
Weltreise mußte er aber ausgeben , denn sein Boot dürste
sich nicht wieder instandsetze» lassen.

Amerikas Polizistinnen
dürfen nicht flirten.

Daß Polizeweamte im Dienst nicht rauchen dürfen , ist eine
weise Verordnung . Ihr steht aber in keiner Weise der Erlaß
des Polizeigewaltigen von Newyork an seine 159 weiblichen
Schutzleute nach, daß sie sich im Dienst weder schminken noch
pudern dürfen .

Wahrscheinlich wird durch diese kosmetischen Nebungen
das weibliche Auge des Gesetzes von seiner Pflicht abgehal -
ten , und die schnöde Verbrecherwelt macht sich über sie lustig .
Wer sich im Dienst zu verschönern versucht ist ungeeignet
Denn das ist eine rein private Angelegenheit , und solange
Newyorks Polizistinnen im Dienst sind , sind sie Neutra , die
erst wieder in Zivilkleidern Frauen werden .

Daß auch das Flirten verboten ist, ist eigentlich eine Selbst -
Verständlichkeit . Wie leicht nämlich könnten Gangster sich
Spezialleute zum Flirten mit den Polizistinnen engagieren ,
um sie abzulenken und dann nngestört ihrem dunklen Berus
nachzugehen .

So hat denn der UkaS des Newyorker Polizeigewaltigen
allentbalben in Newyork die Witzbolde auf den Plan gerufen .

brnch führt sie mit einer bannenden Kraft die Dramatik , Ha -
gen und alle hinter sich lassend , bis zn dem Entschluß : Sieg -
sried falle ! Im dritten Akt schreitet sie vor die Rampe und
läßt , schwach vom Oberlicht erhellt , ben mattblauen Umhang
gleiten . So etwas würde bei einer anderen Sängerin opern -
hast wirken und aus dem Stil fallen , hier erscheint diese?
Abgleiten der Hülle symbolisch : die Seele ist bereit , im Schluß -
gesang sich auszusiugeu . Wie sie dann wahrhaft königlich zur
Leiche schreitet, bleibt wieder ein Triumph einer Darstellung
mit allereinsachsten Mitteln . Gleich ihrer Jsode ist auch ihre
Brünnhilde schon halb entrückt , und in dieser Seelenstimmung
beginnt sie den Schlußgesang .

Nanny Larsen -Todsen kann Brünnhtlde mit einfachen Mit »
teln darstellen und sparsam in allen Bewegungen und Gesten
sein , weil sie diese Gestalt gleichsam von innen her erhellt .

Dieses Ausmaß der Darstellung rückte die Gestalt stark in
den Vordergrund , ja sie beherrschte die Bühne auch dann ,
wenn sie nur stumm an den Vorgängen teilnahm . Eine solche
Kunst kann gewiß nicht erlernt werden , aber eine solche Kunst
ist nur möglich durch die Bayreuther Schule , die — es wurde
in den Besprechungen jener Festspiele vor sechs und acht Iah -
ren und in der an gleicher Stelle veröffentlichten Unterredung
mit dem leider so früh verstorbenen Siegfried Wagner mit
allem Nachdruck betont — für alle deutschen Bühnen Vorbild
bleiben wird . Wer jenes Dienen am Werke , jene Treue zum
Werke , jene Regie , die keine Schablone erlaubt , vielmehr die
Künstler zn singenden Schauspielern erzieht , te in Bayreuth
erlebt hat , wird die Größe der Darstellung einer Nanny
Larsen - Todsen erst ganz ermessen können . Es versteht sich dabei
von selbst, daß bei dieser Künstlerin auch die Wortdeklamation
in der sinn- und gefühlsmäßigen Akzentuierung herrlich ist .

Fügen wir abschließend Hinz «, daß die Stimme im Laufe
des zweiten und dritten Aktes ihre alte Schönheit fast zurück-
gewann , besonders in jenen Szenen , die Frau Larsen -Todsen
von der Darstellung her füllen konnte . Die übrige Besetzung
ist aus früheren Abenben bekannt . Ein Gast , Kammersänger
Fritz W i n d g a f f e n vom Staatstheater Stuttgart , sang den
Siegfried und fand sich trefflich durch . Seine Stimme erinnerte
sicherlich die älteren Theaterbesucher an die von Hans Bussard .
Kapellmeister Joseph Keilberth stand als Dirigent einer
großen Aufgabe gegenüber , einer schweren, wenn man sie nicht
gar zu den schwersten rechnen will , zumal , wenn zwei Gäste
im Ensemble erscheinen . Wie er diese Aufgabe — die Ruhe
und ben Blick für ben Bau der Akte behaltend , löste/ ließ aufs
neue seine ganz ungewöhnliche Begabung erkennen . Sehr
warm empfunden und in der Behandlung des Klanges über -
raschenb gelang ihm die Lyrik . Es war beglückend, wie liebe -
voll er die Stimmen auf der Bühne stützte und mit einem
farbigen und flutenden Orchesterklang unterbaute .

Zum Schlüsse war der Betfall von einer Wärme und Herz -
lichkeit, vor allem für Nanny Larsen -Todsen , wie schon lange
nicht mehr . Chr . Hertk .

Großer Abend im Slaalslhealer.
Die Brünnhtlde der Nanny Larsen-Todsen.

Nanny Larsen -Todsen . die gestern abend im StaatStheater
die Brünnhilde der „Götterdämmerung " sang , oder besser ge -
sagt erlebte und erleben ließ , weckt unvergleichliche und un -
vergeßliche Erinnerungen an die Bayreuther Festspiele vor
sechs , acht Jahren . Besonders war es damals , im Jahre 1923,
ihre Isolde , die selbst die ältesten Kenner der Festspiele als
eine der größten und tiefsten Leistungen priesen und den
Namen dieser Frau neben den der größten Wagner - Sängerin
stellen ließ . Während der Niederschrift dieser Zeilen werden
diese festlichen Abende , diese strahlenden Höhepunkte deutscher
Kunst und Werkwiedergabe gegenwärtig : Da stand eine Isolde ,
groß und schlank, eine königliche Frau , bie geist- und seelenvoll
alles Empfinden , alle Spannung auf sich zog und Stolz , De
mütigung und Schwanken zwischen Liebe und Haß mit einer
brennenden , verhaltenen Leidenschaft ausbreitete und mit
Gunnar Graarud , der seine Laufbahn in Karlsruhe begann ,
Wagners innerlichstes Drama in eine seelische Hochspannung
hineinführte . Aeußerlich gesehen war alles ganz einfach darge¬
stellt , vor allem Wagners Grundsatz gewahrt : Oekonomie und
Sparsamkeit der Mittel . Diese Isolde war von einer solchen
Größe , von einem solchen Zwang geführt , von einer solchen
geistig -seelischen Durchdringung , daß die Bühne versank . Ver -
gessen wir nicht die Stimme , die von einer weichen dunkel -
gefärbten Tiefe aufstieg in eine strahlende und breit aus -
ladende Höhe, bei gleichmäßiger dramatischer Energie, ' eine

Stimme , die auch den zarten lyrischen Regungen deS zweiten
Aktes gehorchte und — fast ein Wunder — erst im Liebestod
allmählich allen Glanz und alle Fülle ausbreitete . . .

Auch die Brünnhilde von gestern abend war von dieser
dramatisch - darstellerischen Seite her angelegt und durchgeführt .
Im ersten Akt fand sie sich , offenbar gehemmt durch die fremde
Umgebung , noch nicht ganz , dadurch gehorchte auch nicht die
Stimme dem gewollten Ausdruck , die durch die Jahre etwas
an Fülle in den tieferen Lagen , an Glanz , Biegsamkeit und
strahlender Kraft der Höhe eingebüßt hat . Im zweiten Akt
war das Bild verändert .. Da stand nicht mehr eine Sängerin ,
die Mühe hatte , sondern eine ganz große Darstellerin mit
einer reifen Kunst psychologischer Ueberredung .

Diese Frau spielte nicht Brünnhilde . Sie war Brünnhilde .
Es sind nicht nur Einzelheiten , die sich einprägen , aber sie
sollen angedeutet werden , um ein ungefähres Bild zu geben .
Frau Larsen -Todsen blickt beim Empfang vor sich hin : wenn
Gunther Siegfrieds Namen nennt , reckt sich der Körper ,
schmerzhaft groß starren die Augen auf den „ lichten" Helden ,
den treulos - treuen , einige große Schritte , sie steht vor ihm ,
beugt sich vor , die Hände gehen gekrallt mit als wollten sie
ein zerbrechendes Glück fassen: man fühlt bie Verwirrung des
Herzens . Später frägt sie Gunther nach dem Ring , und da er
sich abwendet , folgt sie seinen Augen . Während d e anderen
Hochzeit feiern , ist sie zusammengesunken . Aus diesem Nieder -
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Winterstürme mit Neuschnee.
Im gesamten Schwarzwald bis herunter in die Rheinebene sind am Samstag und Sonntag ergiebige
Neuschneefälle niedergegangen . Auf dem Südkamm des Schwarzwalides wurde eine Schneehöhe von fast
1,50 Meter erreicht . Wie an den Vorsonntagen nahm der Wintersportverkehr auch am Samstag und
Tonntag wiederum beträchtliche Ausmaße an . Kurs - und Sonderzüge der Reichs - und Privatbahnen
hatten vielfach starke Besetzung aufzuweisen . Ueber 80 Kraftposten waren am Sonntag unterwegs und
beförderten in der Auf - und Abfahrt mehr als 6000 Wintersportler . Aus Grund von Beobachtungen an
den Talstationen und in den Skigeländen der Höhengebiete wurde der Sonntag von ungefähr 40 000
Sportlern ausgenutzt .

„Hoffen wir , daß unsere Diagnose : nächste Zeit Schnee
genug nicht trügt ." So schloffen wir vor drei Wochen unsern
Sonntagsbericht . Zur eigenen und aller Skiläufer Freude
können wir heute feststellen : sie hat nicht getrogen ! Jeder
Sonntag seither bot guten Sport .

Zwar , unter der Woche sah 's manchmal bedenklich aus .
So auch letzten Mittwoch -DonnerStag wieder . Da hat sich
der Winter geradezu Mühe gegeben , das ihm von der Ski -
welt und unsern Bauern bereits zuerkannte Prädikat „ver -
rückt" zu verdienen . Tauwetter — Kälte — Föhn — Sturm .
Und Regen hei 3 Grad minus bis auf den Feldberg hinauf .
So ging das alles durcheinander . Die Schneemenschen aber
fragten : „und wir ?" Am Freitag und Samstag erhielten
sie Antwort . Sogar in Karlsruhe schneite es , und natürlich ,
für die großspurigen Städter gleich Fetzen wie ein Taschen-
tuch .

In den Bergen aber fing 's an wie es sein soll : leis und
fein . Erst nur Geriesel , dann dichter und dichter , legte sich
als 30 cm dicke Schicht auf die größtenteils verfirnte und
vereiste alte Unterlage , so daß die Metergrenze aus den
Kammhöhen jetzt wieder überschritten und für den Sportler
jede Möglichkeit geschaffen ist .

Freilich , es war fast zuviel des weißen Segens , was da
auf einmal fast über Nacht vom Himmel fiel . Zumal starke
Luftfeuchtigkeit und Nebel auf die Beschaffenheit des Schnees
nicht ohne Einfluß waren . Hauptsächlich in den unteren La-
gen ist der Neuschnee etwas schwer, Schwünge und Figuren
wollen darin nicht recht gelingen . Arbeit war natürlich auch
das Spuren . Dagegen war das Dahingleiten oder Abfahren
in der satten , ausgefahrenen Spur reiner Genuß . Man mußte
den Brettle nur richtig ihren Wachshunger stillen , und sie
gaben ein ganz flottes Tempo her . Wem es noch nicht ge -
nügte , dem konnte das wunderbar weiche, ausgeglichene Lau -
feu — „wie in Olivenöl " hörten wir einen sagen — ein
Ausgleich sein . Es muß ja auch nicht immer direkt gerast sein.

Die Temperatur hielt sich durchweg zwischen 8 und 8 Grad
minus . Man hätte sich gerne ein bisse ! mehr Kälte ge-
wünscht , aber man kann schließlich nicht alles haben .

Daß die Sonne fehlte war für das LandfchaftSbild ein
Manko , für den Schnee ein Plus . Unter ihrer Einwirkung

wäre sicher das Schreckgespenst des Skiläufers : DaS „Pap¬
pen "

, erschienen . So hing der Himmel als bleigraues Tuch
über den Bergen , aus dem auch am Samstag und Sonntag
vormittag noch immer weißes Flockengeriesel fiel . Nebel
kamen und gingen . Schwarzgraue Wolkenfetzen führten ge -
spenstige Tänze auf . Nur einmal , am Sonntag mittag , machte
Frau Sonne einen augenblickskurzen Versuch, um sich aber
rasch wieder beleidigt zurückzuziehen .

Ganz wunderbar ist der neuverschneite Wald . Die Tan -
nen lassen die schwerbeladenen Aeste hängen , und das Klein -
volk hat sich, zu höchst merkwürdigen Wesen verwandelt , gleich
ganz unterm Schnee versteckt. Oft steht man staunend und
rätselnd vor so einem Ding , fährt wohl auch drum herum .
Bon welcher Seite man es betrachten mag : es wird immer
phantastischer . Verwehungen haben oft hohe Dämme , Mul -
den , Pyramiden mit messerscharfen Linien geschaffen. Stellen -
weise zeigen sich Rauhreifbildungen von märchenhafter
Pracht . Wer es irgend kann und vermag , sollte jetzt eine
Fahrt in den winter - wunderherrlichen Schwarzwald tun .

Wenn auch die Sportzüge am Samstag und Sonntag ,
ebenso die verschiedenen Auto -Omnibusse gut besetzt waren ,
reichte der Berkehr doch nicht an denjenigen der beiden vor -
angegangenen Sonntage heran . Bei manchem ist eben , wie
unsere Bauern sagen , „der erste G 'hist gebüßt " . Andere sind
zu dem großen Fußballwettkampf gefahren . Viele hat aber
sicher auch das wahr - und wahrhaftige Schweinewetter vom
Freitag und Samstag abgehalten , ihre Schueerösser zu zäu -
men . Nicht das gewohnte sroh -energische „Krack -Krack- Krack "
machten die schweren Skistiefel am Samstag auf dem Wege
zur Bahn , sondern gaben nur ein verwässertes : „Kntsch —
Kntsch" von sich, das stimmt zwar nicht daS Frohgefühl und
die Lust des „Zünftigen " , aber die des GelegenheitS -Ski -
manns herab .

Um die Mittagszeit „läpperte " sich aber an den Futter -
krippen der Höhenhäuser doch allerhand zusammen , und man
sah auch diesmal wieder , daß der Getreuen des „königlichen
Sportes " doch ein großer Heerbann ist.

Am Ruhestein fanden die beiden Innsbruck « Skikanonen :
Laufchner und Partner für ihre fabelhafte Technik ein
dankbares Publikum . F .J .G .

Die Bedeutung der Inventurverkäufe
Nur eine ganz naive Vorstellung von den wirtschaftlichen

Vorgängen kann glauben , daß die Warenerzeugung auf der
einen Seite nichts weiter zu tun hätte als den auf der Seite
der Verbraucher entstandenen Bedarf dadurch zu befriedigen ,
daß sie in dem Augenblick , in dem er entsteht und sich meldet ,
nun den Produktionsapparat in Bewegung setzt , um ihn zu
decken . DaS hat es vielleicht bei uns in recht fernen Zeiten
einmal gegeben und das gibt eS , mit gewissen Abwandlungen
noch heute in unentwickelten Gebieten der Erde .

Die moderne Industrieproduktion und , in gewissem Um -
fau &e , sogar die handwerkliche Produktion , müssen , wenn sie
für die Massen Arbeit und Brot liefern sollen , kontinuierlich
in Gang gehalten werden . Das bedeutet : sie müssen Bedarf
voraussehen und im voraus das herstellen , waS zu seiner Be¬
friedigung notwendig wird . Sie müssen noch mehr tun : sie
müssen Bedarf wecken . Eins der wesentlichen Mittel dafür
ist die geschäftliche Werbung , die Reklame , den Ve -
griff in der weitesten Form genommen . Und nicht nur die
Warenerzeugung , sondern auch die Warenverteilung , d , h.
also der Handel , muß sich auf dieses System des Wirtschaften ?
einstellen . Voraus denken und voraus disponieren können
ist eine unerläßliche Fähigkeit , die der Kaufmann und der
Industrielle haben müssen.

Einen Haken hat die Sache allerdings : die beste Boraus -
schau kann sich irren , und die geschickteste der Bedarssweckung
dienende Werbung kann im Erfolg hinter den Erwartungen
zurückbleiben . Aber auch , wenn diese beiden Fehlerquellen
nicht vorhanden sind , wird sich Vordisposition doch nur höchst
selten mit dem dann wirklich auftretenden Bedarf decken , ganz
abgesehen davon , daß es für den Kaufmann eine mißliche
Sache ist , seine Lagervorkehrungen so knapp zu treffen , daß
sie nur gerade ausreichen . Es schadet ihm bei der Kund -
schast . wenn er auch nur in einem Falle eingestehen muß ,
daß er das Verlangte nicht hat .

Der Normalstand ist also , daß immer „etwas übrig bleibt ".
Bei standartisierten Gebrauchsgegenständen , sagen wir Füll -
federhaltern , Bleistiften , Stahlfedern u . ä . ist das kein Mal -
heur . Man nimmt den Lagerbestand eben einsach inS neue
Geschäftsjahr mit hinüber , und wenn er sehr groß sein sollte,
bestellt man bei neuen Aufträgen ein bißchen weniger . Aber
die meisten Dinge , die in unseren Kaufläden feilgehalten
werden , unterliegen dem GefchmackSwechfel, der Mode , oder
sie leiden in ihrem Ansehen durch langes Lagern . Sie kann
man nicht unbegrenzt liegen lassen ! denn eines TageS würde
der Augenblick kommen , in dem sich überhaupt kein Käufer
mehr für sie finden läßt . Sie find gänzlich aus der Mode ge -
kommen , sie entsprechen nickt mehr dem Tagesgeschmack oder
sie sind so unansehnlich geworden , daß der Kaufmann sich
scheuen muß , sie in seinem Laden auszulegen und anzubieten .
Er muß also , wenn er nicht eine für sein Geschäft Verhängnis -
voll werdende Entwertung seines Lagers rikieren will , ab

und zu alles das aussondieren , waS nicht mehr den vollen
Verkaufswert hat , und mutz sich bemühen , es rasch abzustoßen ,
um das in diesen Dingen festgelegte Kapital wieder flüssig
zu machen und für neue Bestellungen verfügbar zu bekommen .

Das ist der Sinn der Jnventurverkäuse . Eine einmal
jährlich statt findende große Generalbereini -
gung der La gerbe stände . Der Kaufmann hat feinen
Borteil davon , auch wenn er an den ursprünglichen Preisen
mehr oder weniger viel nachläßt . Der Erlös , auch wenn er
geringer ist als der normale Preis , setzt ihn instand , neue
Einkäufe und neue Geschäfte zu machen. Darin aber gerade
liegt nun auch die volkswirtschaftliche Bedeutung der In -
venturverkäufe . Große Lagerbestände an Waren , die fest -
liegen und die nicht in Bewegung zu bringen sind , weil sie
als veraltet keinen Käufer finden , blockieren die Produktion .
Wenn sie zum Abfließen gebracht werden , sei eS auch unter
Opfern , dann machen sie den Weg frei für die Neuerzeugung .
So gesehen , ist der Jnventurverkauf ein Mittel zur Arbeits
befchaffung .

Daß er auf der anderen Seite dem Konsumentenpublikum
eine billige Einkaufsgelegenheit bietet , soll auch
nicht unterschätzt werden . Es gibt Fälle , in denen man nicht
so sehr auf den „ letzten Schrei " zu achten braucht , ganz ab-
gesehen davon , baß viele Menschen darauf gar nicht so ent -
scheidenden Wert legen . Und Dinge , die durch langes Lagern
in ihrem Aussehen etwas Schaden gelitten haben , sind des -
halb noch keineswegs immer auch minderen Gebrauchswerts .

Wer seine Groschen zählt , wird heute froh sein , irgend
einen Bedarf um SO Pfg . oder ein paar Mark billiger decken
zu können , als das im Normalfalle möglich ist . Daß anderer -
seits diese „billigen Gelegenheiten " der Jnventurverkäufe be-
hördlich nur zu. einer bestimmten Zeit des Jahres zugelassen
werden , ist auch ganz in Ordnung . Nicht nur , weil die große
Bestandsrevision eben in der Regel nur einmal , bei der In -
ventur , stattfindet , sondern auch , weil es eine schwer tragbare
Beunruhigung der ganzen Wirtschaft darstellen würde , wenn
jeder Kaufmann nach Belieben und auf eigene Faust , bal ?
jetzt, bald dann , mit einem „Ausverkauf " die Käufer rebellisch
machen würde .

Die Verwertung von Seefischen. Die NS - Frauenschast,
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft « veranstaltet jin
Donnerstag , den 81 . Januar , abenös 8 Uhr , im Vortrags¬
raum des Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamts . Kaisers» . 101,
einen Lichtbildervortrag über Verwertung « nd Fang i,on
Seefischen , verbunden mit Fischvorkochen und Kostprobenver -
teilung . Mit diesem Bortrag soll dem Seefisch in Bezug ans
die Kochkunst aus gesundheitlichen und volkswirtschaftlichen
Wert gezollt werden . Da bei uns in Baden der Seefisch im-
mer noch nicht genügend eingeführt ist , so wird sich jede H»«S-
srau dafür interessieren und diesen Vortrag desuchen.

Abschluß der Arbeitstagung der badischen
Wohlfahrtspflegerinnen .

Als Abschluß der dreitägigen , von belehrenden Vorträgen
ausgefüllten Arbeitstagung der DAF .- Fachgruppe der ba-
dischen Wohlfahrtspflegerinnen gab die Gauamtsleiterin der
NS . -Frauenschast , Frau V ö g l t - Karlsruhe , am Sonntag im
Rathaussaal ihrer Hörerschaft einen abrundenden Ueberblick
über die vielseitigen Aufgaben der Wohlfahrtspflegerin im
Dienste des Frauenwerks . Sie führte dabei u . a . aus : Der
Htationalsozialismus könne auf die fraulichen Kräfte in
unserem Volke nicht verzichten . Mit eisernem Willen und
echtem fraulichen Herzen müßten die Frauen im neuen Staat
sich für das große Ganze einsetzen. An der Spitze des Frauen -
werkes stehe die NS . Frauenschaft , die für die Durchdringung
auch der übrigen Organisationen mit nationalsozialistischem
Geiste zu sorgen habe . An dieser fraulichen Arbeit , angesan -
gen in der Familie , die sich als die große Arbeit am Volke
auswirke , habe die Bolkspslegerin einen großen Anteil, ' sie
müsse mehr oder weniger Mitsechterin der nationalsozialisti -
schen Idee werden . Die Rednerin ermahnte im weiteren Ver -
lauf ihrer Ausführungen bei Aufzählung der Aufgabengebiete
die Fürsorgerinnen , stets für die Pflege der Leibesübungen
durch die Hausfrau in der Stadt und die^Frau auf dem Lande
als Dienst an der Volksgesundheit einzutreten . Neben der
Mütterschulung und Sippenforschung liege in der Heimat - und
Volkstumspflege die grundlegendste und bedeutungsvollste
Arbeit für die Frau und die Fürsorgerin im besonderen . Sie
habe aus dem Rassischen und Völkischen heraus für eine fühl -
bare , erlebte Familien - und Heimgestaltung zu sorgen , damit
aus diesem Daheim wieder ein wirkliches Daheim werde . Die
unmittelbare Verbindung der Fürsorgerin mit der Familie
gebe ihr die Möglichkeit , in diesem Sinne fruchtbringend auf
die Frau einzuwirken . Von ihr hänge es mit ab , ob ein Ab-
gleiten oder Aufstieg des deutschen Kulturlebens erfolgen
könne . Dazu gehöre aber nicht allein Fachwissen , sondern , ge -
tragen von der nationalsozialistischen Lebensauffassung , müsse
sich die Volkspflegerin verantwortungsbewußt in die Er -
Neuerung des Staates einschalten .

Fräulein Hilbert , Referentin im Berufsgruppenamt ,
ersuchte die Volkspflegerinnen noch , ihre Kameradinnen im
Lande über alles auf dieser Tagung Hinzugelernte zu unter »
richten .

Mit einem Siegheil auf den Führer und dem Gesang de«
Nationalhymnen endete die Tagung .

Bemerkungen zur Berufswahl.
Der Tag der Schulentlassung steht noch ziemlich fern .

Trotzdem beschäftigen sich jetzt schon viel « Eltern ernsthaft
mit der Berufswahl für ihre Söhne und Töchter . Das ist
gut so, denn es geht ja schließlich um das Lebeusschicksal
ihrer Kinder . Da kann nicht früh und nie gewissenhaft ge -
nug geprüft und erwogen werden , welchen Beruf die jungen
Volksgenossen erlernen sollen , wo sie ihren Arbeitseinsatz
finden sollen , um zum Besten der Volksgemeinschaft alle
ihre Kräfte zu entfalten . Natürlich wird auch die Frage :
„Soll unser Sohn , unsere Tochter , den Kausmannsberus er -
lernen oder Büro - bezw . Behördenangestellter werden ? "

, in
den Bereich der Erwägnngen einbezogen . Die zeitweilig
größere Stellenlosigkett , gerade unter den älteren Kauf -
mannsgehilfen , könnte dabei u . U . zu einer grundsätzlichen
Ablehnung dieses Berufes verleiten . Nichts aber wäre ver -
kehrter . Man darf aus Krisenzeiten keinen Schluß ziehen
für alle Zukunft . Gerade jetzt im Zeichen des national -
sozialistischen Wiederaufbaues unserer Wirtschaft haben
auch die Angestellte n -B eruse wieder eine
Zukunft . Häufig genug macht sich sogar jetzt schon ein
Mangel an tüchtigen Fachkräften bemerkbar . Auch heute
also kann der Angestelltenberus jungen Volksgenossen wie '
der eine gute Existenzgrundlage bieten . Selbstverständlich
ist notwendig , daß die jungen Berussanwärter und -anwär -
terinnen die Voraussetzungen für die Angestelltenberufe er -
füllen . Entscheidend ist also nicht, daß die jungen Volks -
genossen überhaupt eine Lehrstelle bekommen , sondern in
noch höherem Matze , datz sie für die selbsterwählten Berufe
befähigt und begabt sind und nicht zuletzt , datz ihnen in den
Lehrbetrieben auch eine wirklich gute Ausbildung zuteil
wird .

ES ist daher allen Eltern , die ihren Sohn oder ihre
tag von IS—18 Uhr besondere Berussfachberatuugsstunden
werben lassen wollen , zu empfehlen , bevor sie einen Ent -
schlutz fassen, sich über die Voraussetzungen , Anforderungen
und Aussichten in den Angestellteuberufen genau zu unter -
richten . Die Stellenvermittlung für Angestellte der Reichs -
berufsgruppen in der DAF hält zu diesem Zwecke in Karls -
ruhe , Rttterstr . 8 (2 . Obergeschoß , Zimmer 15) jeden Diens¬
tag von IS—18 Uhr besondere Berufsfachberatungs stunden
für Eltern und Schüler ab . Sie erhalten da über alle
Fragen des Angestclltenberufes und über die Lehrverhält -
nisse in den verschiedensten Betrieben und Branchen kosten-
los Auskunft und Rat . Insbesondere werden auch Lehr -
stellen zu gut berufenen Betrieben kostenlos vernüttelt .

Achtung ! Luftschutz !
Am 29 . Januar 1935 in der Zeit von 19 bis 19.20 Uhr , kin-

det über den Deutschlandsender , sowie über die ReichLsender
München und Frankfurt eine Reportage anläßlich der Er -
öffuung einer am 21. Januar 1935 eröffneten Ausstellung
„Die Schule im Dienstes des Luftschutzes" statt . Die Gast¬
stättenbesitzer werden gebeten , für diese Zeit ihre Rnndsunk -
geräte der Oeffentlichkeit zur Verfügung zu stellen.

Unentgeltlicher Gemeinschaftsem pfang
durch den Reichsluftschutzbund findet in folgenden Lokalen
statt : Turnhalle der Schillcrschule , Kapellenstratze, ' ,Mktoria -
garten "

, Viktoriastratze ! „Alpenhorn " Augarteustratze ; „Fel -
seneck", Kriegsstratze, ' „Ratsherr "

, Jollystratze ? Festhalle Dax -
landen .

Seine » 70. Geburtstag feiert am 28 . Januar in geistiger
und körperlicher Frische Herr Valentin Z i e g l e r , Oberzoll -
sekretär i. R ., Lachnerstratze 24.
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Prinz Karneval in Karlsruhe.
Einheitliche Durchführung des Karlsruher Faschings .
Obwohl die Landeshauptstadt Karlsruhe am Rhein liegt ,

vermißt man in ihr , namentlich im Fasching , immer noch
den sprichwörtlich urwüchsigen Humor der Rheinlander .
Nicht als ob etwa der angeblich steife Karlsruher weniger
witzig oder humorvoll veranlagt wäre , als die Menschen
anderer Gegenden Deutschlands, ' der empfundene Mangel
ist vielmehr eine Folge der fehlenden Tradition . Im Rhein -
land . Hochschwarzwald , in der Baar und im Bodenseegebiet
z . B . hat sich das Faschingstreiben in einer nnunterbroche -
nen Ueberlieserung im Volksleben aus germanischem
Brauchtum entwickelt und weitergebildet , und diese Gegen -
den gelten heute als die Pflegestätten der echten deutschen
Fastnacht .

Um dem Karlsruher Karneval zu der gewünschten Blüte
zu verhelfen , bedarf es daher beim Mangel der Ueberliefe -
rnng anderer Methoden . Eine straffe Organisation muh die
vielseitigen Wünsche und Pläne der verschiedenen Karne -
valsveranstalter zusammenfassen , damit der Karneval mit
einer großzügigen Einheitlichkeit organisiert werden kann ,
und so auch über die Grenzen der Stadt hinans eine ihm
zukommende Bedeutung erhält . Durch eine mehrjährige
Pflege dieser Zusammenfassung wird eine Art Tradition ge¬
schaffen, die . wenn einmal eingewurzelt , den Karlsruher
Fasching im heute gewünschten Sinne beleben kann , zumal
sich in Karlsruhe seit Jahren schon erfreuliche Ansätze eines
gesunden Bolkshumors gezeigt haben , und die schönen Er -
folge der lctztjährigen Fastnachtsveranstaltungen zeigen ,
welche Möglichkeiten für einen rheinischen Karneval auch
hier zu Gebote stehen . Die Große Karnevalsgesellschaft unv
ansehnliche Vereine haben immer schon zusammen mit dem
Verkehrsverein oder allein ihre diesbezüglichen Fähigkeiten
bei Veranstaltungen und öffentlichen Umzügen unter Be -
weis gestellt Aber neben diesen gab es noch Vereine , die
nach eigenem Belieb » , ihre Veranstaltungen organisierten
oder sich gar von der Beteiligung am allgemeinen Fast -
nachtsumzug ausschlössen.

Es soll nun , wie in anderen Städten , ein Faschings -
ansschuß (ähnlich wie der kürzlich berufene Konzertaus -
fchuß ) gebildet werden , dessen Aufgabe es ist , eine weiter -
gehende Ausgestaltung des Karlsruher Faschings und ein«
planmäßige Zusammenfassung nnd Aufstellung der einzel -
nen Veranstaltungen zu erreichen , damit auch eine geschlos
sene und wirkungsvolle Propaganda für den gesamten Fa¬
sching einheitlich durchgeführt werden kann , wobei nicht
übersehen werden darf , daß ein wohlgeordneter und groß
artig angelegter Fasching auch eine bedeutende wirtschaftliche
Seite hat .

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe hat nun
den Verkehrsverein beauftragt , diese Führung und Propa -
ganda mit den hauptsächlich in Betracht kommenden Ber -
eine und Organisationen in die Hand zu nehmen und unter
seiner Leitung einen „F a s ch i n g s a u s s ch u ß" zu bilden

Zu der zu diesem Zwecke am Montag , den 28 . d . M .,
18^ Uhr , im Bürgersaal des Rathauses einberufenen B e -
sprechung sind alle in Betracht kommenden Vereine uns
Organisationen eingeladen worden : es ist erwünscht , daß
sich anch andere am Fasching interessierten , aber etwa nicht
geladenen Kreise zu dieser Besprechung einfinden , damit in
diesem Jahre schon der Anfang zu einem bedeutenden und
wohldisziplinierten Fasching gemacht werden kann . Das
äußere Gesicht des Karlsruher Faschings bildet wie immer
der große Fastnachtsumzug , den der Verkehrsverein mit der
Grokage veranstaltet, ' und an der äußeren Gestaltung des
Fastnachtsbetriebes auf den Straßen und Plätzen der Stadt
kann man den Geist erkennen , von dem der Fasching ge -
tragen wird . So wird auch in diesem Jahre wieder das
Gewicht auf einen wirkungsvollen Fastnachtsumzug gelegt
werden , für den in gemeinsamer Beratung noch das Motto
gefunden werden wird .

Mit der Bildung dieses Faschingsausschusses dürfte man
den Wünschen und Interessen aller Bereine , die am Fa -
sching beteiligt sind , zum allgemeinen Nutzen und Vorteil
entgegenkommen .

heilerer Abend
mit Camilla Korn, Paul Körbiger» Waria Ney» Louis Graveure und Kuberl Giesen.

Einen kleinen Vorgeschmack vom „Heiteren Abend der
Prominenten " erhielt man bereits am Samstag nachmittag ,
als man im Mannheimer Park -Hotel und dann unterwegs
im Omnibus im Kreis der Künstler saß, zwischen der blon -
den Camilla Horn und der humorvollen Maria Ney .
Bei Paul Hörbiger konnte man sozusagen auf den ersten
Blick feststellen, daß er sein heiteres goldiges Gemüt nicht allein
im Film zur Schau trägt , und mit Louis Graveure plauderte
man über sein nicht immer leichtes und ihn auch seelisch
nicht immer befriedigendes Filmschaffen . So fuhr man also,
nach der Kaffeestunde , sich unterhaltend in Richtung Karls -
ruhe .

In W i e f e n t a l aber geschah es , daß der Motor nicht
mehr wollte . Personenkraftwagen aus der allernächsten Um -
gebung mußten mobil gemacht werden , sie ließen jedoch trotz
der großen Dringlichkeit unverhältnismäßig lange auf sich
warten . Der dicke Schneefall tat sein Uebriges , und so kam
es zu dem unglücklichen verspäteten Beginn , der in der voll -
ständig ausverkauften Festhalle anfänglich eine kleine Miß -
stimmung schuf, die aber doch wieder rasch , sobald man
„mitten mang " war , verflogen war .

Die Karlsruher , denen man in aller Welt nachsagt, sie
hätten die Steifheit gepachtet , geraten immer ein wenig aus
dein Häuschen , wenn ihre Lieblinge der Leinwand persönlich
unter ihnen erscheinen . Die kleine Schar bekannter Künstler ,die auf ihrer Deutschlaud - Tournse im Thespiskarren auch
Karlsruhe berührte , verstand es gar bald , trotz jener Unlieb -
samkeit , den Kontakt mit dem Publikum zu finden .

Man eröffnet einen heiteren Abend immer noch am wir -
kungsvollsten , wenn man die Musik heranzieht, ' Musik ver -
söhnt ja auch vollends das Herz . So auch am Samstag , als
Hubert Giesen , der frühere Begleiter Fritz Kreislers
und Jehndi Menuhius , eine Rigoletto - Paraphrafe von Franz
Lifzt meisterhaft spielte . Hierauf sang Louis Graveure ,der Tenor und Filmstar , zwei Arien aus Puccinis „Tosca ".
Er ist ein Tenor , der auch die Tonskala des Baritons mit -
umfaßt , einer , dessen Stimmklang ehern und hart wie Me -
tall ist , einer , der mit staunenswerter Mühelosigkeit singt .
Noch größeren Erfolg hatte Louis Graveure aber mit seinen
später gesungenen Tonfilmschlagern „Ich sehne mich nach dir ",
„Tausend rote Rosen blüh 'n"

, „Es gibt nur eine Liebe" und
einem mexikanischen und italienischen Lied.

Eine kleine häusliche Szene vermittelten zum Ausklang
des ersten Teils Camilla Horn und Paul Hörbiger .
Dieser lustige Einakter , der sich einer hundertprozentigen
Unbekanntheit heute nicht mehr erfreuen kann , führte ent -
gegen aller Beteuerung größter Friedensliebe zu einem ge -
waltigen ehelichen Krach und endete damit , daß L o t t e N e r -
k i n g als Hausmädchen den Gatten zur verzweiflungsvollenTat des Scherbenmachcns trieb .

Nach der Pause Camilla Horn kokett, lieblich und
schön , mit Liedern aus Tonfilmen . Manchmal ursprünglich ,dann wieder leicht dekadent wirkend , ist ihre Stimme zuklein , zu wenig tragfähig . Camilla Horn , die auch im Filmnur Sprecherin ist . ahmt — muß das wirklich sein ? — Hilde
Hildebrand nach und diese ihrerseits wiederum Marlene
Dietrich . . .

Hubert Giesen , der auch zu den Liedern der Künst -
ler ein feinsinniger Begleiter mar , erzwang nochmals aller
Aufmerksamkeit und bereitete mit dem prachtvollen , weit über
aller Nur -Birtuosität stehendem Spiel eines Konzertwalzers
über Johann Straußsche Themen beifallsbedankten Genuß .
Zweifellos das Beste und Wertvollste an diesem Abend — ein
Pianist von hervorragender Musikalität und Technik . Schließ -
lich übernahm Paul Hörbiger in „naturbaftem Ge-
wände " das Zepter und gestaltete in Gemeinschaft mit dem
Wiener Dietri ch - S chrammel - Quartett den Kehr -
aus sehr lustig . Mit Recht konnte der populäre und beliebte
„ Weaner " Künstler , selbst auf der Ziehharmonika spielend ,
durch eine schöne Auslese berühmter Wiener Weisen —
„Fiakerlied "

, „Appollonerl "
, „Eine Stunde später " u . a . —

nicht endenwollenden Beifall , der einfach zu Zugaben zwang ,
für seine heiteren Solis entgegennehmen .

Der ganze Abend wurde zusammengehalten durch die
Ansagekunst der Maria Ney in ihrer blauen Matrosen -
klnft . Die Hamburgerin bereitete im Waterkaut -Dialekt mit
ein paar einfachen , aber zündenden Strichen die Stimmung
für jedes Auftreten vor , wußte so nett zu schwatzen und war
stets voller kleiner Bosheiten .

Es gab sehr Beifall und demnach hätten die Karlsruher
nichts dagegen , derartige Veranstaltungen von vielleicht noch
ausgeprägterer , konkreterer kabarettistischer Natur öfters
sehen zu können .

Ein Wort noch zum Schluß . Was am Samstag erneut
als durchaus unschön allgemein empfunden wurde , war die
„Bühnendekoration " . Dieser szenische Aufbau , der , waS
Primitivität angeht , kaum etwas zu wünschen übrig läßt ,
schmälert nicht nur den Eindruck und die Wirkung der Dar -
bietungen , sondern macht in erster Linie einer Stadt wie
Karlsruhe wenig Ehre . Es wäre daher außerordentlich be -
grüßenswert und würde von allen Festhalle - Besuchern sehr
dankbar aufgenommen werden , wenn diesem ungünstigen Zu -
stand bald Abhilfe geschaffen werden würde . ich .

"klsrulitt Filmlcha«.

Eine Siebzehnjährige
Max DreyerS Schauspiel „Die Siebzehnjährigen " das

hier als Unterlage benutzt wurde , enthält einen starken Kon -
flikt , der es schon lohnt , das Rampenlicht einzuschalten oder
im Film -Atelier Kamera und Mikrophon zu bemühen . D >
sind Erika und Walter , aufgewachsen als gleichaltrige Spie -
kameraden — ein schönes Paar , wie die Eltern unS alle Welt
sagen . Aber die Siebzehnjährige ist plötzlich dem Jüngling
körperlich und geistig um Jahre voraus .

Sie erleben die erste Liebe ganz anders . Seine Zuneigung
ist ein tiefes Gefühl , das noch nach keinem Ausbruch drängt ,
das an einem Lächeln, an einem Händedruck und der Gewiß -
hcit , Erwiderung zu finden , genug hat . Das Mädchen aber
will wirklich geliebt werden , will keinen schwärmerischen,
schüchternen Jüngling , sondern einen Mann und wird so zu
Walters Vater hingctricben , der alle die Eigenschaften be-
sitzt, die dem Sohne noch fehlen .

Ein Stoff , augefüllt mit Spannung , Geschehnissen und
Möglichkeiten . Und ein Film , der dem Stoff nicht gerecht
wirb . Autoren und Regie werden durch dieses Urteil Haupt-
sächlich getroffen — darüber hinaus aber die Produktions -
leitung , die offensichtliche Mängel durchließ und die wichtige,
entscheidende Hauptrolle falsch besetzte .

Die Dialoge sind mit einer Jnstinktlosigkeit geformt , gegen
die Regie und Darstellung sehr oft nicht aufkommen können .

Der Regisseur Arthur Maria Rabenalt findet nur selten
Kontakt zu dem Stoff . Er inszeniert zumeist an seinen Mög -
lichkeiten vorbei , er gibt Akzente , aber sie sitzen nicht an der
richtigen Stelle . Anzuerkennen ist , daß er mit einem Teil der
Darsteller zu befriedigenden , szenenweise sogar guten Lei-
stungen kommt . Alfred Abel und Franziska Kinz retten so
den Film .

Es ist eine Freude , endlich einmal wieder den Schau -
s p i e l e r Alfred Abel richtig eingesetzt zu sehen. Er hat
keine leichte Partie . Der Mann mit den grauen Schläfen ,
der für ein junges Ding Feuer fängt und verzichtet , kann nur
zu leicht belächelt werden . Aber Abel spielt sich mit der fast
nachtwandlerischen Sicherheit des großen Darstellers an allem
Kitsch und aller Banalität vorbei . Auch Franziska ,K i n z , die
den Gatten und den Sohn durch die Fremde in Gefährt sieht,
findet den Weg zu einer glaubhaften Gestalt .

Man tut Reva H o l s e y Unrecht , wenn man ihre Film -
eignung nach dieser Rolle abschließend beurteilt . Es mögen
zu viele Faktoren bei dieser Nicht- Leistung mitgesprochen
haben .

Albert Lieven findet sich mit seiner Rolle besser ab al«
seine Partnerin , wenn er auch an den Lieven der „Reifenden
Jugend " nicht heranreicht .

Das Sammelwerk der Studentenschaft.
Die angekündigte Haus - , Straßen - und Lokal -

fa yimlun g Mgunsten des WiuterhilsswerkeS
des Deutschen Volkes 1934/85 finldet im Wtuteruwuat
Februar am Samstag den 2. Februar 1935 , ab 10 Uhr vor¬
mittags , statt unö wird am 3 . Februar fortgesetzt.

Die Sammlung wurde in die Hände der Karlsruher
Studentenschaften gelegt .

Wir wenden uns auch für diesen Tag an den so oft be-
währten Opferfrnn der Karlsruher Bevölkerung .

Die hierzu zum Verkauf geschaffen« Plakette wurde in
der Knopfstadt Schmölln in Thüringen von der notleidenden
Bevölkerung hergestellt . Das Stück wird zu 20 Pfennig oer¬
kaust.

Heil Hitler !
Der Kreisbea «ftragte des WHW » reis Karlsruhe .

Bunter Abend im Studentenhaus der Tech» . Hochschule
zugunsten des Winterhilfswerkes ISSü . Im Rahmen der Ver -
anstaltungen , welche die Karlsruher Studentenschaften in
diesem Semester für die Hilfsaktion des deutschen Volkes
durchführen , findet am Dienstag , den 29. Januar , abends
8 Uhr , im Studentenhaus , Horst -Wessel-Ring 7 einBunter
Abend mit Tanz zugunsten des Winterhilfswerkes statt . Zu
dieser Veranstaltung haben sich bekannte Künstler znr Ver -
fügung gestellt. A. Birkemeier übernimmt die Ansage ,
Edith Gemünder und Hermann Rein fingen luftige Lie-
der und Operettenfchlager , Baronin Seifer ditz und Part -
ner stellen sich als humoristische Jongleure vor , Fritz Ruth -
mann und Erust D i tz u l e i t spielen Handharmonika -Duett «
und -Soli und Franz H i r t l e r wartet mit Schlagerparo¬
dien auf . Nach Abwicklung dieses reichhaltigen Programms
werden auch die Tanzfreudigen zu ihrem Recht kommen . Die
Tanzkapelle der Badischen Musikhochschule übernimmt diese
verantwortungsvolle nnd gleichzeitig dankbare Aufgabe .
.Karlsruher , denkt daran , daß der Bunte Abend zugunsten der
notleidenden Volksgenossen veranstaltet wird , kommt ms
Studentenhaus und verlebt eine » gemütlichen Abend Sei
euren Studenten !

Ringkämpfe im Colosseum .
Der Andrang zu den Ringkämpfen am Samstag war so

groß , das Viele wegen Ueberfülluug des Colossenms keinen
Eintritt mehr fanden . Im Vordergrund stand die Begeg -
nung des Riesen Grabowski gegen den jungen Weltmei -
ster Hans Schwarz . Erstaunt war man über das Ringen
Grabowskis , der einen ganz großen Kampf gegen den Welt -
meister lieferte . Feststellen konnte man , daß Grabowski gegen
das Borjahr sehr viel hinzugelernt hat . Weltmeister Schwarz
ging in gewohnter forscher Art dem Riesen mächtig zu Leibe,der sich aber nicht allein prächtig verteidigte , sondern auch in
überzeugender Weise angriff . Zwei Doppelnelsons konnte
Schwarz sprengen . In den drei Rnnden waren beide gleich-
wertig und wie zu erwarten , reichten die drei Runden nicht
aus , um dem Kampfe ein abschließendes Ende zu geben .

Tornow stellte seine große Klasse im Kampfe gegen de«
Hamburger Dose erneut unter Beweis . Bewundernswert
war das schnelle Tempo des Kampfes , welches ohne Unter -
brechung bis zum unentschiedenen Ende anhielt .

Der kleine Krüger hatte sich mit dem Russen Z e i s i ch
in der Entscheidung abzufinden . Krüger verteidigte sich in
verblüffender Weise , so daß der Russe ausfallend wurde , was
ihm zwei Verwarnungen einbrachte . Erst nach 55 Minuten
konnte Zeifich seinen Gegner durch Doppelnelson auf die
Schultern bringen . Krüger erntete für sein tapferes Ringen
großen Beifall .

Der Entscheidungskampf Pooshoff gegen Badurski
war sportlich sehr hochstehend. Allmählich schälte sich die
Ueberlegenheit von Pooshoff heraus , der nach 39 Minuten
denn auch durch Kravatte den Sieg davon trug .

Auch am Sonntag hatte sich eine große Menge eingefuu -
den , um Zeuge sehr schöner Kämpfe zu fein . Fehringer
hatte M ö b u s zum Gegner . Letzterer ist ein Ringer von
großer Widerstandsfähigkeit und trotz des großen Urberge -
wichts von Fehringer gelang es erst nach 18 Minuten dem
Heidelberger seinen tapferen Gegner durch Schleuder auf die
Schulter zu legen . — Weltmeister Hans Schwarz begeisterte
wieder im Kampfe gegen den robusten Russeu Zeifich . Die
Grobheiten wurden Zeifich prompt zurück gezahlt . Die
Widerstandsfähigkeit von Zeifich zwang zur Achtung , er
konnte den Weltmeister zwar nicht gefährden , aber er machte
diesem sehr zu schaffen und das Unentschieden spricht für die
große Kraft des Russen . Schwarz wurde wieder sehr ge-
feiert .

Der Hamburger Dose hatte in der Entscheidung mit
dem Riesen Grabowski zu ringen . Es standen densel -
beu 5V Minuten zur Verfügung aber auch diese Zeit reichte
nicht, um den Kamps endgültig abzuschließen . Dose und auch
Grabwoski beherrschen als Spezialgriff den Doppelnelson
und dieses Geschütz wurde denn auch von beiden mit aller
Wucht und Kraft aufgefahren , aber immer konnte dieser Griff
gesprengt werden . Die Polizeistunde setzte dem gigantischen
Kampfe ein frühzeitiges Ende . BeiLe Ringer ernteten für
ihr gewaltiges Ringen starken Beifall .

Tages-Anzeiger.
lNäbereS siebe wi Inlera «entetl. »

Mouta«. de» 28. Ja »»ar.
StaatStbeater :Dic SKwertbrÄder, 20—22.90 Uhr.Colostrum :

. International « Ringkampf- Konkurrenz. 20 .30 Ubr.Licktsvieltbeatcr :
Schanbur» : i'tifc Neben meine Lieder. 4. «.IS. 8 .30 Uhr.Uuion -Vicktsviclc : Prin ^ Mn Turandot . 4. 6 .15. 8 .30 Ubr.Palaft -Lichtiviele: Rosen aus dem Süden . 4. 6.16. 8 .30 Uftr .!>!xs. dc » z- Lichspiele : Der letzte Walzer. 4. 6. 15, 8 .30 116r.Gloria -Palaft : Eine Sieb »e5njährig«. 4, 6.15. 8 .30 Ub-r.« ammer- Lichisviele : Annemarie . die Braut der Kmnvante. t. &7, 8.45 Übt.soustiae Kera « ftalt » » ae » :
Rest . Löwenrache« : Konzert.

*
Badisches Staatstheater . Intendant Dr . Thür Hrmmig »

hoffen hat Hannsheinrich Dransmanns heitere Opel
„M ünchhausens letzte Lüge "

, die in der letzten Spiel »
zeit in Frankfurt und Dresden mit großem Erfolg « «rauf --
geführt wurde , zur Erstaufführung am Badischen Staats -
theater Karlsruhe angenommen . Die Aufführung findet am
3. Februar 1935 in Anwesenheit des Tondichters unter der
musikalischen Leitung von Joseph Keilberth in der Jnfzente -
rung von Erik Wildhagen statt . Den Münchhaufen fingt
Helmuth Geller , die Sibylle Elje Schul ».
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Der Sausbesitz als Träger der Wirtschaft.
33 . Derbonöstag der badischen Kansbefiyer .

B . Mannheim , 37. Ja ««ar .
In einer außerordentlich stark besuchten Tagung deS Ver¬

bandes badischer Haus - und Grundbesitzer -Vereine in Mann -
heim wurden alle wichtigen Fragen des HausbesitzeS einge -
hend behandelt . De Auftakt der Tagung bildete

eine Delegierten -Bersammlnng
im Hotel National , die von dem Vorsitzenden , Herrn I m -
hoff , mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler eröffnet wurde . Nach einem kurzen Bericht über
die von der Regierung beschlossene Zinssenkung durch
Herrn I m h o f f , wurde ein Telegramm an den Führer und
Reichskanzler abgeschickt , in dem der Dank von 25 000 badi¬
schen Hausbesitzern zum Ausdruck gebracht wurde .

Den Geschäftsbericht erstattete Syndikus Dr . Dierle .
Mit besonderer Befriedigung stellte er fest, daß die deutsche
Reichsregierung , wie auch die badische Regierung , volles Ver -
ständnis haben für die Hausbesitzer , das sich besonders aus -
gewirkt habe in der beschlossenen Zinssenkung , in der Schaf -
fuug von Gütestellen . Mit Stolz hob der Redner hervor , daß
Baden die beste Gütestelle im deutschen Reiche habe . Dank der
Initiative des Landesvorsttzenden sei es gelungen , mit dem
Zwecksparverband Stuttgart ein Abkommen zu treffen für
eine günstige Umschuldung , durch die vielen Hausbesitzern die
schweren Sorgen erleichtert werden konnten . Dem weiteren
Bericht des Redners war zn entnehmen , daß der Verband
vielseitige Arbeit geleistet hat in der Schaffung des neuen
Einheits - Mietvertrags , des Hypotheken - Moratoriums , der
Einheitsbewertung uug wie die den Hausbesitz interessieren -
den Fragen alle heißen .

Die Lage des Hansbesttzes im Grenzland Baden
beleuchtete Architekt Barth - Baden -Baden . Er stellte fest ,
daß der Hausbesitz mit Steuern und Abgaben so belastet sei,
daß es ihm fast unmöglich sei , die Häuser instand zu halten .
Erfreulich sei , baß man durch den Zwangsvollstreckungsschutz
dem Ruin zahlreicher Hausbesitzer entgegengetreten sei . Durch
den Verlust großer Wirtschaftsgebiete seien große Verluste
entstanden , die sich im Grenzland Baden weit schärfer aus -
wirken als in anderen Reichsgebieten . Umso anerkennenswer -
ter sei es , daß der badische Hausbesitz in der Arbeitsbeschaffung
mit an vorderer Stelle stehe, was wohl das beste Zeugnis
sei für die echt nationalsozialistische Gesinnung der HanSbe -
sitzcr. Der Redner gab eine Reihe beachtenswerter Anregnn -
gen zu gesetzlichen Maßnahmen für die Gefnndnng deS kran-
ken Hansbesttzes .

Es wurde beschlossen , den Bericht des Herrn Barth dem
Reichsverband deutscher Haus - und Grundbesitzer -Vereine zu-
zuleiten .

Ueber die Reichstagung des dentschen HansbefitzeS
referierte Herr Architekt D e i n e s - Karlsruhe . Der Redner
stellte fest , daß diese Tagung ein Markstein in der Geschichte
des deutschen Hausbesitzes gewesen sei . Besonders erfreulich
seien die Ausführungen des Reichs - Ministers S e l d t e ge -
wesen , der die 13 Millionen Althausbesitzer und die drei
Millionen Neuhausbesitzer als Träger der deutschen Wirt -
schast bezeichnete, die allein drei Milliarden in den Dienst des
vom Führer und Reichskanzler angeordneten Aufbauwerkes
gestellt hätten . Auch aus den Ausführungen der anderen
Redner , auf der von 800 Delegierten aus dem ganzen Reiche
besuchten Tagung , sei zu ersehen gewesen , daß alle Stellen
der Neichsregierung volles Verständnis haben für die Nöte
des deutscheu Hausbesitzes .

In den weiteren Verhandlungen wurden noch eingehende
Berichte erstattet über die Gütestelle , die unter dem Schutz
oer Handelskammer steht, über Fragen der Gebaudeinstand -
fctzung , über Auswüchse der Mietpreisbildung . Hier wurde
besonders betont , daß von allen Hausbesitzern das soziale
Verständnis in den Vordergrund aller Maßnahmen ge-
stellt werden müsse.

Nach Erstattung des Jahresberichts wurde Herrn Syndi¬
kus Dr . Dierle allgemeine Anerkennung gezollt für feine
Arbeit als Leiter der Geschäftsstelle des Hausbesitzer -Verban -
des

Das große Vertrauen das dem Verbandsführer Im -
hoff vom gesamten badischen Hausbesitz entgegengebrachtwird , wurde dokumentiert durch einstimmige Wieder -
wähl des Herrn Jmhosf zum Vorsitzenden deS badischenLandes -Verbandes badischer Grund - und Hausbesitzer -Vereine .

Eine große öffentliche Kundgebung
fand am Sonntag vormittag im Musensaal des Mannheimer
Rosengartens statt .

Eine würdige Eröffnung bildete die ausgezeichnet ge -
fnngene Mahnung des Kammersängers Trielos „Du sollst
an Deutschlands Zukunft glauben trotz allem was geschah ".
Nach dem feierlichen Einzug der Fahnen und Banner der ver '
fchiedenen Organisationen , eröffnete der Landesführer Im -
hoff die Kundgebung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer und Reichskanzler . Herzliche Worte der Begrü -
ßung richtete der Redner an die zahlreich erschienen Vertreter
von Behörden und die ans dem ganzen Lande eingetroffenen
Delegierten der einzelnen Hausbesitzer -Vereine .

Dr . Tribius , der Führer des Reichsverbandes der
Hausbesitzer -Vereine

berichtete sodann über die Lage des deutschen Hausbesitzes .
Einleitend stellte der Redner fest , baß er dieses Jahr zum
ersten male mit freudigem Herzen in einer so großen Ver -
sammlung der Hausbesitzer spreche , weil vonseiten der Re -
gierung Maßnahmen getroffen wurden durch die eine Ent -
lastung des Hausbesitzes eintreten werde , nicht nur im In -
tcresse des Einzelnen , sondern zum Besten des Volksgauzen .
Mit der Gesundung des Hausbesitzes gehe Hand in Hand die

Gesnndnng der gesamten Volkswirtschaft . ES fei sicher , daß
durch de« Abbau der Gebäudesondersteuer und durch die
Zinssenkuug wieder Gelder frei werden für die Arbeitsbe -
schassung, durch die wieder Tausende von Volksgenossen in
Arbeit und Brot kommen . Gerade die Arbeitsbeschaffung sei
das Kernstück des nationalsozialistischen Staates . Die Erzie -
hnng der Hausbesitzer zum Nationalsozialismus biete aber
auch die Gewähr , daß die künstlich geschaffene Kluft zwischen
Mieter und Vermieter überbrückt werde . Nur dadurch , daß
man dem Hausbesitzer durch starke Steuerbelastung die Mög -
lichkeit nahm , berechtigte Wünsche der Mieter zu erfüllen ,
seien Gegensätze geschaffen worden , die die Volksgemeinschaft
ernstlich bedrohte . Umso erfreulicher sei es , daß durch deu
Nationalsozialismus hier gründlich Wandel geschaffen worden
fei. Es sei deshalb auch zu verurteilen , wenn ein einzelner
Fall eines asozialen Hausbesitzers verallgemeinert werde . Der
Hausbesitz sei heute nicht mehr in den Händen von Speku -
lauten , sondern in Händen anständiger und bodenständiger
Menschen , die sich ehrlich und redlich durchs Leben schlagen.
Energisch setzte sich der Redner dafür ein , daß der gesamte
Hausbesitz die durch die Verringerung der Gebäudesouder -
steuer freiwerdenden Mittel unbedingt für die weitere Ar -
beitsbeschaffuug verwendet werden .

Eingehend beschäftigte sich der Redner auch mit der un -
günstigen Lage der Neuhausbesitzer , die ebenso wie
die Althausbesitzer hilfsbedürftig seien , nmsomehr als die
Neuhausbesitzer durch die Wohnungspolitik des Marxismus

a« f schwerste geschädigt wurden . Dankbar sei anzuerken -
nen , daß viele öffentlich - rechtliche Gesellschaften und Spar -
lassen sich bereit erklärt haben , durch Hypotheken -Moratorien
mitzuhelfen an der Gesundung des Beleihnngswesens . Leider
hätten einzelne Privatgesellschaften immer noch zu wenig Ver -
ständnis für eine Reform des Beleihungswesens . Es müssen
heute « och verkappte Zinsen bezahlt werden in einer Höhe,
die eigentlich als Wucher bezeichnet werden müßten . Dringend
zu wünschen wäre die Einführung von Amortisationshypo -
theken , durch die die Hausbesitzer verpflichtet seien , ihre Hän -
ser im Laufe gewisser Jahre zu entschulden .

Einen ernsten Appell richtete der Führer des Zentralver -
bandes au alle Hausbesitzer , mitzuarbeiten an allen Fragen
der Wirtschaft innerhalb der Hausbesitzer -Vereine . Hoffent -
lich werde der Zeitpunkt bald eintreten , daß jeder Hausbesitzer
zwangsläufig einem Hausbesitzer -Verband angehören müsse,
aber nicht um Vereiusweierei zu treiben , sondern mitzuarbei -
ten als opferbereiter Volksgenosse im Geiste unseres Führers
Adolf Hitler .

Landesverbandsvorsitzender Jmhoff überreichte dann
dem Präsidenten der Badischen Industrie - und Handelskam -
mer Dr . Kentrup - Karlsruhe für seine Verdienste um die
Entschuldung in Not geratener Hausbesitzer eine Mappe mit
20 Anerkennuugs - und Dankschreiben .

Dr . Kentrup wies in seinen Dankesworten vor allem
auf die Hilfe des badischen Ministerpräsidenten Köhler und
des Präsidenten des Badischen Landesverbandes hin . Im letz -
ten Jahr sei es gelungen , 21 Entschuldungen mit einer Ge -
samtsumme von 750 000 Mk . durchzuführen . Eine Zinssenkung
werbe nur vorgenommen , wenn die Wirtschaft reif dazu sei .
Die Senkung müsse vor allem dem Neuhausbesitz zugute kom-
men , aber auch der Althausbesitz habe eine Erleichterung
seiner Lage notwendig .

Uebersall auf eine Geschafisinhaberin .
Pforzheim , 27 . Jan . Am Freitag abend wurde eine ledige

28 Jahre alte Geschästsinhabetin auf dem Heimweg von ihrem
Geschäft , der vom Sedansplatz durch die Dillsteiner - und Schwarz-
waldstraße in die Nähe des Wasserturms führt , an der Einmün -
dung der Hercyniastraße von einem jüngeren Mann angehalten ,
mit beiden Händen von hinten um den Hals gepackt, auf den Bo-
den geworfen und mit der Faust auf den Kopf geschlagen . Der
Dame wurde ihre Handtasche mit 20 RM . Inhalt und anderen
Dingen gewaltsam entrissen. Als die Ueberfallene sich zur Wehr
setzte und um Hilfe schrie, flüchtet« der Täter in einen Feldweg
und entkam in der Dunkelheit .

Gin gefährlicher Fabrlkbrand.
Pforzheim , 27 . Jan . Freitag abend brach in dem Fcrbrikraum

der Metallwarenfabrik C . H . Schäfer , ein gefährlicher Fa -
brikbrand aus , der durch die rasche Hilfe der Feuerwehr auf
seinen Herd beschränkt werden konnte. Cr entstand neben einem
Grude -Ofen . Vermutlich liegt Fahrlässigkeit vor . Di« Feuerwehr
hatte eine schwer« Arbeit , die durch di« starke Hitze und den>
Qualm nicht erleichtert wurde . In dem Fabrikraum standen u . a.
leicht brennbar « Lacke . Außer diesen sind mehrere Holzverschläge
verbrannt . Der Eesamtschaden dürste zwei bis drei Tausend
Mark betragen .

1-
— Nenzingen (bei Stockachj , 2 » Jan . lNoch gut abge-

lansen . j Um sich gegen die Kälte zu schützen , setztet » sich
einige Männer in den Möbelwagen , wo ein kleiner
Ofen Wärme spendete . Durch ausströmende Kohlengase
wurden die Transportarbeiter betäubt . Als man sie weckte ,
waren alle mehr oder weniger schwer bewußtlos . Die Leute
haben sich aber bald wieder erholt . Dieser Borfall zeigt
wieder deutlich , daß man beim Kohlenfeuer für den nötigen
Luftabzug sorgen mutz.

Zwei räuberische Frauen vor Gericht.
Bafel » 28 . Jan . Die beiden Frauen , die kürzlich in Basel

wildfremde Männer stürmisch umarmten und ihnen
dabei die Geldbörse oder die Brieftasche entwen -
d e t e n , standen nun vor dem Basler Strafrichter . Es handelt
sich bei ihnen um zwei deutsche Frauen , Karoline Glaser
und Linchen Herl , die ihrem Vaterland wirklich keine Ehre
bereiten . Beide stammen aus Pirmasens , wo sie in einer Fa -
brik arbeiteten und dann arbeitslos wurden . Die erstere ist
29 Jahre alt und schenkte ihrem Geliebten , ehe sie ihn hei-
ratete , sechsKinder ( ! ) . Als er wegen Totschlags verurteilt
wurde , lietz sie sich wieder scheiden. Linchen Herl ist mit 21
Jahren ebenfalls Mutter von vier Kindern . Sie ist schon zum
zweitenmal verheiratet . Beide sind schon öfters vorbestraft
worden wegen kleinen Diebstählen und Betrügereien .

In Basel werben ihnen vier Fälle zur Last gelegt , wo sie
ihre Opser ausplünderten . Linchen Herl kennt die Schweiz
von früher her und sie war es , die ihre Freundin veranlatzte ,
mit ihr ein zweitesmal , nachdem beide schon einige Tage im
Basler Gefängnis sahen , wieder nach der Schweiz zu gehen .
Ihre naive Begründung lautete „in der Schweiz ist es sehr
einfach, von den Männern Geld zu bekommen " .

Der letzte Fall , der den Beiden znm Verhängnis wurde ,
spielte sich in einem Hausgang in der Innenstadt Basels ab.
Karoline umarmte hier einen Herrn , der vor der Haustür
stand , trotz Sträubens so heftig und zärtlich , daß dabei die
Geldbörse mit 680 S ch w e i z e r s r a n k e n abhan -
den kam . Das Geld teilten die beiden . Fünf Tage später
wurden sie verhaftet . Von dem Geld wurde bei ihnen nichts
mehr gefunden .

Das Gericht , das hinter verschlossenen Türen tagte , sprach
gegen Karoline Glaser zehn , gegen Linchen Herl neun Monate
Gefängnis aus . Später haben sich die beiden noch in Zürich ,
Bern und Lugano wegen der gleichen Delikte zu verantwor -
ten . Beide werden aus der Schweiz später ausgewiesen .

Aichlsest aus öer Heidelberger Thingstölle.
Heidelberg , 27. Jan . An der Thingstätte auf dem Hei-

ligen Berg fand Samstag nachmittag ein kleines Richtfest
statt . Bei heftigem Schneetreiben hatten sich bort in über
400 Meter Höhe Vertreter der Partei und ihrer Organifatio -
nen , der Behörden , der Arbeitsdienst und die beteiligten Vau -
arbeiter eingefunden . Der heftig fallende Schnee hinderte
viele Teilnehmer am rechtzeitigen Eintreffen .

Nachdem dann der Arbeitsdienst ein Lied gesungen hatte ,
trugen zwei Zimmerleute in ihrer bekannten Berufstracht
und ein Arbeitsdienstmann einen gereimten Richtspruch vor .
Gauarbeitsführer Helff schloß die der Witterungsverhält -
nisse wegen abgekürzte Feier mit einem Sieg -Heil auf den
Führer . Später schloß sich ein Kameradschaftsabend mit dem
traditionellen Richtfest an .

Nach dem Richtfest auf der Thingstätte des Heiligen Ber -
ges versammelten sich der Freiwillige Arbeitsdienst und alle
am Bau Beteiligten zu einem kameradschaftlichen Beisammen -
sein , zu dem die Stadt Heidelberg eingeladen hatte . Nach
dem Einmarsch des Arbeitsdienstes zu den Klängen der Gau -
kapelle und dem Vorspruch eines Arbeitsdienstlers ergriff
zunächst Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s das Wort zu
einer Ansprache , in der er die Bedeutung dieser großen ge-
meinsamen Arbeitsleistung hervorhob und den Geist der Ar -
beitskameradschast pries , der beim Bau der Thingstätte ge-
herrscht habe .

Anschließend erfolgte die Aufführung eines kleinen ein -
drucksvollen Saarspiels „Wacht im Berg "

, worauf Gau -
arbeitsführer Helff in einer Ansprache aus die Idee der
Arbeitsdienstpflicht einging und die Hoffnung aussprach , daß
diese Arbeitsdteustpflicht bald kommen werde . Er sprach

weiterhin von den gewaltigen Leistungen des Arbeitsdienstes ,
vor allem in Baden , und rechnete mit denen ab , die noch im-
mer reaktionär eingestellt seien nicht nur gegen den Arbeits »
dienst , sondern auch gegen das neue Deutschland . Der Ar -
beitsdienst sei berufen , den Kamps aufzunehmen um die Brot -
freiheit des deutschen Volkes , um die Erziehung jedes Einzel -
nen und um die Seele der deutschen Jugend .

Im weiteren Verlauf des Abends hielt der ausführende
Architekt der Heidelberger Thingstätte , Professor A l k e r ,
noch einen kurzen Lichtbildervortrag über die Entwicklung
des Baugedankens dieser Thingstätten . Außerdem wurde ein
Film von den Arbeiten auf dem Heiligen Berg gezeigt . Zu »
letzt sprach noch Landespropagandaleiter S ch m i d über die
Bedeutung der Thingstätten und ihre kulturelle Aufgabe .
Ein Sieg -Heil auf Nation und Führer sowie das Horst -
Wessel-Lied beschlossen den offiziellen Teil der Feier , in de -
ren Verlauf noch Telegramme an Reichsminister Dr . Goeb -
bels , Franz Moraller und Ministerialrat Laubinger gesandt
wurden .

Bei rauhem Wetter und Erkältungsgefahr , Hals¬
entzündung, Grippe und Epidemien

tStammmi
Ärztlich vieltausendfach empfohlen .

In allen Apotheken und Drogerien.
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Gauarbeitstagung derDAF-Amtswalter Badens
Acher« , 27. Jan . Aus allen Gegenden des Badnerlandes

hatten sich die Kreisamtsleiter , die Betriebsführer und die
Betriebsgemeinschaftsführer zu der zum ersten Mal außer -
halb der Landeshauptstadt abgehaltenen großen Gauarbeits -
tagung der DAF - Amtswalter hier eingesunden . Auch verschie-
dene Wirtschaftsführer des badifchen Handels und der In -
bustrie wohnten der Tagung bei.

Sie wurde von Bezirkswalter Plattner mit einem
Rückblick auf die in der DAF im vergangenen Jahr im
Gau Baden geleistete Arbeit eingeleitet , wobei der Bezirks -
leiter allen seinen Amtswaltern Dank für ihre Mitarbeit
sagte . Den ehrenamtlich tätigen Amtswaltern wurde eine
besondere Ehrung dadurch zuteil , daß jeder von ihnen die
Geschenkausgabe von Hitlers „Mein Kamps " und Rosenbergs
„Mythos des 20 . Jahrhunderts " erhielt .

Den ersten Vortrag hatte Gauobmann E . Menth über
die „Aufgaben des Berufsgruppenamtes in der DAF und
den Aufgabenbereich der zu bildenden Berufsgruppen " . Die
DAF kennt 18 Berufsgruppen , deren Gesamtleitung in den
Händen von Gauleiter Forster -Danzig liegt . Das Berufs -
gruppenamt der DAF ist für die gesamte Berufserziehung
der in der DAF zusammengeschlossenen Menschen allein zu-
ständig . Um eine dringend notwendige hochbefähigte Fach-
arbeiterfchaft zu erzielen ist auch im Gau Baden , und zwar
in Karlsruhe , eine Werkschule errichtet worden . Diese Schule
— die in Gemeinschaft mit dem Landesgewerbeamt unter der
Gesamtleitung der DAF betrieben wird — soll mit der Zeit
zu einer Gauschule mit Internat ausgebaut werden , während
ähnliche Schulen für Nordbaden in Mannheim und für den
Südbezirk in Freiburg in Aussicht genommen werden .

Abteilungsleiter Schelkes sprach über „Amt für
Schönheit der Arbeit und seine politischen Aufgaben " und
wies dabei darauf hin , daß die Forderung der Schönheit
der Arbeit und der Schönheit des Wohnens an erster Stelle
zu stehen haben . Nicht allein die Betriebe , sondern auch
die Wohnungen werden besucht werden . Ueberall da , wo
notwendig , wird eingegriffen und auf eine Abstellung etwa
noch bestehender Mißstände gedrängt werden . Der Arbeits -
räum ist der Ehrenplatz aller schaffenden Menschen und er
muß deshalb hell , luftig und von freundlicher Farbe sein.
Auch den Erholungsräumen ist besondere Aufmerksamkeit zu
widmen . Diese Ausgaben können aber nur in Gemein -
schast mit Betriebsführer und Belegschaft verwirklicht werden .

Der Vortrag von Gauobmann S t a h m e r über die Be -

deutung des Arbeitsdankes für die Staatspolitik geschah
unter dem Leitsatz „Arbeit adelt ! Wer unter diesem Zeichen
diente , hat bewiesen , daß er bereit ist , zu wirken für den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes !" Für den Gau Baden
war der Arbeitsdank besonders notwendig , da infolge des
Grenzlandes hier eine besonders schlechte wirtschaftliche Lage
herrscht und nicht alle aus der Dienstzeit zurückkehrende
Freiwillige sofort wieder Arbeit finden können . Der Ar -
beitsdank will nämlich eine ziel - und planbewußte Rückglie -
derung der ausscheidenden Freiwilligen in die Wirtschaft
vornehmen .

Da sich bei manchem eine zusätzliche Berufsschulung not -
wendig mache , muffe diese in engster Verbindung mit den
Berufsgruppeuämteru der DAF . durchgeführt werden , und
zwar im eigenen Heim . Ferner wird der Arbeitsdank die
Ausbildung der Freiwilligen zu Siedlern für spätere Voll -
und Halbbauern in engster Verbindung mit dem Reichsnähr -
stand und die dabei notwendige Umschulung vornehmen . Aus -
scheidende Arbeitsmänner werden fürsorglich mit Kleider ,
Schuhe und Wäsche versorgt .

Nach der Mittagspause sprach Bezirkswalter Platt -
n e r in zweistündiger Rede über die Aufgaben der Amts -
walter in der DÄF . Er betonte : Der Amtswalter muß
in erster Linie Sozialist und Kamerad sein. Zwischen Be -
triebssührer und Belegschaft mutz ein herzliches Verständnis
herrschen . Er mutz in jeglicher Hinsicht seinen Gefolgschaf-
ten gegenüber vorbildlich sein . Der Betriebsgemeinschafts -
führer muß der soziale Betreuer der Arbeiter sein , der Amts -
walter hat aber auch in allen Beziehungen gerecht zu sein.
Kein anderer als der Führer selbst prägte das Wort : Arbeit
adelt ! Hand - und Kopfarbeiter müssen sich des ethischen
Wertes ihrer Arbeit bewußt sein Im nationalsozialistischen
Staat gilt der Mensch nicht nur nach seinen Leistungen , son-
dern auch nach seiner politischen national -sozialen Ueber -
zeugung .

Abschließend gedachte der Bezirkswalter noch der Brü -
der und Schwestern im Saargebiet , die an Henem welthistori -
schen 13. Januar auf das deutlichste ihre Verbundenheit mit
Blut und Boden bewiesen hätten . — Diese Ausführungen
wurden mit stürmischen Heilrufen aufgenommen . Der Lei-
ter der Tagung , Pg . M e i n j k e-Mannheim , der als alter
Vorkämpfer der NSBO im Gau Baden von dem Bezirks -
walter mit der Leitung der Tagung betraut war , schloß diese
mit einem Siegheil auf Volk und Führer .

Nachrichten aus dem Lande.
l. Forchheim , 26. Jan . (Kleine Chronik ! Vom Winter¬

hilfswerk wurden durch die NS -Hrauenschaft Halsket¬
ten und Armbänder mit Bernsteinschmuck verkauft . — Anlätz -
lätzlich des Reichsbetriebsappells aller Handeltreibenden
Deutschlands , wo der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley durch
den Rundfunk sprach, hatten sich eine Anzahl hiesiger DAF -
Mitglieder im Kaffee Mund eingefunden .

Heidelberg , 26. Jan . (Bon der Universität .) Der ordent-
liche Honorarprofessor der Philosophischen Fakultät , Dr . Chri¬
stian H ü l s e n , ist in Florenz gestorben . Die Beerdigung hat
bereits dort stattgefunden .

Mannheim , 28 . Jan . iArbeitd -Wiedcrausnahme . ) Den
Deutschen Asbestwerken Berlin -Zehlendorf ist es gelungen ,
ihr Mannheimer Werk an der Friedrichsfelder Straße wie -
der in Betrieb zu nehmen . Zunächst sollen 6 0 bis 6 0
Arbeiter beschäftigt werden . Weitere Arbeitereinstellun -
gen sind in Aussicht genommen .

ik . Scheringe « ( Amt Buchen ) , 26. Jan . (Der älteste
Ortseinwohner ) , Altpolizeidiener Wilhelm Eichhorn , der
im ganzen Bezirk wegen seiner freundlichen Lebensart be -
liebt und bekannt ist , konnte noch bei guten Kräften seinen
88 . Geburtstag feiern . Außer dem örtlichen Polizeidienst
versah er noch bis in sein hohes Alter das Amt des Feld -
Hüters .

h . Bietigheim , 26. Jan . (Notizen vom Tage .) In der
„Krone " war am Sonntag die Freiwillige Feuerwehr zur
Generalversammlung versammelt . Nach einleitenden Be -
grüßungsworten des Kommandanten Eugen H e r m er -
stattete Kassenwart Kölmel Bericht über die Feuerwehr -
finanzlage und betonte , daß man mit den gegenwärtigen
Kassenverhältnissen zufrieden sein kann . Aus dem Bericht
des Schriftführers S t e m m l e ist zu entnehmen , baß die
Feuerwehr im letzten Berichtsjahr nirgends einzugreifen
brauchte . Rege war die Teilnahme an Veranstaltungen und
auswärtigen Festlichkeiten . Infolge Nichtbeachtung der Be -
stimmungen mutzten mehrere Mitglieder aus den Listen ge-
strichen werden . In Aussicht genommen ist die Einbeziehung
von etwa 2 Jahrgängen zur Pflichtausbildung . — Gemein -
fam mit dem Schützenverein hielten die hiesige SA und
SAR im Gasthaus „zum Rebstock" einen Kameradschafts -
abend ab . — Im Einvernehmen mit der Kreisführung des
Deutschen Roten Kreuzes hat die Freiwillige Sauitäts -
kolonne die Gründung eines Ortsmännervereins beschlossen .

Seelbach , 26 . Jan . (Vrämiierung . ) Der Kaninchen -
Zuchtverein Seelbach bei Lahr beteiligte sich auch an der
Vadenia -Schau in Karlsruhe am 12. und 13 . Januar . Alle
vier Zuchttiere , die der hiesige Verein in jener grotzen Aus -
stcllung zeigte , wurden mit Preisen ausgezeichnet .

Offenburg , 26. Jan . (Todesfall .) Der Inhaber der Adler -
Apotheke , Apotheker Wilhelm L ö w e n h a u p t ist im 63 . Le -
bensjahr verschieden . Gebürtiger Mannheimer , war er seit
September 1914 in unserer Stadt beruflich tätig und erfreute
sich eines großen Ansehens . Der Verstorbene war ein Bahn -
brecher auf dem Gebiete der Marionettenkunst , für die
er außerordentlich Großes und Vieles geleistet hat . Seine
Bibliothek mit der einzigartigen Sammlung von Puppen -
spieltexten in deutscher und ausländischer Sprache , sowie die
grotze Puppensammlung mit Werken aus Meisterhand zeu-
gen von der grotzen Liebe , mit der er dieses Kulturgut durch-
forschte und der Nachwelt erhielt . Löwenhaupt hat große
Aufsätze veröffentlicht und war Vorstand des Bundes Deut -
scher Puppenspiele , der sich die Wiedereinführung der Pup -
penspiele zum Ziele setzte . Mit ihm ist ein guter , humorvoller
Gesellschafter heimgegangen .

— Kandern , 26. Jan . (Dienstjubilänm .) Oberforstrat
Hamm konnte in diesen Tagen sein 40jähriges Dienstjubi -
läum im badischen Forstwesen begehen . Ministerpräsident
Köhler sandte ihm aus diesem Anlaß ein persönliches Hand -
schreiben , in dem er Oberforstrat Hamm für seine Dienste für
den deutschen Wald besonders dankte . Oberforstrat Hamm ist
seit 1907 in Kandern ansässig.

S . KiechlinSbergen (Kaiserstuhl) , 26. Jan . (40 Jahre Bür¬
germeister .) Der hiesige Bürgermeister Josef Vogel kann
demnächst sein vierzigjähriges Dienstjubiläum
begehen . Im Alter von 29 Jahren wurde er zum erstenmal
und seitdem ununterbrochen zum Bürgermeister von Kiech-
linsbergen gewählt . Das spricht deutlich dafür , daß er jeder «
zeit bemüht war , das Wohl der Gemeinde zu fördern .

Tinge « ( Oberrhein ) , 26. Jan . (Ans dem sttemeinderat.)
Der Gemeinderat genehmigte den weiteren Ausbau der stöd -
tischen Wasserversorgung durch den Bau eines Hochbehälters
und Fassung neuer Quellen , um die Notstände in der Trink -
Wasserversorgung zu beheben . — Nach der Durchführung
einer Sammlung von wertvollen Altertümern soll eine offent -.
liche Ausstellung derselben stattfinden . — Verschiedene Stra -
ßen der Stadt werden umbenannt . — Zur Erinnerung an
große Persönlichkeiten und an bedeutsame Geschehnisse wer -
den einige Gedenktafeln angebracht .

s . Freiburg , 26. Jan . (Bom Wintersportverkehr .) Seit auf
dem Schwarzwald Schnee liegt , kann die Reichsbahn mit der
Besetzung der Züge in die Berge zufrieden sein. Mit den
fahrplanmäßigen Kurszügen und den an Sonntagen einge -
gelegten Sonderzügen wurden am 5. und 6. Januar vou
Freiburg nach Hinterzarten , Titisee , Bärental und Seebrugg
ungefähr 3000 Personen , am 12. und 13. Januar rund 4000
Personen nud am 20. Januar etwa 4500 fportbefliffene Fahr¬
gäste hin und zurück befördert . Am letzten und vorletzten
Sonntag fuhr ab Mannheim ein für den Sportverkehr einge -
legter Verwaltungssonderzug nach Freiburg , der ab Karlsruhe
mit 860 Sportlern am 13 . Januar und mit 1000 am 20. Jan
besetzt war . Die Mehrzahl von ihnen verließ den Zug zwi-
schen Karlsruhe und in Bühl ,

' ' *" '

w. Etteuheim , 26. Jan . (Kleine Chronik .) Die NS .-
Bauernschaft hatte die hiesigen Landwirte dieser Tage zu
einer Versammlung in den Rathaussaal eingeladen . OrtA »
banernführer Frey behandelte die Erzeugungsschlacht , deren
Ziel eine allgemeine Steigerung der landwirtschaftlichen Bo -
denerzengung ist . Der Redner sprach dann weiter über den
Anbau von Mais und die hierüber erlassenen Richtlinien . Er
erwähnte hierbei u . a . auch , daß sich sämtliche Gemeinden des
früheren Amtsbezirks Ettenheim zu einer Maisfachschaft zu-
fammeugeschlossen hätten . Hiernach referierte Landwirt -
schastsassessor Stang von der Landwirtschaftsschule Etten -
heim über das Thema „Bodenbearbeitung "

, sowie „Zweck-
mätzige Fütterung nach Leistung "

. Beide Vorträge brachten
den Landwirten praktische und nützliche Winke . — Die Stadt -
kapelle gab am Sonntag im Lammsaal ein Konzert , das sich
eines guten Besuches erfreuen konnte .

t . Denzlingen , Amt Emmendingen , 26 . Jan . (Die Feld -
Vereinigung . ) Als man im Vorjahr den Bau der UmgehungS -
ftratze Freiburg — Denzlingen — Emmendingen an der West-
feite des Dorfes in Angriff nahm und die Felder zur Linien -
führnng der neuen Straße diagonal geschnitten werden mutz-
ten , tauchte der Plan einer umfassenden Feldbereinigung für
Denzlingen auf . Auf Veranlassung des Feldbereinigungs -
amtes wurden in den Grundbüchern Vorarbeiten für eine
etwaige Bereinigung vorgenommen . Bei den Grundstücks -
eigentümern sieht man die Vorteile einer Feldbereinigung
ein , über den Zeitpunkt der Ausführung find jedoch die An -
sichten geteilt . Im Gemeinderat neigt man dazu , die Feld -
Vereinigung zurückzustellen , bis andere , dringlicher erfchei-
nende Aufgaben erfüllt find Eine Vereinigung der Grund -
stücke westlich der Landstraße Emmendingen — Freiburg hält
man schon deshalb für verfrüht , weil erst das Projekt der
Regulierung der Glotter im Einvernehmen mit den Ortschaf -
ten Reute und Nimburg gelöst sein muß .

Tiengen (Amt Waldshut ) , 26. Jan . (Heimatmuseum . ) Der
Gemeinberat der Stadt Tiengen hat beschlossen , ein Heimat --
musenm zu schaffen, um auch auf diese Weise auf die Geschichte
der Stadt und ihrer näheren Umgebung hinzuweisen .

Der Auftrieb des Reiseverkehrs in Baden.
Au f Grund der in den badischen Großstädten »erab so Igten

Fahrkarten im Jahre 1934 kann gefolgert werden , daß der
Reiseverkehr in diesem Jahre im Bereich des badischen Reichs -
bahnnetzes einen erheblichen Aufschwung genommen hat .

Auch die Zahl der Sonderzüge , der Züge „Kraft durch
Freude "

, sowohl hinsichtlich ihres Ausgangspunktes von ba -
dischen Stationen , als auch ihrer Durchfahrt durch Baden , hat
eine beträchtliche Steigerung erfahren . So berührten bei-
spielsweise allein über 400 Sonderzüge den Reichsbahndirek -
tionsbezirk Karlsruhe während der Oster -, Pfingst - und an ->
hebenden So mniernrlaubszeit .

Die Erschwerung der Reifen nach dem AnSlande durch
die Devisenbeschränkungen kam dem innerbadischen Reichs -
bahnverkehr zustatten , indem der Reiseverkehr nach dem
Schwarzivald wesentlich größere Ausmaße angenommen hatte ,als in früheren Jahren .

Die starke Besetzung der Skifvnderzüge in jüngster Zeit
beweisen den erhofften guten Erfolg dieser neuen Einrich -
tung , die sich auch künftig vollauf bewähren dürfte . Ebenfalls
günstig wirkte sich die Verausgabung von Fahrkarten unmit¬
telbar nach den Wintersport - Endplätzen im Schwarzwald aus ,mit denen zunächst die Reichsbahn und im Anschluß daran die
Kraftpost zur Höhenauffahrt benützt werden können .

Anwärter siir den gehobenen mittleren
InsNMnsl.

Im Frühjahr 6 . Js . werden in Baden neben V e t •
sorgungsanwärtern zehn Zivilanwärter fürden gehobenen mittleren Justizdienst (Justizanwärter ) auf -
genommen . Diese Zivilanwärter müssen mindestens die
Reife für die Unterprima einer höheren Lehranstalt erwor -
ben haben . Sie haben ihre Gesuche in der Zeit vom 1. bis
mit 20. Februar d . Js . durch Vermittlung des Amtsgerichts ,bei dem sie einzutreten wünschen, dem Beauftragten des
Reichsministers der Justiz in Karlsruhe , Herrenstraße t ,vorzulegen . Bewerber , die erst am Schluß des laufenden
Schuljahres aus der Schule ausscheiden , haben ihrem Be -
werbungsgesuch die bisherigen Schulzeugnisse anzuschließen ?die Abschlußzeugnisse wären erst später nachzubringen . Bei
Bestimmung des Tages des Dienstantritts wird erforder -
lichenfalls auf den Schulschluß Rücksicht genommen werden .
Nähere Auskunft über die sonstigen Voraussetzungen für
die Einberufung und über die beizubringenden Nachweise
erteilen die Amtsgerichte .

Aussicht auf Aufnahme haben nur Bewerber mit guten
Schulzeugnissen . Es wird ferner besonderer Wert darauf
gelegt , daß die Bewerber den Gedanken der Volksgemein -
schaft voll in sich aufgenommen und ihn auch in die Tat
umgesetzt haben . Der Nachweis wird zweckmäßig durch Be -
scheiniguugen über die erfolgreiche Teilnahme an solchen
Einrichtungen zu erbringen sein, bei denen junge Leute
aller Volkskretse zum Zwecke der Erziehung zur Volks -
gemeinschaft im nationalsozialistischen Sinn zusammenge -
führt werden . Bewerber , die im Besitz eines Arbeitspasses
sind , haben diesen ihrem Gesuch anzuschließen .

Ein Schlößchen wird Gauschule .
Lanfenburg ( Baden ) , 26. Jan . Die zwischen der Stadtverwal -

wng und dem Obergau Baden des BDM , geführten Verhand¬
lungen sind nun zum Abschluß gekommen . Das der Stadt gehörig«
Schlößchen hat der Obergau Baden des VDM . gemietet , und nach
Vornahme nötiger baulicher Veränderungen wird dort eine Gau-
>u)ule und ein llmschulungslager für 40—50 Mädchen eingerich¬
tet . Der Schloßpark soll an gewissen Tagen auch der Allgemein-
heit zugänglich gemacht werden.

Schweizer Polizei spende ! zum Wiulerhilfswerk .
Für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes wurde am

„Tag der deutschen Polizei " von der Polizeibeamtenschaft der
Schweizer Kantonstadt Solothurn 20 Schweizerfranken ge -
sammelt und der Polizei unserer Grenzstadt Lörrach für das
Deutsche Winterhilfswerk übergeben . Mit Dank erkennen wir
hierin einen schönen Beweis freundnachbarlichen Einverneh -
mens .

Bon der Rheiuschiffahrl am Oberrhein.
bld . Lörrach , 25. Jan . Zur Förderung der Rheinschiff -

sahrtsinteressen sprach in Lörrach der Geschäftsführer des
Vereins zur Wahrung der Rheinschissahrtsinteressen , Herr
Linden aus Duisburg . Er legte die Bedeutung der Rhein -
schiffahrt , ihre technischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten
dar , und schilderte auch die Bemühungen , den Frachtraum -
mangel der Krisenzeit auszugleichen . Die Tarifpolitik der
Reichsbahn , gegen die gerade von Oberbaden aus schon soviel
unternommen und geschrieben wurde und die gerade gegen
die neue Rheinumschlagstelle Rheinfelden sich sehr nachteilig
auswirkt , wurde von ihm durch ein reichhaltiges Zahlen -
Material widerlegt .

Im Zusammenhang mit den Plänen am Oberrhein fand
die neue Umschlagstelle Weil a. Rh ., die ihrer Vollendung
entgegengeht , besondere Beachtung . Bürgermeister Hennes
aus Weil a . Rh . kam selbst noch auf die Entstehungsgeschichte
dieser Unternehmung zu sprechen und sprach die Erwartung
aus , daß für das badische Oberland , das an der Grenze
zweier Staaten gelegen sei , die Rheinschiffahrt ganz neue
Momente bringe . Ein Film „Der schaffende Rhein " unter -
strich durch seine interessanten Bilder die Bedeutung des
Rheinstroms für die Landschaft und auch für die Wirtschaft .

Kleine Chronik ans der unleren Kardl.
Der Gesangverein „Sängerbund " Blankenloch veran -

staltete im Gasthaus „zum Lamm " einen gutgelungenen
Theaterabend , dessen Reinerlös dem Winterhilfswerk über -
wiesen wurde . Die Aufführung des Theaterstückes „Das Mäd -
chen vom Neckarstrand " sowie das Lustspiel „Der tapfere Sol -
dat " konnten die Zuschauer restlos befriedigen .

Dieser Tage hielt der Gesangverein „Eintracht " Spöck
im Saale des Gasthauses „zur Krone " seine diesjährige Gene -
ralversammlung ab . Vereinsführer Albert Mangold be -
grützte die Sangeskameraden und gedachte der toten und ge -
fallenen Mitglieder . Die harmonisch verlaufene Versammlung
wurde durch Liedervorträge des Männerchors umrahmt . Ein
kameradschaftliches Beisammensein der Sangesfreunde gab
der Versammlung den Abschluß.

Im hohön Alter von 86 Jahren starb in Untergrom -
b a ch Frau Ph . Schmitt , geb. Lumpp . Es ist dies der erste
Tadessall im neuen Jahr .

Die HJ . und der BDM . von Unteröwisheim hatten
zu einem Schulungsabend eingeladen . Hierbei sprach der
Schnlungsleiter der Gefolgschaft , Wilhelm Kranich , über
den Kampf der NSDAP , um die Macht und über Entstehung
und Ziele der HJ . Den Abschluß des Abends bildete das
Kampflied der HJ . ns.
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Sieg in Stuttgart.
Deutschland gewinnt den 19. Fllhball -Liinderkampf gegen die Schweiz mit 4 : 0 / «ovo« Zuschauer in der Adolf Hitler -Kampfbahn.

Der deutsche Fußball empfing am Sonntag in Stuttgart
einen alten und lieben Gast . Zum IS. Male stand eine deutsche
Nationalmannschaft im Kampfe mit den Eidgenossen , der
ersten Nation , die nach dem beendeten Weltkrieg unbeachtet
der Meinung der anderen Völker mit Deutschland die sport -
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lichen Beziehungen wieder herstellte . Der deutsche Fußball
hat die Mehrzahl seiner Länderkämpfe mit der Schweiz aus -
getragen . Zwölfmal blieben bisher die deutschen Farben sieg-
reich, viermal gewannen die Schweizer und zwei Treffen en-
deten unentschieden . Am Sonntag holten sich die Deutschen
in einem spännenden und hochstehenden Kamps bei schlechten
Bodenverhältnissen ihren dreizehnten Sieg, ' der mit 4 : 0 (2 : 0)
deutlich und hoch ausfiel und den Schweizern wie schon in
den drei letzten Kämpfen nicht einmal den Ehrentreffer ein -
brachte .

60 000 in der Kampfbahn . . .
Als am Vormittag um 10 Uhr die Tore der „Adolf -Hit -

ler - Kampfbahn " geöffnet wurden , standen schon Tausende
davor und begehrte Einlaß . Der Anmarsch der Massen voll -
zog sich dann andauernd . Die Straßenbahnen verkehrten mit
Abständen von einer Minute und spieen ihre Insassen auf
den Cannstätter Wasen und auch der für 10 000 Fahrzeuge
berechnete Parkplatz füllte sich immer mehr . Alles klappte vor -
züglich, dank der ausgezeichneten Vorbereitungen , die man
in Stuttgart bis ins kleinste für diesen Kampf getroffen hatte .
Um 1 Uhr mittags haten sich schon SO 000 Zuschauer einge -
funden und als das Spiel begann , wohnten 60 000 Personen
dem großen Ereignis bei . Noch nie hat ein Länderspiel eine
solche Zuschauerziffer gesehen und auch in Stuttgart selbst
wurden diese Zahlen bisher nur vom Deutschen Turnfest
übertroffen . Man fühlt sich in der Schwabenstadt überhaupt
in die Tage des Turnfestes zurückversetzt.

Sie komme « . . .

Zuerst erschien die Schweizer Mannschaft in dem
mit Fahnen des neuen Deutschlands , der Schweiz , der Triko -
lore und dem DFB . -Banner geschmückten Kampfplatz . Den
Sportruf der Eidgenossen erwiderten die Zuschauer mit dem
deutschen Gruß . Stürmischer Jubel ertönte , als die d e u t s ch e
Elf einlief . Gemeinsamer Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes begrüßten die Vertreter des Vaterlandes ,
dann kamen , ebenfalls lebhaft begrüßt , der französische
Schiedsrichter Leclerqc , und als Linienrichter die würt -
tembergifchen Schiedsrichter Heß - Stuttgart und Glaser -
Neckarsulm .

Die beiden Mannschaften traten also wie folgt an :
Schweiz : Bizzozero

(Lugano )
Minelli M . Weiler

(beide Grashoppers Zürich )
Guinchard Jaccard Lörtscher

(Servette Genf ) (Montreux ) (Servette Genf )
Amado A. Poretti Frigerio Tam Abegglen Jaeck

(Lugano ) (Lugano ) (Young Fell .) (Grashoppers ) (FC . Basel )

Kobierski Rohwedder Conen Siffling Lehner
(Düsseldorf ) ( Eimsbütt . ) ( FV . Saarbr .) ( Waldhof ) (Schw .)

Appel Goldbrunner Grämlich
(Verl . SV . 92) (München ) (Eintr . Frankfurt )

Busch Stührk
(Duisburg ) (Eimsbüttel )

Deutschland : Buchloh
(VfB . Speldorf )

Nach den üblichen Begrüßungen und Formalitäten schrit -
ten die Spielführer Goldbrunner und Minelli zum Losen. Die
Schweizer hatten Anstoß und es gab gleich ein schnelles und
spannendes Spiel . Beide Tore kamen abwechselnd in Ge-
fahr , wie auch daraus hervorgeht , daß schon nach zwanzig Mi -
nuten ein Eckballverhältnis von 5 : 5 hergestellt war . Deutsch¬
land hatte schon in der 2. Minute eine schöne Gelegenheit , die
ausgezeichnete Flanke Lehners wurde aber in der Mitte nur
zu einer ergebnislosen Ecke verwertet . Aehnlich erging es auf
der Gegenseite bei einer schönen Flanke von Amado . Poretti
hatte dann eine große Gelegenheit , Buchloh wehrte aber den
aus kürzerster Entfernung geschossenen scharfen Ball zur Ecke.
Dann verhinderte der Schweizer Torschütze Bizzozero wieder
eine gute Chance der Deutschen , als Conen auf schöne Flanke
Lehners scharf schoß. Eine weitere gute Gelegenheit der
Deutschen , ein Nachschub Sifslings , wurde von Weiler gut ab-
gewehrt . Rohiveder , einer der Besten im deutschen Angriff ,
war dann noch mehrmals gefährlich , es fiel aber vorerst kein
Treffer . Auch die Schweizer waren nicht glücklicher, hier oer -
sehlte Amado ewige von Jaeck und Abegglen vorbereiteten
Chancen . Die deutsche Hintermannschaft spielte sehr gut , be-
sonders der Hamburger Stührck hielt sich ausgezeichnet . Äuch
die beiden Außenläufer waren für den Schweizer Angriff ein
kaum zu nehmendes Hindernis , während Goldbrunner wie
ein Schatten an dem schweizerischen Sturmführer Frigerio
klebte. Die deutsche Mannschaft war teilweise stark überlegen ,
so daß die Verteidiger im Mittelfelde standen , aber immer
im rechten Moment auch wieder hinten erschienen . Bis zur
Dauer einer halben Stunde stand der Kampf noch torlos ,
dann fiel der erste Treffer . Aus einer fast unmöglichen Stel -
lung gab Kobierski den Ball aufs Tor , Bizzozero fing
zwar das Leder , das ihm aber aus den Händen glitt und ins
Netz prallte .

Dentschland führte 1 : 0 !

Auch die Schweizer hatten weiter noch Torgelegenheiten ,
sie erzielten aber nur Ecken und im übrigen war Busch immer
an Amado , der zahlreiche Bälle verfehlte . Die Schweizer
drückten dann eine Zeitlang , aber Deutschland machte sich
wieder frei , es gab gefährliche Momente vor dem Schweizer
Tor , wo die ganze Abwehr und Deckung versammelt war .
Aber auch diese zahlenmäßig starke Verteidigung konnte den
zweiten deutschen Treffer nicht verhüten , den Conen nach der
achten Ecke aus einem Gedränge unheimlich scharf in der 42.
Minute erzielte .

Deutschland führte 2 : 0 !

Die letzten Minuten vergingen schnell und der Pfiff zur
Pause mischte sich in den Jubel der Zuschauer .

Nach dem Wechsel .

Der kurze vor der Pause eingetretene Schneefall verstärkte
sich nach Wiederbeginn , so daß die Aufgaben der beiden
Mannschaften noch erschwert wurden . Die Schweizer began -
nen wieder recht gut , sie zeigten gutes Zusammenspiel und
vor dem deutschen Tore gab es schon recht bald eine brenzliche
Situation , Porettis Kopfball ging aber knapp daneben . Aus
der anderen Seite schoß Conen von außen an das Netz . Das
Spiel erreichte nun seinen Höhepunkt , die deutsche Mannschaft
zeigte ein meisterhaftes Spiel . Ihr Spiel war flüssig von der
Verteidigung zur Läuferreihe und von bort zum Sturm und

(Fortsetzung auf Seite 10.)

Die Schweizer Mannschaft betritt das Spielfeld

An den Rand geschrieben .
Warum nicht mit dem Wetter beginnen ? Wo der Boden

eines Spielfeldes doch die Leistung so entscheidend beeinflussen
kann ? Wo ein Großteil der Presse aus der ungedeckten
Holztribüne untergebracht ist , mit gelindem Grausen also die
Möglichkeit in den Bereich der Ueberlegung zieht , aus regen -
oder schneedurchweichten Notizblock zu schreiben? Die Nacht
zum Samstag brachte Regen und Sturm . Der Boden der Kamps »
bahn war noch gefroren . Die Nacht zum Sonntag brachte Schnee .
Der Sonntag morgen aber bringt Aufhellung . Frau Sonne
meldet sich aus dem Urlaub zurück. Leider nur vorübergehend .
Aber es hält wenigstens von oben . Bis zur zweiten Halbzeit .
Dann beginnt es zu rieseln . Manchmal Schnee , manchmal
Regen . Ganz nach Wunsch. Doch mehr Regen . Aber es geht
an . Es hätte schlimmer kommen können .

>1-

Die ersten standen schon vor g Uhr an der Adols -Hitler -
Kampfbahn . Bevor die Absperrungsmannschaft der NSKA .
anrückte . Um 10 Uhr wurde die Kampsbahn geöffnet . Da
waren es schon einige Hundert . Um 11 Uhr waren es Tau -
sende und lange vor Spielbeginn sind alle Sechzigtausend ver -
sammelt . Die Kälte macht Sorgen . Aber man hat sich ausge -
rüstet . Fußbrettchen trägt man unterm Arm , bei andern tuts
ein Stoß alter Zeitungen . Auf den Sitzplätzen werden die
Beine sorgsam in Decken verpackt . Kissen, ja sogar Katzenfelle
schützen edle Körperteile vor Erkältung .

*
Gegen 1 Uhr . Immer noch „strömt es " auf den Zugangs »

straßen zur Kampfbahn . Die reinste Völkerwanderung . Eine
Straßenbahn folgt der andern . Bis zum Bersten gefüllt ist
schon gar kein Ausdruck mehr . Die Kette der Autos will nicht
abreißen . Der Festplatz des Deutschen Turnfestes 1933 ist zum
Parkplatz von gewaltigen Ausmaßen geworden . SA nnd
Polizei zeigt liebevoll die Anfahrt . Schnurgerade ausgerichtet
stehen die Wagen , gleich Grenadierkolonnen . Aengstliche Auto -
besitzer zählen vorsichtig die Reihen ab . Werden sie nachher
ihre Karre wieder finden ?

*
Fähnchenverkäufer brüllen dich an . Sie tun ganz aufgeregt ,

als ob der deutsche Sieg von ihren Wimpeln abhänge . Ver -
kaussstand reiht sich an Verkaufsstand . Es duftet nach ge»
bratenen Würstchen . „Heiße Rote "

, „Schokolade , Pfefferminz ",
„Programm mit der Mannschaftsaufstellung "

, „Die Sieges -
fahne "

, „Zigarren , Zigaretten "
, „Echte Weißwürsteln "

, „Ba -
nanen , Orangen ", „Heiße Rote " . . . (siehe oben ) . Die Parade
der Ausrufer . Sie begleiten dich bis zur Kampfbahn .

*
60 000 säumen das riesige Oval . Eine schwarze Masse , Kovf

an Kopf . Dazwischen leuchtet das Rot der abertausend kleinen
Fähnchen . An hohen Masten flattern die Fahnen . Das Haken -
kreuzbanner , die fchwarzweißrote Flagge , das weiße Kreuz im
roten Feld der Gäste , die Trikolore zu Ehren des französischen
Schiedsrichters , die grüne Fahne des DFB , die Landesfarben
Schwarz -Rot , die Stadtfarben Schwarz - Gelb . In der Mitte
liegt das Spielfeld im Schnee , von dem sich die Markierungen
schwarz abheben . Man hat von der hohen Holztribüne gegen -
über der etatmäßigen Tribüne , die alles überragt und allein
8000 Sitzplätze faßt , einen herrlichen Ueberblick . Es ist ein
überwältigendes Bild . Endlich einmal wieder einen Fußball -

platz , wo im Oval der Zuschauer keine Lücken klaffen . Wann
haben wir das in Karlsruhe zum letzten Mal gesehen? Lang ,
lang ist 's her , klingts wie eine Sage unserer Fußballväter .
Hier ist 's Wahrheit und Ereignis geworden . Man erinnert
sich an die Bilder der englischen Ligaspiele .

*
Unten auf dem Spielfeld wimmeln die Photographen um -

einander . Sie halten ihre Kamera schußbereit und tun so, als
seien sie die besten Freunde . Auf dem Tribünendach haben sich
die Filmleute postiert . Der Lautsprecher funktioniert eben-
falls . Jedes Wort ist verständlich in der weiten Runde der
Sechzigtausend . Das Volksfest ist im Gange .

*
Ja , es ist ein richtiges Volksfest . Die Vorspiele sind aus -

gefallen , man will den weißen „Rasen " schonen. Dafür kon -
zertiert eine Reichswehrkapelle . Sie wird unterstützt von den
jugendlichen Handharmonilaspielern im blauweitzen Dreß aus
der Schweiz . Sie ziehen zuerst durch die Aschenbahn rundherum .
Und nun wissen wir auch , wo die Schweizer stehen . In der
linken Kurve . Sie begrüßen ihre „Nationalmusik " mit lautem
Hallo , schwingen wild ihre Fähnchen . HJ . singt vor dem
Mikrophon Volkslieder . Sechzigtausend wollen mitsingen .
Wäre das ein dankbares Aufgabengebiet für einen Gesang .
Vereinsdirigenten ! Aber es geht auch ohne . Man paßt sich
gegenseitig in Rhythmus und Dynamik an , vielmehr ver -
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sucht durch lautesten Stimmenaufwand den Nachbarblock zu
überzeugen . Unten auf dem Spielfeld demonstriert dann Stutt¬
garts Fußballjugend 10 Minuten Training mit dem Ball .
Würstchenverkäufer und Zigarettenboys machen sich beliebt .
Heißen Kakao in Pappmachebechern gibt es auch .

*
14.05 Nhr springen die Schweizer im roten Trikot nnd

weißer Hofe auf das Spielfeld . Lebhafter Beifall . Begeiste -
rungstaumel in der linken Kurve . Schweigend hören die
Taufende die Schweizer Nationalhymne „Heil dir , Helvetia ".
die genau die Melodie der englischen Königshymne hat . Dann
kommen die Deutschen , angeführt von Conen , Goldbrunner
und Buchloh . Weißes Trikot , roter Adler , schwarze Hose. Die
beiden deutschen Hymnen werden gesungen . Noch begeisterterer
Beifall , noch erregteres Fähnchenschwingen . Die Photographen
scheinen wild geworden , sind ans Großjagd .

3je
Die deutsche Mannschaft erscheint in veränderter Auffiel -

lung . Für den linken Back Schwartz spielt Busch - Duisburg ,
für den Mittelläufer Münzenberg Goldbrunner - Bayern
München , für den Linksaußen Fath K o b i e r f k i - Düsseldorf .
Das Publikum begrüßt diese Mitteilung mit lautem Beifall .

g|e
Der hellbraune Lederball , der das IS. Ländertreffen der

beiden Nationen entscheiden wird , hat schon vorher seine Ge -
schichte. Gestiftet wurde er von der Stadt Stuttgart . Dann
machte er eine lange Reise nach Zürich und prangte dort
einige Tage im Schaufenster des deutschen Reisebüros . Am
Samstag wurde er wieder verpackt und kam mit dem Jodel -
Quartett des FC . Zürich im Extrazug wieder nach Stuttgart .
Ob er von seiner Schweizerreise nicht allzusehr beeinflußt ist ?

*
Nein , er war es nicht. Die Deutschen spielen und gleich

zu Anfang hat man das sichere Gefühl : es klappt in allen
Reihen ! Herrlich die verständnisvolle Zusammenarbeit im
Sturm . Sie entscheidet das Spiel . Gegen eine Verteidigung ,
wie die Schweiz vier Tore zu schießen, dazu gehören Lei-
stungen von Format . Das Tempo ist ungemein rasch. Die
Deutschen spielen eine Ueberlegenheit heraus , die bei einem
2 :0 Stand den Sieg eigentlich nie in Frage kommen ließ . In
der linken Zuschauerkurve wurde es von Minute zu Minute
stiller und die „Eingeborenen " brauchten nicht blaß zu werden
oder zu zittern , wenn unten im Spielfeld die Rotjacken vor
das deutsche Tor kamen .

*
In der 29 . Minute nimmt Goldbrunner den schweizerischen

Torabschlag aus , gibt an Kobierski , der auf und davon rast .
Weiler drängt ihn beinahe ins Aus , aber die Flanke kommt
doch noch zu Conen , der vier Meter vom Tor entfernt , blitz-
schnell aus einem beinahe unmöglichen Schußwinkel über den
Torhüter hinweg einsendet . Das erste Tor für Deutschland .

*
In der 42. Minute kann Conen den zweiten Treffer

buchen. Die achte Ecke für Deutschland hat Lehner schön in
den Strafraum gebracht . Rohwedder versucht 's mit Kopfball ,
der Ball kommt zu Conen , der mit überraschendem Rück-
zieher das zweite Tor markiert .

*
DaS dritte Tvr ist ein herrlicher Schutz TonenS anS

etwa 10 Meter Entfernung in halber Höhe , der an dem sich
werfenden Torwart vorbei im Netz zappelt . Bizzozero hat
mit der Faust den Ball abgeschlagen , der Sisfling vor die
Füße kommt . Ueber Lehner erreicht er Conen . Und dann
ist es passiert . DaS war in der SS . Spielminute , 11 Minuten
nach Halbzeit .

♦
18 Minuten später fällt das letzte und schönste Tor

ges Tages < Lehner stürmt mit dem Balle davon , gibt ,
angegriffen , schnell an Sisfling , der ihm abermals den Ball
zuschiebt.. AuS vollem Lauf pfeift ein Prachtschuß in den
Kasten , gegen den Bizzozero machtlos ist .

*
Bei de« Schweizern überragt das Schlutzdreieck alles .

Weil und Minelli , ein Verteidigerpaar ganz großen For -
matS . Von Anfang an würde übrigens mit verstärkter Ver -
teidiguug gespielt . Im Sturm wurden Jaeck , Abegglen
und insbesondere P o r e t t i vor dem deutschen Tor immer
gefährlich , aber trotzdem brauchte Buchloh nur drei - oder
viermal seine ganze Kunst zeigen .

*
Die zwei Ueberraschungen der deutschen Mannschaft waren

die beiden Eimsblitteler S t ü h r k und Rohwedder . Stührk
mit seinem Blondschopf war in seiner forschen, unbekümmer -
ten /und energiegeladenen Abwehr , seinen befreienden Schlä -
gen. die den Strafraum sauber hielten , bald der Liebling der
Zuschauer Und Rohwedder als Linksaußen war bestimmt
dc.-r eigentliche aufbauende Kopf der Fünferreihe .
A/rtistische Ballbehandlung , Stellungsspiel , blitzschnelles Er -
süssen der Situationen zeichnen ihn aus , haben ihm seinen
(Platz in der Ländermannschaft gefestigt .

*
Tadellos auch der Pfeifenmann Leelerque - Frankreich .

Großzügig . Was ihm allerdings leicht gemacht wurde durch
da « schöne , faire Spiel beider Mannschaften . Fußball ist nun
mal K a m p s s p i e l. Auf beiden Seiten wurde hart gekämpft ,
aber jedes üble Faul unterblieb und so konnte es sich Lee -
lerque leisten , Kleinigkeiten zu übersehen und das Spiel nicht
zu zerpfeifen .

*
Abmarsch der Mafien . Langsam , aber reibungslos . Zurück

bleibt Schokoladepapier , Zigarettenpackungen , Zeitungen , Fuß -
brettchen , zerrtffene Fähnchen . Wurstteller aus Pappmache ,
desgleichen Kakaobecher . Papier , Papier und nochmals Pa -
pier . ein Schlachtfeld . Draußen Sturm , Generaloffensive aus
die Straßenbahnen . Taxis erreichen Seltenheitswert . Taxi -
chauffcure sind die entzückendsten Menschen der Welt .

*
Bei der König Karl -Brücke hat sich ein Heer von ^ rauen

und junge » Mädchen angesammelt . Eine Riesengalerir holder
Weiblichkeit Sie warten hier aus „Ih tt" . Auf ihre Männer
und iolche , die es werden wollen , nämlich , die am Sonntag
nachmittag natürlich aus den Sportplatz müssen

Auf mich wartet natürlich keine. —
beider ! —

*
Eines hat man vermißt . WobliebderSchlacht -

ruf ? Hin und wieder machte einer den schüchternen Versuch
mit : „ Auf ihr Männer " und „Tempo . Tempo " . Das war auf
deutscher Seite aber auch alles . Nun bei den Schweizern
gingS nicht viel besser. Sie brüllten manchmal „Hopp Schwyz .

"
. .Oovr Schwyz" ? Aber ein Massenchor wollte nicht zustand -'
kommen . Also bitte , bis zum nächsten Länderspiel in Paris :
ein Schlachtruf ! — uck.

Deutschland —Schweiz 4 : ».
(Fortsetzung von Seite 9.)

die Schweizer kamen nur noch selten im Feld an den Ball .
Sie waren gezwungen , ihre Hintermannschaft zu verstärken ,
so daß Conen , bedrängt durch zahlreiche Schweizer , wiederholt
das Ziel verfehlte . Sie konnten aber den dritten , das Spiel
entscheidenden Treffer nicht verhindern , der in der 11. Minute
fiel . Kobierski gab eine schöne Flanke , Bizzozero schlug den
Ball ab. den Lehner erwischte. Der Augsburger spielte aber
das Leder selbstlos an Conen ab , und dessen machtvollem
Schuß war der Schweizer Schlußmann nicht gewachsen;

der Kampf stand 8 : 0 !
Die Schweizer Zuschauer versuchten nnn , ihre Mannschaft

mit dem Kampfruf „Schwyz -Hop" anzufeuern , sie erreichte «
aber nur daß das Spiel etwas offener wurde . Die deutsche
Abwehr und Deckung war durchweg auf der Höhe und so
brachte auch eine kurze Drangperiode den Eidgenossen nichts
ein , zumal die Schweizer Stürmer vollkommen in der Luft
hingen und sich die Bälle hinten holen mußten . Der deutsche
Angriff war frischer und zugiger , Lehner und Conen brillier -
ten durch gute Leistungen und ihnen war auch der vierte
Treffer zu danken , der in der 27. Minute ftel . Conen hatte
dem Augsburger den Ball zugespielt und Lehners scharfem
Schuß mußte sich Bizzozero erneut beugen .

Deutschland führte 4 : 0 !
In der 80. Minute gab es eine günstige Gelegenheit fßr

die Schweizer , als die deutsche Verteidigung umspielt war .
Buchloh griff aber beherzt an und nahm Abegglen in guter
Stellung den Ball fast vom Fuße weg . Sieben Minuten vo%.
Schluß mußte der Schweizer Verteidiger Minelli nach einem
Zusammenprall mit Kobierski verletzt ausscheiden , die rest-
lichen Minuten brachten aber auf beiden Seiten keine auf -
regenden Momente mehr , der Schlußpfiff des Franzosen
Leclerce beendete einen fairen und hochstehenden Kampf , der
mit dem verdienten und vielbejubelten Siege der deutschen
Ländermannfchaft endete .

Der Kritiker hat das Wort .
Befassen wir uns zuerst mit den Gästen auS der Schweiz .

Die Eidgenossen waren trotz der Niederlage ein guter Geg-
ner , besonders ihre Stürmer und Verteidiger hielten mit den
gleichen Spielern der deutschen Mannschaft jeden Vergleich
aus , abgesehen von einigen hier bei den Deutschen besseren
Einzelleistungen . Der s ch w ä ch st e Teil der Mannschaft
war die Läuferreihe . Sie beschränkte sich fast ausschließ -
lich auf die Abwehr und vernachlässigte dadurch vollkommen
das Aufbauspiel . Allerdings waren die Schweizer Decknngs -
leute körperlich dem deutschen Angriff stark unterlegen . Die
Verteidiger waren recht sicher , aber im Abspielen und Wei -
tergeben der Bälle nicht schnell genug . Bizzozero trifft an

Niederlage
Schweiz » — Deutschland B 1 : 0 —

Schnee Regt auf dem Platz de« FC . Luzern . dem Schau -
platz des ersten Länderkampfes Schweiz—Deutschland der B.
Mannschaften , bei dem Deutschland durch eine rein süddeutsche
Kombination vertreten ist . Leichter Schneefall herrscht auch
am Sonntag , schon Stunden vor Beginn des Kampfes , der
übrigens in der Oesfentlichkeit verhältnismäßig wenig diskn -
tiert wird : aller Augen richten sich nach Stuttgart . Das wirb
sich auf die Zuschauerzahlen ungünstig auswirken und in der
Tat sind nur 4000 Personen anwesend , als der luxemburgische
Schiedsrichter Jean Reuter den Kamps anpfeift . #

Die Mannschafte «
haben auf beiden Seiten Umstellungen erfahren . Bei den
Süddeutschen ist der Mittelläufer Goldbrunner nicht mit von
der Partie , für ihn steht Tiefel - Eintracht Frankfurt auf dem
Posten . Förschler spielt nicht auf halblinks , sondern auf
halbrechts , die Sturmsiihrung hat der Fürther Becher , dessen
linker Nebenmann Friede ! vom 1 . FCN . ist . Bei den Schwei -
zern ist die gesamte Hintermannschaft geändert . Nachdem der
Torwart Schlegel für Stuttgart in Frage gekommen ist ,
sollte eigentlich SSchehaye einspringen , doch auch er spielt nicht,
sondern Fenz von Servette Genf hütet das Tor . Anstelle von
Schlegel -Zürich und Gobet - Bern bilden Steck- FC . Bern und
Bühler -Luzern die Verteidigung , und für von Känel - Biel
stürmt der Lausanner Lehmann auf Rechtsaußen , so daß die
Mannschaften wie folgt antreten :

Schweiz B : Feuz (Servette Genf ) ? Steck (FC . Bern ) ,
Bühler lLuzeruj : Bicher - Laufanne , Jmhos - Beru , Binder -
Graßhoppers Zürich ) .' Lehmann - Lausanne , Spagnoli -Lau -
saune , Billeter -Bern , Aebi -Derendingen , Friedli -Olten .

Deutschland B : Jakob - Regensburg, ' Konrad -KaiserS -
lantern , Wendl -1800 München, ' Heermann - SV . Waldhof , Tie -
fel -Eintracht Frankfurt , Streb - Wacker München ? Langenbein -
VfR . Mannheim , Förfchler - SV . Feuerbach , Becher -SpBgg .
Fürth , Friedel -1 . FC . Nürnberg . Dommel -BC . Augsburg .

Flaue erste Halbzeit oh»e Tore .
Die Süddeutschen betreten als Erste daS Feld , in rotem

Dreß und schwarzer Hose. Sie werden warm empfangen .
Sehr imponiert der auf der Mittellinie ausgebrachte deutsche
Gruß . Unverständlicherweise erscheinen die Schweizer ganz
in weiß , ein Regiefehler , der der Elf bei schnellem Stellungs -
Wechsel die Uebersicht und damit das Zuspiel erschwert .

Deutschland hat Anstoß und setzt sich gleich in zügigen
Angriffen in der gegnerischen Hälfte fest . Die erste gefähr -
liche Situation entsteht aber vor dem Tor der unseren .
Friedli und Aebi gelangen nach feiner Vorlage aus der Läu¬
ferreihe rasch vor das Tor Jakobs , es fehlt nur noch der Tor -
schütz, da fährt Konrad dazwischen und rettet bravourös . Der
deutsche Sturm operiert schön weitmaschig , immer wieder
brechen Friedel und Dommel , die den Lausanner Läufer
Bicher einfach stehen lassen, prachtvoll durch, allein im Sturm
weiß man mit den Vorlagen der beiden nicht viel anznfan -
gen . Der Schnee erweist sich vorerst als der beste Verteidi¬
ger der Schweizer . Er erschwert die Ballaufnahme , so daß
die Steck und Bühler , denen der linke Läufer Binder sehr
oft assistiert , immer wieder rechtzeitig dazwischenfahren kön -
nen . Nach einer Viertelstunde lösen sich die Eidgenossen aus
der Umklammerung , aber Wendl klärt . In der 30 . Minute

SnitKfTVp fr**r»
heiten heraus , aber der wendige Feuz im Tor hält die beiden
gut plazierten Schüsse des JnnensturmS . In der »9 . Minute

der Niederlage mit Ausnahme des ersten Treffers keine
Schuld . Er glich diesen Fehler durch soviel entschlossenes An -
greifen aus , daß man ihn ruhig als einen der Besten der
Eidgenossen bezeichnen kann . Der Angriff mußte , wie schon
erwähnt , seinen Aufbau selbst voruehmeu . Abegglen arbei¬
tete unheimlich und war dauernd als Aufbauspieler tätig ,
wobei die großen Qualitäten dieses grotzen Fußballspielers
erkennbar wurden . Frigerio kam dank der dauernden Be -
wachung durch Goldbrunner nie zum Zuge , einer der Besten
war hier noch Poretti , der auch viel und gut schoß,' daß ihm
kein Erfolg blühte , ist der deutscheu Hintermannschaft zu
danken : Jaeck traf mit seinen Flanken und Schüssen oft ins
Leere und eine Enttäuschung war der Rechtsaußen Amado ,
der weder seine gerühmte Schnelligkeit , noch sein gelobtes
Schußvermögen zu zeigen vermochte . Abschließend mutz den
Eidgenossen bestätigt werden , baß sie eine anständige und
faire Mannschaft und ein vornehmer Verlierer waren .

Die deutsche Mannschaft
war als Einheit sehr gut . Es fällt fast schwer, einen Spieler
besonders zu nennen , ohne damit einem anderen Unrecht zu
tun . Jeder arbeitete aus seinem Posten unermüdlich von
Anfang bis Ende , jeder war von seiner Aufgabe durchdrungen
uud jeder tat seine Pflicht . Bnchloh hatte in diesem Treffen
weniger zu halten als am Mittwoch gegen Württemberg . In
allen seinen Arbeiten rechtfertigte er aber seine Aufstellung
in der Nationalmannschaft , hervorragend seine Fangsicherheit
nnd sein ausgezeichnetes Stellungsvermögen . In der Ber -
teidignng spielte der Hamburger Stührck am besten , er über -
raschte durch feine Wendigkeit und sein technisch gutes Kön -
nen . Wie gut der Hamburger arbeitete , geht daraus hervor ,
daß ber erfahrene Duisburger Busch, ohne einen Fehler zu
begehen oder z« enttäuschen , gegen den Norddeutschen abstach .
Gleich dem Hamburger war noch ein anderer Spieler der
deutschen Mannschaft , der Berliner Appel , eine angenehme
Ueberrafchnng . Er und Grämlich , der mit seiner großen
Erfahrung ruhig und sicher spielte , waren in Aufbau und
Abwehr sehr gut . Grämlich gefiel besonders durch sein haar -
genaues Zuspiel . Goldbrunner verdient ein Sonderlob , weil
er den Schweizer Frigerio fast während des ganzen Spieles
nicht zur Entfaltung kommen ließ .

Der körperlich recht starke Sturm schlug sich ebenfalls
sehr gut , Kobierski war hier am schwächsten , ohne auszufallen ,
er konnte aber den Platz von Fath nicht vollwertig ausfüllen .
Hervorragend arbeiteten hier Lehner und Conen , der Saar -
brücker durch seine schöne Ballverteilung , der Augsburger
durch seine vorbildlichen Läuse und Flanken und beide durch
tfjrtn scharfen nnd genauen Schutz. Auch Rohwedder fügte
sich gut in den Rahmen ein , seine kraftvollen Aktionen schn-
fett immer Verwirrung im schweizerischen Schlntzraum , er
war in allen Situationen auf der Höhe . Sisfling trat weni¬
ger als Schütze tn Erscheinung , er leistete aber ein sehr klu-
ges Aufbauspiel und tat damit wertvolle Arbeit .

wird Tiefel leicht verletzt «nd verlätzt den Platz für zwei
Minuten . Die letzten Minuten gehören den Eidgenossen ,
denen Wendl beinahe zum Führungstreffer verhilft .

Eine knrze Rückschau über diese Halbzeit ergibt , daß die
Deutschen bei ständigem Drängen ihre Ueberlegenheit auch
tn Toren hätten ausdrücken können , sie sind aber einesteils an
der blendenden gegnerischen Verteidigung , zum anderen auch
an ihrem eigenen , nicht nur durch den Schnee bedingten Schutz-
Unvermögen gescheitert.

Ei « Zufallstreffer eatfcheidet «ach der Pause .

Sofort nach dem Wiederbeginn kommt ein bisher nicht ge-
sehener Schmitz in die beiden Angriffsreihen, ' besonders der
deutsche Sturm rennt unermüdlich an , aber er kann das sichere
Bollwerk der schweizerischen Hintermannschaft nicht überwin -
den . Feuz spielt sich in eine großartige Form hinein , meist
sind es Bechers Schüsse, die er zunichte macht. Der Fürther
Mittelstürmer ist die treibende Kraft und von unversiegbarer
Schutzfreudigkeit . Da wird er in der 10. Minute veletzt und
bestreitet das Spiel als Statist auf dem rechten Flügel , der
dafür zur Mitte rückt. Die Schweizer nutzen diese Schwächung
ihres Gegners aus , das Spiel wird immer spannender , denn
die Spannkraft des linken deutschen Flügels ist ungebrochen .
Tiefel dirigiert großartig , sein Gegenüber Jmhos beschränkt
sich auf verteidigen . Drückend wird die Ueberlegenheit der
Deutschen , ein Tor scheint fällig zn fein , doch immer wieder
rettet Feuz . Jakob steht ihm nicht nach. Er meistert tn der
19. Minute einen gesunden Schutz von Spagnoli . Eine Minute
später fällt das enscheidende Tor . Wendl wehrt zu kurz ab,
aus der Luft nimmt Billeter den Ball auf , Jakob berechnet
den Schutz falsch , er wirft sich zu früh und schon fitzt das
Leder im Netz. Die Freude ber Zuschauer , die mehr und mehr
in Begeisterung geraten , ist unbeschreiblich . Der Rus „Hopp ,
Schwyz " spornt die Kämpfenden zu letzter Einsatzbereitschaft
an und tatsächlich drücken fie jetzt aufs deutsche Tor . Doch
bald wird das Spiel wieder offener und nach wechselnden An-
griffen beendet Renter mit dem Ich-Stand .

Kritil .
Der Sieg der Schweizer ist mehr als glücklich und dem

Spielverlauf nach unverdient . 1 : 3 hätte es heitzen können , ja
sogar müssen . Jakob im Tor arbeitete fehlerlos , bis eben auf
den einen Schnitzer , der dafür nm so schwerwiegender war .
Konrad und Wendl erwiesen sich als sehr hart und ballsicher,
sie waren ein kaum zu nehmendes Hindernis . Im Felde
herrscht Tiefel souverän , er war der beste Mann auf dem
Platz überhaupt . Seine beiden Nebenleute Heermann und
Streb zeichneten sich durch gutes Stellungsspiel nnd sicher be -
herrschte Technik aus . Im Sturm überragte Becher , er war
der beste der beiden Angriffsreihen , um so bedauerlicher , datz er
durch seine Verletzung nahezu ausfiel . Von den beiden ans -
gezeichneten Flügeln arbeitete der linke mit Friedel -Dommel
am wirksamsten . Zwischen Langenbein und Förschler mangelte
es gelegentlich am Verständnis .

Die Schweizer waren natürlich sehr glücklich über ihren
Sieg , fie verkennen aber nicht, daß er einem Zufall entstand ,
zumal die Elf nicht sonderlich gut spielte . Lediglich Feuz ent -
sprach allen Anforderungen , mit ihm lief auch die Verteidi -
gung zu großer Form auf . Der Angriff entpuppte sich als
schwach , erst nach dem Tor wurde er besser. Bei den Läufern
mußte J » hof zu sehr hinten aushelfen und Bicher versagt «
nahezu.

in Luzern.
Siu glückhafter Treffer entscheidet.
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Mühlburg siegt in glänzemdem Stil.
Mühlburg —FC Freiburg ZU — 2500 Zuschauer.

Auf schneebedecktem Spielgrund lieferten sich zwei spielstarke
und siegbeseelte Mannschaften vor zirka 2300 Zuschauern ein be-

sonders in der ersten Spielhälfte spannendes und hochinteressan -

tes Treffen . Mühlburg ist diesmal nach einer überragenden Ge¬

samtleistung als verdienter Sieger hervorgegangen . Nirgends im

Mühlburger Mannschaftsgerippe war « ine schwache Stelle . Bie -

nenfleißig und spielfreudig wurde Hand in Hand gearbeitet , alle

Eigensüchteleien abgestreift und damit eine Ensemblewirkung er -

zielt , die das Bild der letzten Leistungen beträchtlich überstieg .

Schönmeiers Katzengewandtheit war ebenso effektvoll wie

die sichere Abwehr und rasche Zerstörungskunst eines Dienert

und R i n k. Da auch die Läuferreihe mit dem Dirigenten M u n-

genast und den eifrigen Assistenten © ruber und Bat¬

schauer die Verbindung nach hinten und vorn nie verlor ,
konnte sich der gut gefütterte Sturm nach Herzenslust entfalten .

Hier stach vor allem die befriedigende Flügelarbeit ins Auge .

Mit schönen Flanken oder brauchbarem Zuspiel kargten S ch w ö -

r e r und Minges nicht . Das Jnnentrio Müller . Moser .

Malz hatte somit reichlich Gelegenheit , in Aktion zu treten .

Müller war wieder einmal der Spitzer , der nicht nur den großen

Koffer fußballakrobatischer Requisiten auskramte , sondern über -

all auftauchte , wo schwierige Sachen zu erledigen waren . Er trat

die schönsten Eckbälle , die schönsten Strafstöße , den schönsten Elf -

meter
Freiburg kam sicher in der Erwartung , wenigstens einen

Punkt mit nach Hause zu nehmen . Ein schwächerer V .f .B .

hätte diese Hoffnungen bestimmt nicht begraben . Denn Freiburg

konnte etwas , manchmal sogar sehr viel . Es gab insbesondere noch

Halbzeit Aktionen , deren
'
Präzision und Raschheit verblüssten .

Die Gäste hatten jedoch das Pech , auf einen V .f .B . in Hochform

zu stoßen . Und ein solcher V .f .B . braucht keinen Gegner zu

fürchten .
Imponierend war die Torwartarbeit Müllers , der seine

Mannschaft vor einer weit deutlicheren Niederlage bewahrt hat .

Verteidigung und Läuferreihe arbeiteten schön zusammen , so-

wohl in der Abwehr als auch im Aufbau . In der Bekämpfung

und Zerstörung gegnerscher Angriffe wurde die Freiburger Hin -

termannschaft einige Male mehr als wünschenswert derb . Utz in

der Läufermitte war zügig und angriffslustig , ebenso der bekannte

Keller , während Deschner überwiegend die Verteidigung unter -

stützt« .
Im Sturm sah man schön « Zusammenarbeit , aber auch viel

Uneinheitlichkeit und Stückwerk . Peters wurde hier stark vermißt .

Schwach waren die Angriffsleute in bezug auf das Schießen .

Es wurde wenig und schlecht geschossen .

Schiedsrichter Höhn , Mannheim , hatte das Spiel und die

Spieler fest in Händen . Seine Spielleitung konnte überzeugen .

Kaum ist das Spiel im Gang , da wird der Müller -Spitzer
in der Nähe des Strafraums regelwidrig gelegt . Rasch , wie
immer , setzt er zum Strafstoß an , und ehe sich Freiburg zu ge -

höriger Abdeckung des Tores postiert hat . landet der Scharf -

schuß im Freiburger Netz. 1 :0 . Laute Begeisterung im Zuschauer -
oval .

Mühlburg spielt rasch und genau zusammen . Freiburg ift ge¬
gen dieses rasende Kombinationsspiel zeitweise machtlos . Wie -

derholt rettet Müller im Freiburger Tor die verlorensten Si -
tuationen und die torsichersten Schüsse. Eben will Schwörer frei
vor dem Tor einschießen . da stoßen Kassels lange Beine den Ball
in letzter Sekunde ins Aus . Bei den Sturmangriffen der Frei -

burger steht Reinecke allzu oft abseits . Vor dem Freiburger Tor

spielen sich in der Folgezeit einige verwickelte und gefährliche
Angelegenheiten ab . Glück und Müllers Talent bewahren das

Freiburger Tor vor längst verdienten weiteren Treffern .
Erst die 44 . Minute bringt den Platzherren den 2 . Erfolg .

Mandler vergißt sich an Müller . Höhn diktiert , völlig gerecht , einen

Elfmeter , den Müller seinem Namensvetter mit Wucht in
den Drahtverhau schlägt . 2 :0 .

Der Wiederbeginn ist wesentlich zahmer . Freiburg bekommt

leichte Oberhand , stürmt in geschlossener Phalanx wiederholt ge-

g«n das Mühlburger Tor , versiebt sich die schönsten Sach «n jedoch
durch Fehlschüsse oder durch Nichtschießen . Jetzt hat auch Schön -

maier einige Arbeit zu leisten . Er ist ganz bei der Sache . Bald

sind die Platzherren wieder in Front . Freiburg verteidigt mit

zurückgezogener Läuferreihe . Es geht oft hart und rauhbeinig zu.
Einige Verwarnungen sind fällig . Freiburg schüttelt den geg-

nerischen Druck vorübergehend ab . Deschner schießt wuchtig aber

knapp über die Latte . Gleich darauf hält Schönmaier einen

Prachtschuß des Linksaußen . Jetzt ist Mühlburg wieder an der

Reihe . Freiburgs Heiligtum wird ausgiebig bombardiert . In

der 30. Minute flankt Minges zu Walz . Wuchtig und regelwidrig

fährt ein Freiburger dazwischen , hat jedoch das Pech , nicht nur
einen Elfmeter zu verwirken , sondern den Ball ins eigene Tor

zu befördern . Damit war der Elfmeter hinfällig . 8 :1 . Mühlburgs
Anhang jubelt . Der Sieg ist sichergestellt . Die restlichen Spiel -

Minuten bringen nichts Entscheidendes .

Die Mannschaften standen :

Mühlburg : Schönmaier
Rink Dienert

Batschauer Mungenast Gruber

Schwörer Walz Moser Müller Minges

Müller II Koßmann Binzle Büchner Reinecke

Deschner Utz Keller
Kassel Mandler

Freiburg : Müller l

FC. 08 Mannheim — M . Neckarau 0 : 2 (0 : 0) .
Das Lokalspiel zwischen dem FC . 08 und dem VfL .

Neckarau auf dem Mannheimer VsR .- PlÄtz war nicht eine

so sichere Angelegenheit für die Neckarauer , wie es das Er -

gebnis wiedergibt . Die Leistungen der Neckarauer , die mit

Grötzle ans dem rechten Verteidigerposten antraten , Hetzen

besonders im ersten Spielabschnitt sehr zu wünschen übrig .

Mannheim 08 dagegen zeigte ein sehr gutes Kombinations -

spiel und gab auch während der ersten 20 Minuten deutlich

den Ton an .
Die Lindenhöfer lagen dauernd im Angriff , hatten auch

einige Torgelegenheit , die aber zumeist durch Größle zunichte

gemacht werden konnten oder an der Unfähigkeit der Stür -

mer scheiterten . Bedeutend besser wurde das Spiel in der

zweiten Hälfte . Neckarau spielte sichtlich auf Sieg und schuf
vor dem Tor von 08 immer wieder gefährliche Situationen .

Schon in der ersten Minute nach Wiederbeginn vermochte
Benner das erste Tor zu erzielen . Nach ausgeglichenem
Spiel bis zur 20 Minute erzielte Striehl den zweiten Tref -

fer . Mannheim 08 war nach diesen beiden Toren geschlagen .
Bis zum Schlußpfiff hatten die Lindenhöfer noch einige Ge¬

legenheiten , das Ergebnis zu verbessern , es gelang ihnen je -

doch nichts . — Zuschauer 1600.

Glücklicher FöB .-öieg .
FSB . Frankfurt — Phönix Karlsruhe 8 :2 (1 :0) .

Der FSV . Frankfurt benutzte den Meisterschaftsspiel -

freien Sonntag , um einen Frenndschaftskampf gegen den die
badische Gauliga anführenden Phönix Karlsruhe ans -

zutragen . Leider hatte das Spiel stark unter der schlechten
Witterung zu leiden , daher war auch die Zahl der Zuschauer
nicht besonders groß . Die Karlsruher entpuppten sich als
ein ganz gefährlicher Gegner , ein Unentschieden hätten sie dem
ganzen Spielverlauf nach bestimmt verdient .

Besonders in der zweiten Halbzeit war die technische und

taktische Ueberlegenheit der badischen Mannschaft klar er -

kennbar . Heldmann brachte den Fntzballsportverein in der

ersten Hälfte auf Vorlage Thiers in Führung . Nach der

Pause erhöhte der Mittelstürmer Schnchardt ans 2 :0 . Maid

war inzwischen für Nadler in der FSV . - Verteidigung ein -

gesprungen . Der Phönix zeigte ein sehr schönes und kluges

Spiel und erzwang auch durch Grah nnd Abendschön bei

steter Ueberlegenheit den Ausgleich . In der 72. Minute war

aber den Frankfurtern durch Thier noch ein drittes Tor be -

schieden , das ihnen einen glücklichen Sieg sicherte .

56 . Stuttgart — Karlsruher FB. 4 : 3 (2 : 1) .
Erstmals wieder seit langer Zeit gab der altberühmte

Karlsruher FB . in der württembergischen Landeshaupt -

stadt seine Visitenkarte ab . Die Karlsruher haben in Stutt -

gart , wo sie am Samstag beim Sportklub gastierten , ausge -

zeichnet gefallen . Sie verloren zwar knapp mit 3 :4 ( 1 :2) ,
doch hätte ein unentschiedener Ausgang bei der Ausgeglichen -

heit des Treffens eher als richtiges Ergebnis angesprochen
werden dürfen . Bei den Badenern fehlte der Verteidiger
Nagel , während die Schwaben auf Strauß und ihren etat -

mäßigen Mittelläufer verzichten mußten .
Der KFB . konnte zunächst nach ausgeglichenem Spiel in

der 35. Minute durch Damminger den Führungstreffer
holen , aber Götz glich fünf Minuten später im Anschluß an
die 7. SC - Ecke aus . Noch vor dem Wechsel konnte Linden -
meier auf 2 : 1 für die Stuttgarter erhöhen . Schmid und Eysele
brachten nach der Pause den Sportklub schon bald auf 4 :1,
aber dann kamen wieder bie Gäste durch enrgisches und
ideenreiches Spiel zu Worte . Schneider war für sie zweimal
noch erfolgreich , aber es blieb trotz großer Anstrengungen
doch bei der knappen 8 :4- Niederlage der Karlsruher . Jere¬
mias ( Feuerbach ) war ein einwandfrei amtierender Schieds -
richter . Vor 1500 Zuschauern nahm das Treffen einen
freundschaftlichen Verlauf .

Eishockey in Davos.
Kanada Wellmeisler — Schweiz Europameister .

Deutscher Endsieg in der Trostrunde .
Das Eishockey - Meisterschafts - Turnier in Davos wurde am

Sonntag abgeschlossen . Der Endkampf um die W e l t m e i st e r »
schaft wurde erwartungsgemäß von Kanada mit 4 :2 (2 :1,
1 :1, 1 :0) gegen die Schweiz gewonnen . Obwohl die Schweizer
zwei Spieler ersetzt hatten , lieferten sie dem großen Gegner
einen herrlichen Kampf . Das durch Lemey bald nach Beginn
erzielte Führungstor holte Eattini wieder auf . Rivers brachte
die Kanadier abermals in Front . Im zweiten Abschnitt erzielten
die Kanadier aus einem Gedränge heraus das dritte Tor , doch
stellte Torriani den alten Torabstand wieder her . Rassige Mo¬
ment « spielten sich im Schlußdrittel ab . Di « Schw « izer setzten
alles auf eine Karte , aber Lemay machte ihre Bemühungen durch
ein letztes Tor zunichte .

Im Kampf um den d r i t te n P l a tz behielt England über
die Tschechoslowakei nach dreimaliger Verlängerung die Ober -

Hand . Bei regulärem Schluß stand die Begegnung 1 :1 (0 :0 , 0 :1 ,
1 :0) . Im Endkampf um den 5 . und 6. Platz schlug Schweden
Österreich sehr sicher 3 :1 (2 :1 , 0 :0 , 1 :0) . Frankreich und Italien ^
verzichteten auf die Austragung des Spieles um den 7 . und 8 .
Platz . Der Endstand ift demnach solgender : 1 . und Welt -

mcister : Kanada ; 2 . und Europameister Schweiz , 3.
England , 4 . Tschechoslowakei , 5 . Schweden , 6 . Österreich . 7 . Frank -

reich und Italien .

Deutschland besiegt Polen 5 : 1.
Den Schlußkampf des Trost - Turniers bestritten Deutschland

und Polen . Unsere Mannschaft kam zu einem eindrucksvollen 5 :1
(2 :0, 2 : 1 , 1 :0) - Sieg und konnte also für die im großen Wett -
bewerb erlitten « Niederlage Revanche nehmen , wenn auch nicht
mehr den Schaden gutmachen . Nach verteiltem Spiel schössen Dr .
Strobl und Schibukat zwei Tore . Im zweiten Drittel holte Zi -
chinski einen Treffer auf , doch erhöhte Jänecke mit zwei Pracht -
leistungen auf 4 : 1 . Im Schlußdrittel fiel noch ein fünfter Erfolg
für Deutschland durch Schröttle . Die deutsche Mannschaft erwies
sich in einer Form wie während des ganzen Turniers nicht und
errang sich im Gesamtergebnis den 9. Platz vor Polen .

Eishockey Europa gegen Kanada .
Nach Abschluß des Davoser Meifterschaststurniers findet

am 3. Februar in Zürich ein Eishockeykampf Europa
—Kanada statt . Für die Europa - Mannschast war als ein -
ziger deutscher Spieler der Berliner Gustav I a e n e ck e
aufgestellt , der aber wegen der deutschen Meisterschaftsspiele
in Garmisch absagen mußte . Es vertreten nunmehr Europa
gegen die Winnipeg Monarchs folgende Spieler : Hircat
( Ungarn ) ; Hromodka (Tscheche ! ) — Trauttenberg ( Oester -
reich ) ; Jöhnkc lSchwcdeni — Malecek lTschechei ) — Zuchini
(Italien ) ? Torrian ' - F . Cattini H . Cattini (sämtlich
Schweiz ) .

Axel Kols! löblich verunglückt.
Todesstnrz beim Berliner Reitturnier .

Zu Beginn des zweiten Tages im internationalen Ber »
liner Reitturnier gab es einen schweren Unglücksfall , der
SS -Stnrmführer Axel Holst , dem Meister der deutschen
Turnierreiter , das Leben kostete . Im Jagdspringen zur

Vielseitigkeitsprüfung ritt Holst auf „Troll " aus dem Stall

Georgen . Troll sprang an der breiten Mauer zu kurz und
verlor dabei seinen Reiter . Unglücklicherweise überschlug sich
das Pferd und siel mit voller Wucht auf den Reiter , der

blutüberströmt mit schweren Verletzungen in den Sanitäts -

räum getragen wurde . Dort erlag er schon nach wenigen
Minuten einem Schädel - und Halswirbelbruch .

Der deutsche Turniersport verliert in dem BeruugMck -
ten einen seiner besten Vertreter . Axel Holst war mehrfach
Meisterreiter im Turniersport und im vergangenen Jahre
war er es , der in erster Linie beim Berliner Reitturnier den
„ Preis der Nationen " mitgewinnen half . Axel Holst war in
allen deutschen Städten ein beliebter und gern gesehener Ret -
ter , um ihn werden nicht nur die Freunde des Pferdesportes ,
sondern die ganze deutsche Turn - und Sportgemeinde trauern .

Eine Trauerfeier .
Nach Beendigung des Jagdspringens , bei dem einer der

Besten den Tod gefunden hatte , fand am Samstagnachmittag
an Ort und Stelle eine Trauerfeier statt . Sämtliche Teil -
nehmer des Wettbewerbs nahmen vor der Ehrentribüne Auf -
ftellung . General a . D . von P o f e ck, der Präsident deS
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutschen Warm «
bluts , gedachte mit bewegten Worten des so jäh aus dein
Leben geschiedenen Kameraden . Die Mnsik spielte das Lied
vom „guten Kameraden " , das Teilnehmer und Zuschauer in
tiefer Ergriffenheit stehend anhörten .

Beileidstelegramm des Reichsfportfiihrers zum Tod vo «
Axel Holst .

Reichsfportführer von T f ch a m m e r und O st e n , der
zurzeit bei den Deutschen Wintersport - Meisterschaften in
Garmisch weilt , richtete an die Tnrnierleitnng des Jnter -
nationalen Reit - und Fahrturniers in Berlin auf die Nach -
richt von dem tödlichen Sturz Axel Holsts folgendes Tele -
gramm :

„Ich erhalte soeben die Nachricht vom tödlichen Stur »
Axel Holsts . Die deutsche Rettsportgemeinde trauert in tie -
fer Erschütterung um den Verlust dieses einzigartigen und
genialen Reiters von Weltruf nnd wirb ihm für alle Zeiten
ein ehrendes Andenken bewahren .

gez . von Tschammer nnd Osten
Reichssportführer ."

Deutscher Radländersieg über die Schweiz .
Einen verheißungsvollen Auftakt für das Fußball -

ländertreffen gegen die Schweiz bildete am Samstag
abend ein Länderkampf der deutschen gegen die schweizer ! -
fchen Radfahrer , der im Gesamt mit 40 :35 gewonnen wurde .
Den meisten Anteil an dem Erfolg hatten hierbei die
Amateure , die alle ihre Wettbewerbe gewannen .

Die Berufsfahrer bestritten einen Steherkampf
über 4 mal 15 Km ., wobei Läuppi und Möller sich in die
Siegerehren teilten . Bei dem Fliegertreffen stellte Meister
Richter mit 9,8 Sek . seinen Bahnrekord ein , wie über -
Haupt die deutschen Erfolge die erschienenen 7000 Zuschauer
immer wieder in Begeisterung brachten .

Sonja flenie wieder Europa-Meisterin.
Mit dem Kürlauf für die Europameisterschaften der

Frauen und dem Internationalen Wettbewerb für Junioren
wurden »ie glanzvoll verlaufenen Eislauftage in St . Moritz am
Samstag abgeschlossen . Das Wetter war wieder freundlicher ge-
worden . Vor dichtbesetzten Tribünen traten zur Meisterschaft der
Frauen 10 Teilnehmerinnen an . Aber erst die Engländerin E o l-
ledge zeigte mit ihrem Lauf eine wirklich vollendete Leistung .
Danach fand die Wienerin Liselotte Landbeck für ihr Kür höchste
Anerkennung . Di « Spannung erreichte ihren Höhepunkt , als
Sonja Herne auf dem Eis erschien . Aber diesmal hatte die Nor -
wogerin einen schlechten Tag . Ein Sturz beim Axel -Paulsen -

Sprung nahm ihr die Sicherheit und beeinträchtigte ihre Lei -

stung stark .
Dennoch ging die Weltmeisterin als Siegerin hervor , da sie

bereits bei den Pflichtübungen einen genügenden Punktvorsprung
gesammelt hatte . Den größten Beifall erhielt die junge Wiene -
rin Hedy Stenuf , deren Leistung schlechthin unübertrefflich
war . Die Deutsche Meisterin Maxie Herber hatte es im An -

schluß daran schwer zu bestehen , aber sie konnte durch ein wirklich
gutes und fehlerlos vorgetragenes Programm beweisen , daß sie
zur Weltklasse gehört . Die Münchenerin Lindpaintner konnte nur
den 12 . Platz besetzen.

*
Gustav Eder wird voraussichtlich im Mai einen Kampf

mit dem Schweden Gunnar Andersson austragen , der an den
Sieger der Begegnung Eder -Aggerholm eine Herausforde¬
rung gerichtet hatte .
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Deutsche Ski -Meisterschaften .
Kaare Kotten Sieger im 50 Kilometer -Dauerlauf — Norweger schlagen die Finnen .

Eine der schwersten Prüfungen hatten die Teilnehmer des
60-Kilometer -Dauerlauses der Deutschen Ski - Meisterschaften
1935 am Sonntag vormittag bei Garmisch - Partenkirchen zu
bestehen . Viele unter ihnen haben schon so manchen öv-Kilo -
meter -Lanf mitgemacht aber nur die allerwenigsten standen
schon in einem solchen Kamps, , wie mau ihn hier im Olympia -
Gebiet 1086 erlebte . Die 6 9 Mann , die sich in der Frühe
des Sonntags am Start einfanden , hatten diesmal nicht nur
mit ihren Gegnern zu kämpfen ? auch die Elemente schienen
sich zum Kampf verschworen zu haben . Wütender Schneesturm
peitschte den Läufern ins Gesicht und es sprach Bände , nenn
der in Front liegende finnische Olympia -Sieger Veli Saari¬
nen . nachdem er weit über die Hälfte des Rennens in den
Knochen hatte , erschöpft aufgab . Die Spurarbeit war im Ber -
ein mit dem Ankämpfen gegen den Sturm selbst diesem er -
probten Dauerläufer zu viel .

Ausgezelchnet liefen die Norweger . Sie liefen sämtlich
großartige Rennen , und da sie auch schon durch günstige Start -
platze begünstigt waren , schlugen sie die Finnen aus der gan -
zen Linie . Kaare Hatten , Sigurd Bestad und Trygve Brodahl
holten für Norwegen die drei ersten Plätze . Dann kamen
zwei Finnen , Snlo Nurmela unH Karppinen . — Erst nach
Giacomo Scalet (Italien ) kam dann

der erste Dentsche Joseph Ponn lBerchtesgadenl .
Die Zeit des Siegers 8 :88 :48 Stunden ist in Anbetracht

der widrigen Umstände als ganz hervorragend zu bezeichnen.
Die bereits vorgespurte Strecke war im Nu wieder ver -

schueit und mitten in der Nacht mußte eine 150 Mann starke
Spurkolonne eingesetzt werden , damit die Läufer wenigstens
eine einigermaßen eingespurte Loipe vorfanden .

In dem nassen und stumpfen Schnee fast 33 Kilometer zu
spuren , das blieb dem Favoriten Veli Saar inen vorbe -
halten . Mit Startnummer 6 hatte er seine Vorderleute in
zügigem Tempo bald überholt und erschien schon in Kleis ,
11 Kilometer nach dem Start , in 55 :30 Minuten als Erster .
Bester Mann war hier noch Sigurd Vestad mit nur 52 Min «-
ten . Joseph Ponn als bester Deutscher kam mit 56 : 30 Minuten
durch die Kontrolle . Nach 21 Kilometer hatte Saarinen 1 :35 :07
Stunden . Brodahl 1 :35 :01. Nun folgte ein längerer Anstieg
und dann eine Abfahrt mit etwa 300 Meter Höhenunterschied
zum Ski - Stadion , wo eine Zwischenkontrolle eingerichtet war .
Hier erschien Veli Saarinen nach 2 : 16 :57 Stunden mit gro -
ßem Vorfprnng und gab auf . Sein Landsmann Kalle Heik-
kinen folgte später seinem Beispiel .

Jetzt hatte Sigurd Bestad mit 2 :20 : 43 Stunden die Best -
zeit vor Kaare Hatten , Nurmela und Brodahl . Ein scharfer
Anstieg zum Kochelberg und die dann folgende Strecke zum
Nießerfee l6 Kilometer ) sollten die Entscheidung bringen .
Hatten unternahm einen Zwischenspurt , der ihm nicht neni -
ger als l 'A Minuten Zeitgewinn einbrachte . Die letzte Kon-
trollstation durcheilte Hatten nach 2 :51 :30 Stunden vor Be -
stad (2 :52 ) Brogahl (2 :59 ) . Der Kampf war entschieden ! Im
Flachlauf strebten alle dem Ziele am Gudiberg zu , wo der
Norweger Vestad als Erster eintraf , in der Zett aber von f«i.
« em Landsmann Hatten geschlagen wurde .

Xaver Kraisy als erster Hochfchnlmeister ermittelt .
Am Samstag nachmittag konnte bereits der erste Titel

der Deutschen Hochschul -Skimeisterfchaften ver -
geben werben . Xaver Krais y- TH München , der sich am
Freitag schon den Abfahrtslauf gesichert hatte , war nun
auch am Samstag allen feinen Gegnern hoch überlegen und
siegte mit der Gesamtzeit von 114,85 Sek . in zwei Läufenvor Henry Müller -Uni München mit 118,02 Sek . Damit
sicherte sich Kraisy die Höchstnote von 200 Punkten für Ab-
fahrt und Slalom und den Titel eines Deutschen Hochschul -
meifters . Zweiter der Kombination wurde Henry Mül -
l e r - Nni München mit der Note 188,81 vor Heinz Müller -
Uni Jena mit der Note 186,75 .

Der Slalomlanf wurde auf tem für das Winterolym -
pia vorgesehenen Hang am Hausberg durchgeführt . Die
Strecke war etiva 300 Meter lang und führte über sehr
welliges Gelände , das zusammen mit den von Dr . Votfch-
München gesteckten 24 Toren den Teilnehmern große
Schwierigkeiten bereitete . Xaver Kraisy erledigte beide
Läufe sehr sicher in flotter Fahrt . Bei den Altakademikern
fiel Fredy Stober - Uni Freibnrg anf . Der Titelverteidiger
Fritz Dehme l - München ( im Vorjahr wurde der Meisterin einer Dreierkombination festgestellt ! ) stürzte im ersten
Lauf dreimal und begab sich damit aller Aussichten .

Altakademiker von Kaufmann bester Langläufer .
Mit Start und Ziel am Ski -Stadion am Gudiberg

wurde am Samstag vormittag bei den deutschen Meister -
schaften der Hochschüler in Garmisch -Partenkirchen der 17 -
K m .-L a n g l a u f gestartet . Die niederstrahleude Sonne gab
dem Werdenselser Land wieder einen herrlichen Anblick.
Für die Skiläufer war aber die Sonne ein Nachteil , da der
Schnee weich und naß geworden war . Trotzdem gab es
aber ausgezeichnete Leistungen und gute Zeiten . Von 83
gemeldeten Läufern fanden sich nur 58 am Start ein .
Schnellster Langläufer war der Altakademiker Georg von
Kaufmann (München ) , dessen Zeit von 1 : 17 : 56 Stunden

bedeutend besser war , als die des Siegers der Klasse I,
1 :20 : 54 Stunden von Leo Müller (Staatl . Akad . f. ange -
wandte Kunst München ) . Der Mannschaftslaus endete mit
dem Siege der Technischen Hochschule München .

SA .- und SS .-Skimeisterfchaften .
Zusammen mit dem 501 Km .-Danerlanf führten SA , SS ,NSKK . und Chef AW . ihre Titelkämpfe in Garmifch - Parten -

kirchen durch . Gemeinsames Ziel war das Olympia - Ski -
stadion Gudiberg , wo die erste Gruppe 18 Km ., die zweite
12 Km . hinter sich hatte . Schnellste Gruppe war die des SS .-
Oberabschnitts Süd I mit Willi Bogner als Führer , Kraisy ,
Schwarz und Draser als Mannschaft , die die ausgezeichnete
Zeit von 1 :30:84 Std . erreichte . Gut waren auch die Chiem -
gauer SA . - Gruppe Hochland 1/84. Bei den Mittelgebirglern
kam Bayernwald vor Schlesien zum Sieg , bei den Flachland -
Gruppen Hessen, während die wenig trainierten Berliner
den 5. Platz belegten .

Reitturnier in Berlin.
Auf dem Programm des Samstag stand beim i n t e r -

nationalen Reitturnier in Berlin als erste Nnm -
mer ein zur Vielseitigkeitsprüfung gehörendes I a g d f p r i n-
gen , bei dem sich leider ein tödlicher Unglücksfall ereignete .
Schon als dritter Reiter ging der beliebte deutsche Turnier -
reiter , SS -Sturmführer Axel H o l st auf „Troll " über die
Bahn . Troll nahm den Sprung über die breite Mauer zu
kurz , überschlug sich in hohem Bogen und begrub Holst unter
sich . Mit schweren Verletzungen , einem Schädel - und Hals -
wirbelbruch wurde Holst in den Sanitätsraum gebracht , wo er
schon nach wenigen Minuten verschied.

Das Springen brachte harte Kämpfe , aus denen acht Rei -
ter , darunter als einziger Ausländer Capt . Durand auf
„d 'Artagnan ", fehlerlos hervorgingen . Die beste Zeit er -
zielte Lt . Huck auf „Jmmerglück "

, dem damit der Sieg zu-
fiel . Im Preis vom Tiergarten , einer Eignungsprüfung ,
setzte sich der von Hauptmann Fiebig ausgezeichnet vorgerit -
tene Kronos gegen den schon mehrfach erfolgreich gewesenen
Pendel unter Frau Heckmann und die Dressurprüfung um
den Preis vom Kaiserdamm gewann Goldreigen mit Stäck
vor Erika mit Frau von Gottberg .

Kavallerieschule in großer Form .
Der zweite Abend des Berliner Reitturniers ging vor

ausverkauftem Hause vor sich , obwohl das Programm aus
Anlaß des tragischen Todessturzes von Axel H o l st ohne
Schaunummern abgewickelt wurde . Ein Zeichen dafür , daß
das Berliner Publikum durchaus sportlich eingestellt ist und
nicht nur Sensationen und Massenszenen nachjagt . Im Mittel -
punkt stand die Abteilung B des Preises der Grünen Woche ,
ein schweres Jagdspringen , das nicht weniger als 63
Starter gefunden hatte . Das Springen offenbarte , daß die
Pferde der Kavallerieschule Hannover in kaum zu überbieten -
der Form sind , denn von neun fehlerlosen Pferden gehörten
nicht weniger als acht diesem Springstall an . Den Sieg holte
sich mit der schnellen Zeit von 76.1 Sek . der „Mohr " unter
Oblt . K. Hasse vor „Bianca " (Oblt . Brandt ) und „„Bosko "
(Oblt . E . Hasse ) , die sämtlich unter 80 Sekunden blieben . Di «
Ausländer hatten zum Teil Pech und kamen für die enger «
Entscheid»»« nicht in Frage . Ihren ersten Erfolg feierte
während des Turniers Frau Franke im »Preis vom Tier -
garten " auf dem Tempelhllter -Sohn „Bacharach " und di«
Dressurprüfung fiel an den Hannoveraner „Ouitzow ", der
nicht weniger als 42 Gegner ausstach.

Erfolg der Franzose ».
Der erste sportlich wertvollere internationale Wettbewerb

des 6. Berliner Reitturniers stand am Sonntag nachmittag
auf der Karte . Kein Wunder , daß das weite Haus fast aus -
verkauft war . Auf der Ehrentribüne bemerkte man die
Reichsminister v . Blomberg und Darre , den Chef der Heeres -
leitung , General der Infanterie Frhr . v . Fritfch , Vertreter
der französischen und polnischen Botschaft , die Mannschafts -
führer und zahlreiche Führer der SA und SS .

Unter großer Spannung wurde das Jagdspringen nm
den Preis der nationalsozialistischen Erhebung abgewickelt,ein Wettbewerb , der im Vorjahre als Vielseitigkeitsprüfung
ausgetragen worden war . 28 Pferde stellten sich in der ersten
Abteilung dem Starter , aber nur zwei von ihnen konnten
unter dem Beifall des Publikums alle 17 Sprünge fehlerlos
bewältigen : „Castagnette " unter Lt . de Busnel (Frankreich )und „Jmmertreu " unter Oblt . Nickelmann . Diese beiden
qualifizierten sich damit für die Entscheidung , die am Abend
ausgetragen wird . Mit viel Pech zogen sich „Arnim " (Frau
v . Opel ) und „Posidonins " (Lt . K. Hasse ) , die ausgezeichnet
sprangen , je vier Fehlerpunkte zu.

Die Eignungsprüfung für Reitpferde um den Preis der
Ausstellungshalle gewann der Vollblütler „Moselländer "
unter Oblt . Stubbendorf vor „Kronos " und „Pendel ", die
24 Stunden vorher w einer gleichen Prüfung ebenfalls i»
dieser Reihenfolge plaziert worden waren .

Einen weiteren Erfolg holte Frau Franke auf „Parda -
bitz" in der Dressurprüfung des Preises von Potsdam .

Rauschenden Beifall fanden auch am Sonntag wieder die
am Eröffnungstage schon gezeigten Schaunummern „Denk -
mal der hannoverschen Warmblutzucht " und die Vorführun -
gen der preußischen Landespolizei .
Der Ehrenpreis des Führers für de« „Preis der Nationen ".

Der Führer «nd Reichskanzler hat als Ehrenpret «
für den „Preis der Nationen " im Reit - und Fahr -
turnier eine Bronze -Reiterstatne gestiftet , die von
dem Berliner Bildhauer Hermann Fuchs , einem früheren
Mitarbeiter des verstorbenen Professors Tnaillon , geschaf -
fen worden ist.

Futzballergebnisfe des Sonntags
Länderspiel :

I « Stnttgart : Deutschland — Schweiz 4 :0 (2 :0)
Repräfe « tativfpiel :

I » Lnzer « : Schweiz B — Süddeutfchland 1 :0 (0 :0)
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Ga « Südwest :
Union Niederrad — Sportfreunde Saarbrücken 1 :1
FC . Kaiserslautern — Saar Saarbrücken 1 :2
Borussia Nennkirchen — Phönix Ludwigshasen 3 :1
Kickers Offenbach — FK . Pirmasens 5 :#

Gau Raden :
VfB . Mühlburg — FC . Freiburg 8 :1
FC . 08 Mannheim — VfL . Neckarau 0 :2

Ga « Nordhesse« :
Spielverein Kassel — Hanau 98 1 :1
Sp .Vgg . Langenselbold — Germania FM » 1 :8
Hessen Hersfeld — VfB . Friedberg 1Ä

Ga « Mittelrhei « :
VfR . Köln — 1. FC . Idar 2 :0
CfR . Köln — Mülheimer SV . 3 :1
Köln/Sülz 07 — Bonner FV . 4 :2
Westmark Trier — Kölner SC . 99 5 :1
Blauweiß Köln — Eintracht Trier 1 : 1

Privatspiele :
Stuttgarter SC . — Karlsruher FV . (26.) 4 :3
FSV . Frankfurt — Phönix Karlsruhe 3 :2
FV . Saarbrücken — Engl . (Lancafhire ) Regiment 9 :4

Germania Brötzingen — FC . Birkenfeld 1 :1.
Ein hochinteressanter , harter Kampf nm die Tabellenfüh -

rung , der aber unter der sehr guten Leitung von Keller »
Karlsruhe immer im Rahmen des Erlaubten blieb . Ueber
1000 Zuschauer umsäumten bei Beginn den Platz . In der
ersten Hälfte waren die Gäste meist leicht im Vorteil und
können in der 36. Minute in Führung gehen . Die Germanen
finden sich heute reichlich spät zusammen . Erst in der 79.
Minute gelingt ihnen durch einen Strafstoß , von Zimmer -
mann verwandelt , der Ausgleich . Die beiderseitigen An -
strengungen um den Sieg blieben erfolglos .

— den » jetjt ist

Inventar -Verkauf
vom 28 . Januar bis 9. Februar

und viele Restposten von
Kleiderstoffen , Herren¬
stoffen ufw . sind im Preise
ganz besonders herafgesetr .

( Fgsn . *
JtausdutrUi
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Wer nimmt
gesundes nettes Äinö Mädel )
in Pflege oder eigen auf ? Angebote
unter Nr . ftr29933a an die Bad . Presse.~

Sleint » igen
haben gr-ößten Erfolg in der

B » dischen Presse .

Töchter beklagen sieh
oft später iibpr ungenügende Ausbildung . Kaseh nnd prründllch lernen IhreKinder Franiünlseh , andere moderne Sprachen , Handelsfächer , auchKochen , Zuschneiden etc im

Töchter -Institut „ La Chatalalnle " , St . Blala « (Neuchdtolersoe ) .Ganz individuelle Erziehung , Winter - n . Sommersport . Eigene Sportplätze .Referenzen nnd illnstr . Prospekt durch Herr u . Frau Prof . Dr . J o b i n
( Institut gegr . laSO) . (29087)

Stltist
BrfluGrrtmrntitreu !

.§ nrcnfoM .2 .E(Uran
Xomrn (ot|t .1 .4B^ an

75Pfg .an
Damenfieif 4MBffl.an
Mlnbtrfoftl . 7VPf.an
« inbtrflrif AZPfg.an
« BnutftroiSt 18. »

+ Maiiagen
Bestra hlung

Elly KUbel
Karlstr . 6 , l . Tr
an der Hauptpost ..

Drutharbeiten
liefert rasch

SftBrocfttieutfifie >
Druck , u. Verlans »
gefellschas « m . i . H .,

Immobilien

Anordnung des Präsidenten
der Reichspressokammer

(Iber Aufnahme von
Chiffre-Anzeigen.
Auf Grund <> 25 der Ersten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergesetzesvom 1. November 1933 wurde nachstehende An¬
ordnung erlassen :

„Die Verlage von Zeitungen haben sich bei
Aufnahme von Chiffre -Anzeigen Namen und
Anschrift des Aufgebers mitteilen zu lassen
und schriftlich niederzulegen *'.

Wir sind somit gesetzlich verpflichtet , uns bei
allen Chiffre - Anzeigen und solchen mit Post¬
lageradressen die genaue Anschrift des Bestel
lers geben zu lassen . Das Chiffre -Geheimnis wird
selbstverständlich nach wie vor streng gewahrt -
Die Anschrift wird lediglich vermerkt , damit
wir uns jederzeit mit dem Aufgeber in Verbin¬
dung setzen können , wenn B. wegen Angebots
unterlagen wie Zeugnisse , Bilder usw . eine Rück
Trage erforderlich ist . Wir bitten deshalb , bei
Anzeigenbestellungon stets die vollständige An
schrift anzugeben .

Badische Presse .

Verl . 2 Wirtschaften
m . Metzg., Anzahl .
8—10000 JC , ebenso
4 Bäckereien, Stadt
u . Land , Anz . von
bOOOM an . Ziegler ,
Wilhelmstr . 44 .

(FW3447 )

Schuhwaren - Inventur -verhaut
vom 28 . Januar bis 9. Februar 1935
Sie kaufen ZW - Qualitätsware "* C in nur aus¬
erlesen besten Paßformen , zu staunend niedrigen
Preisen . Bei dieser Gelegenheit empfehle gleich¬
zeitig : Wä 's c h e aller Art für Damen . Herren und
Kinder , Schlüpfer , Strümpfe , Socken , Krawatten ,woll . Leibbinden , Kniewärmer etc . , Korsett - Ar¬
tikel , Leibbinden , Leibchen , Büstenhalter etc .

L. NEUBERT - Karlstraße 29a

Zu laufen gesucht :
Wohnzimmer
Schlafzimmer
R 0 di t oder stanze" iu41)altg . Cff . u .

6339 an Bad , Pr ,

MmMine
gebr ., fleo . bar gef,
Angcd . unt . D5334
an die Bnd . Preise .

Kindemagen
nur gut erhalicn ,
zu laufen gesucht.
Angeb . unt . SB8388
on die Bad . Presse .

"°" Fürniß
Kaiserstratze Ä-IS

sind immer gedie-
gen und preiswert .

Büfett , Kredenz,'Auszieht . , k Stühle ,IMM, Zchiafzimm .,
schöne Küche , Ma -
iratzen, Federbetten ,bill .!srShiich,Uhland .
ftratze 12. Möbelg .

Ttschgrnmmophon
m . Platt . , gut spie<
lend , 5JC , z . betr .
Waldhornstr . lv . lll .
Bichs., Bei Roth . *

Schwer m AftAnlf
versilbertes v GIKvvVI
templ .. 72 Teile lOfl gr . Silber -Aufl . ,mit rostsr. klingen , mod, Muster , ganz
neu . sofort gegen bar für Sil RM . zu
verff . Angeb . unt . C 2S9Ma an Bd . Pr .

An - und Verkäufe von 1
Kradwagen u . Motorrädern |

| Kaulgesuche 1 Zu verkaufen j

Personenwagen
Limousine, 8 bis 13
PS ., sowie Mein -
wagen , Lim ., beide
steuerfrei , zu lauf ,
gesucht. Angeb . u.
B 5341 an Bd . Pr .

l"*- 4

D. K. Ü).
MeifterNasfe

Cabriolet
ans Privathand zu
Verls. Angeb . unt .
« 1804k an B . Pr .

Automobile
laufen u . verlausen
Sie schnell u preis -

wert durch eine
fleine Anzeige in d,
,? »»ilihe >> Presse "

Größerer Posten neue la
Riesen -Luftreifen

32X6 extra , sofort lieferbar , ebenso
34X7 R L gebraucht

Gummihaus Uulkan. Ottenburg i. b
Wasserstraße 4.

6/25 Adler
Eft . u . w primc

Zustand , sehr
I zu verlaufen .
Haufen, Gasth.
Land . ( 29956 )

Hanomaa
/20 PS ., pr . Zu-
cand umstand eh .
of. f . 600JC bar z.
erlf . Anfr . Hoch ,
etten , Luisenstr . 5.
:et . Linkenheim 1 .

OB »
einzigartige

Hausmittet gegen
Kopfschmerzen .Migräne

Nervenschmerzen , Unbe¬
hagen und Schmerzzuständ » Seif

JaKrzehnten behauptet sich Citrovanitle
dank seiner anerkannt raschen und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich '
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken .
6 Pulver - oder 12 Oblaten -Pdcg . RM 1.10. ,

Briefumschläge lief rasch u . preiswert
Druck , der „ Bad . Presse" lSüdwestdruck).

QraucfjenSieetwas ^

ifl Herren * i. Knabenhleider ^
""" SSS Grete
Karlsruhe , marienstr . 27

- Sie weeden ii & eccascfit sein . -
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BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Pola Negri wieder in Berlin.
Sie dreht mit Willy Forst „ Mazurka " — Begegnung in Bremerhaven .

Dichte Nebelbänke brauen sich über bei Außenweser und
der Columbuskaje . Wie gespenstisch bricht manchmal , von
sohlen Schwaden überzogen , die Jannarsonne aus ihnen her -
vor . Wie gespenstisch ziehen — dem „Fliegenden Holländer "

gleich — die Schemen der Schiffe vorbei , von dem düsteren
Sang der Sirenen , der sich alle Minuten warnend wiederholt ,
begleitet . Es ist ein seltener Tag heute an der Columvus -
kaje , denn es geschieht nicht häufig , daß die beiden großen
Lloyd -Schnelldampfer zur gleichen Zeit an ihr liegen . Die
„ E u r v p a" geht heute hinaus — auch sie brachte aus ihrer
letzten Reise ein glückliches Filmpaar , Evelyn Laye und
Frank Lawton , auf der Hochzeitsreise von Hollywood nach
England . Und die „Bremen " kommt und bringt mit dem
russischen Pianisten Serge Rachazninofs und einer Menge an -
derer Passagiere nach langen Jahren der Abwesenheit Pola
Negri wieder zu neuer Filmtätigkeit nach Deutschland .

Es hat in den letzten Wochen allerhand Gerüchte und
Überraschungen in Filmkreisen gegeben . Zwar geht ab und
zu immer wieder einmal eine Meldung durch die Presse , daß
Hollywood gänzlich „passi " sei . Trotzdem aber geht demnächst
Martha Eggerth zu mehrmonatiger Filmarbeit hinüber .
Prinz Sigvard von Schweden , bislang Hilfsregisseur bei der
Ufa in Berlin und seit einem Jahr bekanntlich mit der Ber¬
linerin Erika P a tz e ck verheiratet , will gleichfalls nach drü »
ben , um , wie es offiziell heißt , bort seine Filmstudien fortzu -
setzen und nach einer Meldung des Berliner „8-Uhr - Abend -
blattes " sogar Schauspieler zu werden . Da ^ geht so weiter .
Auch von Jan K ! epura hieß es , er sei nach Hollywood
verpflichtet , und das gleiche hörte man von Willy Forst und
dem weiblichen „Star " seiner „Maskerade "

, dem bezaubern -
den Mädchen Paula Wesse ly . Bei ihnen beiden wenig -
stens kann man — wohl zu allgemeiner Freude — sagen , daß
sie dem deutschen Film erhalten bleiben . Willy Forst geht
nicht , vorläufig wenigstens nicht , erst im Sommer wirb er
vielleicht daran denken , drüben seine Studien für seine Re¬
giearbeiten zu ergänzen . Jetzt aber ganz im Gegenteil hat er
sich von drüben Pola Negri geholt — als die Trägerin der
weiblichen Hauptrolle in seinem nächsten Film „ Mazurka ",
den er zusammen mit Hans Rameau schrieb und mit Paul
Hartmann , Albrecht Schoenhals , Friedrich Kayh -
I e r und einem neuen Gesicht , der 16jährigen Potsdamerin
Jngeborg T h e e k in den Ateliers der Ufa in Tempelhof
drehen will .

Ich muß sagen auch diese Nachricht von der Rückkehr Pola
NegriS habe ich zuerst kaum glauben wollen , und erst als daS
Newyorker Telegramm schwarz auf weiß vor mir auf mei -
nem Schreibtisch lag : „Pola Negri aboard „Bremen "

, En -
gagement Ufa "

, war nicht mehr daran zu zweifeln . Nur daS
Engagement bei der Ufa stimmte nicht , der Film wird für die
CinS - Allianz gedreht , und zwar in den Usa - Ateliers ,
um Pola Negri mit dieser Stätte , wo sie auch zuletzt spielte ,
gleich heimisch werden zn lassen . So schließt sie den KreiS
ihrer Tätigkeit im deutschen Film , den sie 1922 beendete und
nun wieder in der Arbeit mit einem der jüngsten und begab -
testen Regisseure aufnimmt .

Sie schließt auch den KreiS polnischer Künstler , die im
deutschen Film wirken — von Jgo Sym , der wieder in
seine Heimat zuriickging , bis zu dem Sänger Jan K i e p u r a.
Das ist typisch für das Gesicht des Filmes Denn genau wie
etwa Annabella demnächst mit Hans A l b e r s die Neu .
faffung von „Variet «" drehen wirb , wie sich auch noch xerlei
andere Beispiele finden ließen und ebenso auf der anderen
Seite deutsche Künstler nach England , Amerika oder Frank -
reich gerufen werden , ist es bezeichnend dafür , wie sehr die
Kunst , jede Kunst und speziell die filmschaffenbe , auch inter -
national ist — so sehr sie. um überhaupt Leben zu atmen , aus
dem Wesen und der Gestaltungskraft des Volkes wachsen soll
und muß . das sie schafft .

Das ist nur ein scheinbarer Widerspruch ! Jede echte
Kunst wirkt über die Grenzen ihrer Nation hinaus . Film
überdies ist auch nach der Rentabilitätsseite hin ein Weltge -
schüft , und die Filmproduktion muß deshalb — schon um
wirtschaftlich zu sein , aber nicht minder auch ihrer künstlerl -
Ichen Aufgabe wegen — auch anders - uationale Stoffe gestal -
ten . Sie wird dazu , wie die Stoffe , auch fremde .Künstler her -
anziehen müssen . Und hier löst stch schon der scheinbare Wi «

dersinn deZ vorher Gesagten . Denn auch so ist der Film ja
— und eben das ist seine eminente künstlerische und kultur -
politische Mission — im höchsten Sinne national : In einer
glücklichen Synthese von nationaler Bewußtheit und Welt -
offenheit trägt er das Kunstschaffen feines Volkes vor Millio -
nen von Kinofreunden in aller Welt . In einem Maße , wie
es nur der voll und ganz erkennen kann , der von der Ver -
breitung beispielsweise - des amerikanischen , des deutschen
Films bis in die fernsten Erdenwinkel weiß . Und mit einer
Eindringlichkeit , daß selbst der in silmischen Dingen Un -
erfahrenste an der künstlerischen Behandlung eines Stoffes ,
sei es Darstellung oder Regie , allein schon sehen kann : Das
ist ein typisch deutscher , ein typisch amerikanischer , ein typilch
französischer oder englischer Film gewesen . Wir können stolz
sein , daß auch hier das „ Made in Germany " überall seinen
guten Namen hat .

Doch das sind Betrachtungen , die zu weit ab von Pola
Negri und schon mitten in Grundsätzliches hinein führen .
Aber sie kommen einem bei dem Gedanken an ihre neue deut -
sche Filmtätigkeit , sie kommen einem besonders auch in der
Unterhaltung mit ihr und Willy Forst , der diese Frau seines
nächsten Filmes vom Schiff abholte . Es ist seltsam , diese Be »
gegnung . Er war sehr neugierig auf fie , wie er neulich ein -
mal schreibt , er kannte sie noch nicht , und nur aus ihren srü -
Heren Filmen war er darauf gekommen : Das ist die Frau ,
die ich für „Mazurka " suche.

Wie sie da in der Abteilecke des LloydsonderzugeS lehnt ,
der uns durch die bereifte Januarlandschaft trägt — die
Fellmütze schräg über ihrem schmalen Gesicht und den dunk -
len Locken , glaubt man das ohne weiteres , daß sie die Frau
ist , dieses Thema um den polnischen Nationaltanz zu verkör -
pern . Kennen wir sie nicht ähnlich aus manchen ihrer ande -
ren Filme ? Ihren deutschen aus ihrer früheren Zeit . Ihren
amerikanischen , von denen uns „Hotel Stadt Lemberg " immer
unvergeßlich bleiben und demnächst ein neuer Film um das
serbische Königsdrama „A Woman commands " unter dem
deutschen Titel „Draga Maschin " vor Augen geführt werden
wird . Sie spielt mehr oder weniger immer sich selbst , die
temperamentvolle Slavin , und eben durch diese Natürlichkeit
ihrer Verkörperung der ihr gegebenen Rollen hat sie ihre Er -
folge gehabt . Willy Forst , ber in seinen bisherigen Filmen
gerade durch die Sparsamkeit und die Einfälle seiner Regie

Käthe von Nagy als Prinzessin Turandot

so Gutes geleistet hat , wußte deshalb , was er tat , als er sie
sich herüberholte . Man merkt es ihm an , daß er begeistert ' st
— von der Erscheinung Pola Negris als Polin der ,Ma -
zurka "

, von ihrer tiefen Stimme , von ihren lebhaften , Tem -
perament verratenden Bewegungen . Im März soll der Film
fertig sein , und Pola Negri wird dann wieder hinüber gehen
nach Hollywood — und wir sind sicher , daß sie einen neuen
Erfolg mit nach drüben nehmen wird . Das deutsche Publi -
kum , und nicht nur das deutsche , wird dann darüber urteile »
können . Hans M . Hoffmana .

Rundfunkwellen im Leitungsdraht.
Der „ Drahtfunk " foll den drahtlosen Radioverkehr ergänzen .

Karin Hardt — Hans Söhnker
ia »Jede Frau bat ein Qeheimnis "

Nicht selten geht die Technik in ihrem rastlosen Vor -
wärtsbrängen einen Schritt zurück , um altes , längst erprob -
tes in neuer Form erstehen zu lassen . Erinnert fei in die -
sem Zusammenhang an die ernsthaften Versuche , die alte
gute Dampfmaschine in Land - und Luftfahrzeugen wieder
zur Geltung zu bringen , nachdem eS eine zeitlang ben An -
schein hatte , als werde der Verbrennungsmotor , besonders
der durch Rohöl betrieben , die Dampfkraft vollends ver -
drängen .

Aus dem Gebiet deS drahtlosen Nachrichtenverkehrs
kommt jetzt die Meldung , daß die Reichspost Versuche beendet
hat , die darauf abzielen , zur Uebertragung der elektrischen
Wellen den Draht wieder heranzuziehen . Drahtfunk zur
Ergänzung des drahtlosen Rundfunkverkehrs — das ist daS
Neueste auf diesem Gebiete . Hierbei kann stch die Post auf lange
zurückliegende Versuche stützen . Mit dem niedersrequen -
ten Drahtfunk wurden schon im Jahre 1888, alS das Telephon
gerade seinen Siegeszng durch die Welt begann , Ueber -
tragungen der Vorstellungen des Frankfurter Opernhauses
vorgenommen . Es gelang damals der Post , die Sänger und
die Musik des Orchesters auf eine Entfernung von über
0 Kilometern verständlich zu machen , wobei Kopfhörer die
Hörbarkeit vermittelten . Es handelte sich um eine Abart
des Telephonverkehrs , die allerdings mit allen Nachteilen
einer solchen Lautübermittlung arbeitete . 22 Jahre später
verband man das kronprinzliche Palais in Berlin mit dem
Königlichen Operhaus durch Drahtleitungen und die Herr -
schasten konnten den Darbietungen auf der Bühne folgen .
Nur machte der Gebrauch ber Kopfhörer einige Schwierig -
ketten . Man ging deshalb 1910 dazu über , Trichtertelephone
zu bauen , die die Sendungen laut und vernehmlich wieder -
gaben . Ein Rundfunk war das auch schon , nur mit dem Un -
terschied , daß eben die „Drahtlosigkeit " nicht vorhanden war ,
die ja schließlich den prinzipiellen Unterschied vom Telephon
bedeutet .

Wenn jetzt die Reichspost auf die Uebertragung der Wel -
len durch den elektrischen Leitungsdraht zurückgreift , so des -
halb , weil dadurch Gegenden mit besonders schlechten
Empsangsbedingungen störungsfrei gemacht werden können .
Der jetzt in Berlin vorgenommene Versuch wird mit Hoch¬
frequenzsendern unternommen , die im ReichSpost -Zentral -
amt stehen . Die Schwingungen der Sender werden über
Draht zu gewissen Fernsprech - Bermittlnngsämtcrn geleitet ,
an die Rundfunkhörer mit technischer Vorbildung angeschlos -
sen sind . Diese Versuchshörer erhalten also die Sendungen
nicht drahtlos , sondern durch die Drähte der Telephonlei -
tuugen . Neben unterirdischen Kabelleitungen werden auch
schon freiliegende Drahtleitungen benutzt . Ein störungsfreier
Empfang ließ sich mit Hilfe vorgeschalteter Nebenapparate
ermöglichen . Selbst die über die Drähte lanfenden gewöhnlichen
Telephongespräche störten nicht .

Für die Versuchszwecke wurde daS einfachste Rundfunk -
empfangsgerät , ber Volksempfänger benutzt , um von vorn -
herein auch kleine Geräte für den Drahtfunk zur Verfll -
gung zu haben . Da für den Drahtfunk Langwellen von 1000
bis 2000 Meter Länge verwendet werden , für die der Volks -

empfünger nicht genügend trennscharf arbeitet , mußte ein
zusätzlicher Abstimmkreis eingeschaltet werden , der aber bie
leichte Einstellung des Gerätes nicht beeinträchtigt .

Es ist dafür gesorgt , daß die „Drahtempfänger " in kür -
zester Zeit mehrere Sendungen zur Auswahl vorgesetzt er -
halten , damit nicht die Eintönigkeit nur eines Programmes
die Empfänger wieder zum drahtlosen Empfang zurückkeh -
ren läßt . Ein weiterer Versuch im Großen soll in diesen
Tagen in Sachsen vorgenommen werden . Wenn sich der
Di 'itsunk bewährt , wirb die Reichspost an einen Ausbau
der neuen Sache gehen .

Opernreuauffiihrungen im Deutschen Sender
Übertragungen aus den bedeutendste « Opernhäuser « .

Der Deutschland - Sender , der sich zur besonderen Auf -
gäbe gestellt hat , einen Querschnitt aus dem kulturellen Le-
ben Deutschlands zu vermitteln , wird sein Sende - Programm
in bedeutender Weise dadurch bereichern , daß er aus großen
deutschen Bühnen die wichtigsten Neu - Eiustudierungen alter
und neuer Opern übertragen wird .

Den Anfang wird das Deutsche Opernhaus Berlin mit
zwei Abenden machen, ' ihm folgt voraussichtlich Ende Februar
die Berliner Staatsoper und in den weiteren Monaten er -
scheinen Neueinstudierungen aus den Opernhäusern DreS -
den , Hamburg , Königsberg , Frankfurt , Weimar , Karls »
ruhe , Mannheim und Stuttgart . Gelegentlich will der
Deutfchlandfender auch bedeutende Werke des Auslandes in
sein Sendeprogramm übernehmen .

Diese Erweiterung des Programms bedeutet mehr als
nur eine Bereicherung . Sie wird bei allen Hörern gewiß
große Freude auslösen ? denn durch diese Übertragungen
aus ersten deutschen Opernhäusern wird es möglich sein , künst -
lerisch beste Aufführungen zu verfolgen und das deutsche
Opernschaffen , soweit es hier erscheint , in denkbar bester Wie -
dergabe kennen zu lernen .

Es dürfte kaum ein Zweifel darüber bestehen , daß diese
Opernabende auch das Interesse für ben Besuch der Theater
wecken wird . Von hier aus gesehen werden diese Uebertra -
guugeu gleichsam Vorbereitungen für den Besuch sein : denn
das Kunstwerk Oper entfaltet sich ja dann erst voll und ganz ,
wenn Auge und Ohr in gleicher Weise beteiligt sind .

Dem Opernfrennd selbst werden diese Übertragungen
dadurch wertvoll und anregend , daß ihm diese Sendefolgen
einen Einblick in die Arbeit der großen deutschen und aus -
ländischen Opernbühnen geben und zugleich die Anregung ,
die Wiedergaben zu vergleichen und sein Wissen zu vertiefen .

Der Reichs - Sender Stuttgart übertrug am Dienstag
abend die heitere Spieloper „Was ihr wollt " von Arthur
Kusterer - Karlsruhe in der Besetzung , die durch Aussührun -
gen des Badischen Staatstheaters bekannt ist . Die Einrich -
tung des Werkes für eine Uebertragung hatte der Komponist
selbst übernommen .

£ rr ntworMch : für Film : Hubert Doerrschnck
für Funk : Fritz Feld .
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Zwei Jahre nationalsozialistischer Wirtschaft .
Gedanken zum 30 . Januar .

Am 30 . Januar jährt sich zum zweiten Mal der Tag , an
dem Adolf Hitler das Steuer in Deutschland ergriff , um Land
und Volk mit starker Hand einer besseren Zukunft entgegen -
zuführen . Große Umwälzungen haben inzwischen stattgefun -
den . Eine Erneuerung des gesamten öffentlichen und privaten
Erlebens setzte ein , und ihre folgen machen sich im Palaste
wie in der Hütte in ungeahnter Weise bemerkbar . Nicht alle
Wünsche gingen in Esülluug ? die Leistung des nationaisozia -
listischen Kabinetts ist trotzdem so gewaltig , daß die Bilanz
bereits am zweiten Jubiläum eine Reihe wertvoller Aktiva
aufweist . Mühevolle Arbeit wurde verrichtet , große Aufgaben
harren noch ihrer Lösung . Der 30. Januar sei deshalb ein
Feiertag für alle , die Hand anlegten beim Bau des neuen
Deutschland ; aber auch wer bisher noch abseits stand , sollte
endlich den Mut aufbringen , sich eines Besseren zu besinnen .

Als der Führer und Kanzler sein Amt übernahm , fand er
wenig erfreuliche Verhältnisse vor . Reichskanzler von Pape »
unternahm in der zweiten Jahreshälfte 1032, d . h . am Ende
der Deflationsperiode , den ersten Ankurbelungsversuch . Der
Erfolg , der die Ausgabe von Steuergutfcheinen zur Voraus -
fetzung hatte , blieb ihm zwar nicht versagt , jedoch geriet die
Entwicklung sehr bald ins Stocken , weil die deutsche Wirt -
schast noch zu schwach war , um sich aus eigener Kraft von den
Fesseln der Krankheit zu befreien . Gerade im rechten Augen -
blick griff Adolf Hitler ein . Vier Jahre bedang sich die natio -
nalsozialistische Regierung aus , den Um - und Neubau der
deutschen Nation und der deutschen Wirtschaft durchzuführen .
Die Hälfte der Zeit ist erst verstrichen . Mit dem Erreichten
darf jeder zufrieden sein .

Das nationalsozialistische Kabinett erblickte in der Milde -
rnng der Arbeitslosigkeit seine vornehmste Aufgabe . Ende
Dezember 1934 wurden 2,6 Millionen Arbeitslose bei den
A^ mtern gezählt gegenüber rund 6 Millionen Anfang 1933.
Sprechen schon diese beiden Ziffern für sich selbst , so wird ihre
Bedeutung noch erhöht dnrch die Erfolge des Freiwilligen
Arbeitsdienstes , der von fremden Ländern des öfteren nach -
geahmt , aber in den Resultaten nirgends erreicht worden ist .
Der Angriff gegen die Arbeitslosigkeit vollzog sich zunächst auf
breitester Front , also in den agrarischen , industriellen und ge -
mischten Bezirken . Die Taktik änderte sich im vergangenen
Jahre , als die Beschäftignngslofigkeit in den landwirtfchaft -
lichen sowie in den gemischten Wirtschaftsgebieten so gut wie
niedergekämpft war und man an den eigentlichen Kern , näm -
lich die großstädtisch - industriellen Bezirke , herankam . Als
Kampfmittel diente der Ersatz der unter 25 Jahre alten Er¬
werbstätigen durch ältere Arbeitskräfte und Verpflanzung
dieser Jugendlichen auf das platte Land , die Zuzugssperre zu
den Großstädten , der Ausbau des Freiwilligen Arbeitsdien -
stes , der Landhilfe , des Landjahres u . a . m . An dem Ergebnis
der Maßnahmen wagten selbst die hartnäckigsten Kritiker nicht
zu rütteln . Auch ein weiteres Ziel , die Herbeiführung einer
Mengenkonjunktur , konnte reibungslos erreicht werden , da
Löhne und Preise dank des energischen Durchgreisens der
Reichsregierung eine bemerkenswerte Stabilität erkennen
ließen . Der Preissturz lebensnotwendiger Waren wurde zum
Stillstand gebracht und das gestörte Gleichgewicht wiederher -
gestellt . Den Nutzen hiervon hatte der Bauer , der nicht nur
an seinen Boden gebunden werden sollte , sondern dem der
Staat zu einer Existenzsicherung verhelfen mußte .

Es wäre töricht zu bestreiten , daß die Bezüge der arbeiten -
den Massen nicht recht befriedigen . In dieser Hinsicht bleibt
noch viel zu tun , wenn sich auch das Volkseinkommen wesent -
lich gehoben hat und der Arbeiter im Durchschnitt schon 20 %
mehr verdient als während der Krise . Der Aufstieg hängt da -
mit zusammen , daß sich die tägliche Arbeitszeit von rund
7 auf 7,56 Stunden erhöhte . Etwas weniger günstig liegen die
Verhältnisse bei den Angestellten , die ihre Bezüge insgesamt
nur um 10 % zu erhöhen vermochten . Bei den Unternehmern
wird die Einkommensteigerung auf 20— 36, bei den Landwirten
auf 12—20 % geschätzt . Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß es
für den Jndustrieführer und den Bauern zunächst einmal galt ,
ihn aus der Berlustwirtfchaft , sei es durch Abtragung der
Schulden ober durch Kapitalneubildung , herauszubringen . Der
gewaltige Aufstieg der Sparkassenguthaben , die erhöhten
Steuererträge und die Auftauung eingefrorener Außenstände
sind Beweise dafür , was bisher geleistet wurde . In der In -
dustrie stieg die Zahl der beschäftigten Arbeiter gegenüber dem
Jahresdurchschnitt 1932 von 4,3 auf 6,4 Millionen , die der Ar -
beitsstunden , gemessen an einem Zeitraum von 4 Wochen , von
700 Millionen auf 1,2 Milliarden .

Die Arbeitsbeschaffung erwies sich nicht nur als Initial -
zündung für Handel , Gewerbe und Landwirtschaft , sondern
sie führte durch die Methode der Finanzierung <Arbeitsbe -
schasfungswechfel ) dazu , die Erstarrung der Kreditmärkte zu
beseitigen . Die furchtbaren Nackenschläge des Gläubigerruns
vom Jahre 1931 können als überwunden gelten . Der Geld -
markt zeigt das Bild ausgeprägter Flüssigkeit . Die Kapital -
bildung wächst , am Kapitalmarkt werden sogar die ersten
Zeichen einer Auflockerung bemerkbar . Die Zweifel an der
Möglichkeit einer organischen Zinösenkung , wie sie Dr . Schacht
proklamierte , waren mithin völlig unberechtigt . Die 6 % ige
Pfandbrief gehört in Deutschland der Vergangenheit an , ein
4X % ißez ist im Anzüge , der Staatskredit darf für sich wieder
eine Sonderstellung verlangen , indem 4 % ige Anleihen zur
Emission kommen , die willige Käufer finden . Selbstverständlich
konnten derartige Resultate nur durch den Einsatz gewaltiger
Summen seitens der öffentlichen Hand zustande kommen . Man
nahm die steigenden Steuererträgnisse späterer Jahre vorwegtn der Voraussicht , daß auf diese Weise die angehäufte Schul -
denlast wieder auf eine angemessene Höhe herabgedrückt wird .Das harmonische Bild wurde nur durch die Entwicklung des
Außenhandels getrübt .

Der schrumpfende Export führte zur Einschränkung des
Zinsendienstes für die Ausländsanleihen , er zehrte ferner
an dem Gold - und Devifenpolster der Reichsbank und beengte
plötzlich die Rohstoffversorgung . Die Devisenvorräte , die um
die Jahreswende 1933/34 noch etwa 400 Mill . RM . betrugen ,
schmolzen in den folgenden Monaten rasch zusammen . Das
Gleiche gilt vom Golde . Die Gründe für den bedauerlichen
Ablauf sind zu gut bekannt , als daß man sie im einzelnen zu
wiederholen brauchte . Es entstand eine Barriere gegen deutsche
Erzeugnisse , die sich nur schwer übersteigen läßt . Wohl hat
die Reichsregierung energisch zugepackt ( Dr . Schachts Neuer
Pan ) , aber es dürfte noch längere Zeit dauern , bis die Ver -
nunft sich durchsetzt und der internationale Güteraustausch
wieder zur Blüte gelangt . Deutschland wird es nicht daran
fehlen lassen , an diesem Ziele mitzuarbeiten , und deutsches
Organisationstalent sowie seine Propaganda werden das Ihre
dazu beitragen , die bereits geschlagene Bresche in der Phalanx
der Boykottisten zu erweitern . Vorläufig handelt Deutschland

nach dem Rezept „Kaufe bei Deinen Kunden "
, und es ist

dabei nicht schlecht gefahren . Alle Prophezeiungen über den
wirtschaftlichen Zusammenbruch gingen fehl , weil ein einiges
Volk von 66 Millionen Menschen im Herzen Europas das
Recht auf vollkommene Gleichberechtigung jederzeit für sich in
Anspruch nehmen kann .

Was die Einfuhrseite betrifft , so war es nur allzu natürlich ,
daß ihrer Beschränkung Grenzen gesetzt sind , die sich zwangs -
läufig aus dem Konjunkturaufstieg ergaben . Eine aufblühende
Wirtschaft wie die deutsche bedars der Rohstoffe , und Deutsch -
land wird immer ein williger Abnehmer und Zahler sein .

wenn man es in die Lage versetzt , das veredelte Produkt gegen
den Grundstoff einzutauschen . Inzwischen bemüht sich die
deutsche Wirtschaft nicht ohne Erfolg , nationale Rohstoffe her -
beizufchaffen , um vom Auslande unabhängiger zu sein , und
auch die Konturen einer beginnenden Großraumwirtschaft
beginnen sich bereits deutlicher abzuheben .

An der Schwelle des dritte« Jahres nationalsozialistischer
Regierung hat der Führer und Reichskanzler allen , die willens
find , die Friedenshand entgegengestreckt. Wer nicht einschlägt,
ist schuld daran, wenn die Wirtschast in der Welt nicht zur
Ruhe kommt . Deutschland setzt seinen Ausbau in der Hoffnung
fort, sein Wille , an der Gemeinschaft der Völker mitzuarbeiten ,
müsse letzten Endes doch anerkannt werde« . Nur eine Reihe
gleichberechtigter, ausblühender Nationen Europas vermag
diesem und der Welt den wirtschaftlichen Friede « zu bringen .

Konversion und Börse.
Dic wenig « Wochen , bi« das deutsche Wirtschaft Kleben von dem

Jahreswechsel trennen , brachten zwei Ereignisse von weittragender Be -
dcuhiitfl . Das eine spielte sich am 13 . Januar , dem Tage der saar -
abstiinmung , das andere am 24. des gleichen Monats mit d« r Per -
lündung der groben Konversion durch den Rerchsbankprasidenten und
stellvertretenden Rcichswirtschastsminister Dr . Schacht ab . Handelte es
sich tn dem erstgenannten Kalle um eine außcnpolitischc Angelegenheit ,
so betrifft die grobe Konversion die Normierung eines Zinssatzes am
deutschen Kapitalmarkt , wie er der Würde eines Kulturvolkes ent -
spricht und für die weitere Stärkung Teutschlands am Weltmarkte not -
wendig ist . Zwar rechnete man schon feit längerer Zeit mit der Bor -
läge der einschlägigen Gesetze . aber ihre Verküudigugn kam dem Wirt -
schaftsleben und den Börsen doch ziemlich unvermutet , noch mehr aber
überraschte das Ausmaß der Aktion . . . ,Man mitft sich, um die Tragweite der Konversion auch nur eliiiacr -
masien Mi verstehen , vor Äugen halten , das, sie Werte von ca . 8 Mrd .
RM . in ihren Bann zieht , das Einkommen von kleinen und großen
Kapitalisten um etwa 120 Mill . RM . kürzt . andererseits aber auch
wieder die Lasten der Schuldner um den gleichen Betrag ermäßigt .
Zahlreiche Verusskreise , die bisher unter der Höhe der Zinsen zu leiden
hatten , insbesondere der Bauer , Handwerker . Hausbesitzer sowie In -
dustrielle aller Art . aber auch die verschiedensten Körperschaften, , die
Kredite ausgenommen hatten , werden von jetzt an bei Berechnung ihrer
fixen Kosten mit niedrigeren Aufwendungen kalkulieren können und
dadurch eine größere Elastizität nach jeder Richtung Hin gewinnen .
Dieser Umstand dürste sich nicht allein aus dem Binnenmärkte , sondern
auch im Export in günstiger Weise ansivirken , weil der Fabrikant
künftig sein Erzeugnis billiger herzustellen vermag . Nicht um , die
Rendite der Pfandbricfbesitzer und der Inhaber sonstiger seft verzins¬
licher Parliere zu beschneiden , wurde die Aktion in die Wege geleitet ,
sondern lediglich unter dem Gesichtspunkte , daß die Wirtschaft gegen -
über Zinserträgen das Primat hat . Auch hier gilt das Wort , in
dessen Zeichen einst die deutsche Handelsflotte aufgebaut wurde . Schiff -
fahrt tut not , auch wenn das Enizelleben darunter leidet . Den zweiten
Teil des Programms bildet die neue Reichsanleihe tn Höhe von KM
Mill . RM . Sie wird von den Sparkassen übernommen und dient
der weiteren Finanzierung der Arbeitsbeschaffung . Eine Jnanspruch -
nähme des offenen Geldmarktes findet hierdurch nicht statt .

Dies waren die Gedanken . die die Besucher der deutschen Börsen
an die Stätte ihrer Tätigkeit begleiteten und dort ihr « Dispositionen
bestimmten Die gleiche Einstellung war übrigens bei der gesamten
Kundschaft der Banken und selbstverständlich auch unter der Bankwelt
selbst anzutreffen . Im Vordergründe des Interesses der Spekulation
standen begreiflicher >" cis« alle diejenigen ..Goldgeränderten " . in denen
die Phantasie noch Miiaen Spielraum läßt . Dabin gehörten die von
der Konversion nicht betroffenen ReichKanleifyen , unter denen dic
Reichs - , Altbcsitz - sowie die sonstigen Altbesitz - Änleihen (Ostpreußens ,
der Rheinprovinz , Westfalens . ferner die Städte Hamburg , Rostock
usw . ) weitgehende Beachtung fanden . AirS dem gleichen Grunde kam
es bei den Industrie -Obligationen zu stärkeren Kursauftrieben : auch
die Anleihen der Städte begegneten lebhafterem Zuspruch , während die
Gemeinde - llmschuldungsanleihen . die Schatzanweisungen der Reichs -
vost . Schuldbuchforderungen , Staats - und Provinzanleihen vernachlässigt
waren . Die Notierung sämtlicher Emissionen von privaten und öffent¬
lich - rechtlichen Hypothekenbanken , ferner der von der Konverston nicht
erfaßten 4 und K.k> vrozeniigen Werte wurde bis zum Ende der Börsen »
woche auAgefetzt , um zu verhindern , daß sich bei der Kursbildung un -
reguläre Verhältnisse einschleichen . Für das lNros der Renten ver -
ringert sich zunächst einmal die spekulative Betätigungsmöglichkeit .

Das auf dem Rentenmarkt lanyfam nachlassende Geschäft kieß
einen Teil der interessierten Kreise in verstärktem Umfange zu den
Dinidendenpavieren abwandern . Dt « Aufmerksamkeit richtete stch von
neuem auf die Aktien der Gas », Wasser - und Elekirizitätsi » dustrie , also
aus die Werte von Berforgungsgekellschaften . Außerdem aber ent -
wickelten sich regere Umsätze in Montanaktien , in J .-G . Farben und
einer Anzahl von Spezialvapieren . wobei die Kundschaft allerdings
eine sorgfältige Auswahl in Bezug auf die Dividend « der betreffenden
Unternehmung « » trifft .

Der Rentenmarkt stand ganz unter dem Eindruck des neuen Zins -
aefetzes . Da die Pfandbriefe nicht zur Notierung gelangten , wandten
die Käufer ihr Interesse den Dollarbonds sowie den » on der Kon -
»»crsion nicht erfaßten Rentenkategorten , also Reichs - und Staats -
anlcihen sowie kommunalen Schuldverschreibungen zu . Eine stärkere
Kaufwelle hielt jedoch nicht durch , so daß die Gewinne gegen Wochen -
ende teilweise wieder verloren gingen . Bon Auslandsrenten lagen
Anatolier fest , einzelne Ungarn waren gestrichen .

Die Neuordnung des Zementmarktes .
Offene Fragen.

Ende des vergangenen JahreS ist es »war gelungen , dt« drei Ze¬
mentverbande um ein weiteres Jahr bis Ende 1935 ?,u verlängern ,
doch tonnten verschiedene wichtige Kragen , deren endgültige Regelung
für die Ordnung des Zementmarktes unerläßlich sind , noch nicht völlig
gkklart werden . Dies liegt wohl in der Hauptfache daran , daß die

ementindustrie im Gegensatz zu der behördlichen Zwangsregelung vomebruar vorigen Jahres diesmal auf ministeriell « Eingriffe zur Auf -
reckterhaltung ihres VcrbandSorganismns nicht mehr rechnen konnte
und selbständig zu Entschlüssen kommen mußte . Dies « Aendernng der
Einstellung des ReichSwirtschaftsminifteriums zu den Zementverbandcn
»cht eindeutig daraus hervor , daß das RWM . die nur kurzfristigeVerlangerun « des Verbotes zur Errichtung neuer Zementwerke bis
zum 28. Februar d . I . ausdrücklich damit begründet hat . daß den
Verbanden » lelegenheit gegeben werden soll , zu prüfen , inwieweit eine
Aiisloikerung der bestehenden starren Bindungen möglich sei . In der
jetzt $ur Verfügung stehenden Zeit bis Ende Kebruar haben also die
Verbände die Ausgabe , diese Anregung anfzunehmen und sich mit ihr
auseinanderzusetzen .

Die für die gesamte deutsche Baustoffwirtfchaft bedeutsamste Krage ,die Neuregelung der Preis «, ist in Zusammenarbeit mit dem Preis -
überwachungskoinmissar in einer fiir die Verbraucher und den Kort -
gang der Vaumarktbclcbuna günstige » Weise geregelt worden : Die~ anuar die bekannt « Er -

RM . . Jnir Norddeutfch »
33 RM . je 10 Tonnen

Zeinenivreise erfuhren mit Wirkung vom I . Januar die bekannte Er -
Mäßigung , die^ sich für Westdeutschland auf 10 R5 " "" ~ "
land aus 22 RM . und für Süddeutschland auf .stellt . _ Es handelt ^ sich hier um die dritte Zcmentprcisfc

'
nkung inner

, .vi . « trenn , uiiu um -jvirrung vom t . , ( irii II*:,.} er »
folgte für das norddeutsche uni > süddeutsche Gebiet eine neu « Preis -
crinaßigung um 1«! bzw . 15 RM .. während der Westdeutsche Verband
damals feine Preise unverändert lasse » konnte . Darin und in der
Tatsache , daß im westdeutschen Verbandsgebiet die Preissenkung imKebruar 1034 und letzt wieder bedeutend geringer war als in denanderen Vcrbandsgebicten . kommt wohl zum AiiSöruck . daß die west -
deutschen ^ZementPreife stets die niedrigsten gewesen stnd . Gegenüberdem Prinsnivcau vor einem Jahre ist durch die dreimalige Ermäßi -
au .ig . insgesamt eineincht unbeträchtliche Senkung der Zementpretseeingetreten , die die bisher schon recht gunstige Absatzenttvieklung auchim neue » Jahre stark anregen dürfte .

i,± W<ibrcnd also die Preisfrage für die Verbraucherschaft geklärt ist,gilt dies anscheinend uoch nicht für die .'icmcntindusirie selbst : denn
es ist bisher nicht gelungen , zwischen Verbänden und Anßenfeiterfirmen
zu festen PrciSabmachuuge » zu kommen . Dic bei den Verbands -
ernencrunasverhandluilgen zur Debatte stehenden recht wndikats »
frommen Plaue d,e ans einen Zwangsbeifchluß oder doch wenigstenswieder ans eine behördliche Anordnung aus Preiseinhaltung durch die
Außenseiter hofften , konnten infolge der geringen Neigung der staat -
lichen Stell «« , nochmals einzugreifen und den Zementmarkt in «ine
noch starrere Korm zu bring « » , nicht verwirklicht werde », und hcnt « istdie Situation etwa nieder so . wie vor . dem staatlichen Ein griff vomKeb-ruar MM4 : Außenseiter und Verbände stehen sich ohne Bind « «-

Preisunterbietungen gelungen war . voll beschäftigt m bleib ««über einer Kapazitätsausnutzung von etwa einem Drittel bei denVerbandsfirmen . Außerdem kam es auch nicht zu der von den Ver -banden geforderten Verringerung der Preisspanne zwischen Portland¬

«nd Hüttenzement . Zufianbegekommen ist dagegen ein « Verlängerung
der zwischenbe,irklichen Abmachungen ber Syndikate untereinander
aus teilweise veränderter Grundlage . Dem Westdeutschen Verband ist
schließlich nach langen Verhandlungen , die so schwierig waren , daß
die Existenz der Verbände dadurch gefährdet schien , eine Erhöhung
seines Anteils am deutschen Gesamtabiatz auf 20 Prozent zugestanden
worden , nachdem der westdeutsche Anteil durch die besonders ungünstig
gelagerten Verhältnisse in diesem Gebiet tm verflossenen Jahr aus
etwa 16 Prozent zurückgegangen war .

Großhandelsindex .
Die Kennziffer der Großhandelspreise stelltsich für den 23 Januar ,

wie in der Vorwoche , auf 101 .0 (1913 gleich 100) . Die Kennziffern d«r
HauvtgruPpen lauten : Agrarstoffe 100.0 <minus 6 -2 p H . ) , industriell «
Rohstoff « und Halbwaren 919 wlus 0 .2) v . H . ) und industrielle Kertig -
waren 119.5 iplus 0 .1 v . H . ) .

*
Bereinigt « Westdeutsch« Waggonfabriken AK ., Kol « . Der Ab -

fchlutz für das am 30. Juni 1931 , n Ende aegangene Ge,chäft » iavr
zeigt entgegen früheren , anderslautenden Mitteilungen keinen B «r -
lnst . Der sich aus dem Abschluß ergebende «Reingewinn von ro .
40 000 RM . soll vorgetragen werden lt . V Ausalei « des V «rlu1t -
Vortrages von 0 .43 Mill . RM . durch 0.39 Mill . RM Ueb «rfchnß un »
0 .04 Mill . RM . Buchgewiin aus der Kavitalherabfetzung der tm
übrigen zur Einziehung eigener Aktien . Deckung eines Buckverluftes
und Erhöhung der gesetzlichen Reserve diente ) . Die Abschreibungen

. wurden nach den gleichen Grundsätzen und in ahnlicher Höhe ww
im Vorjahre vorgenommen (t . V . 0,55 Mill . RM . Anlage - und 0,21
Mill . RM . sonstige Abschreibungen )

Um die Neuregelung bei Eitroen - Paris . (Paris , 25. Jan .) Eine
endgültige Regelung der Verhältnisse der Citroen - Werke wird nickt
vor Ablauf einiger Wochen erwartet . Die neue Gruppe , die in Zu -
kunft die Leitung der Automohilw - rke ubernimmt und die sich wie
bereits angekündigt , aus der Antoreifenfabrik MIcheÜn als Hauvr -
aktionär und der Banoue de Paris et des Pans -Bas fowi « der
Bank der G « brüder Lazard zufamm «nsetzt , wird zunächst in Ver -
Handlungen mit den Hauptgläubigern treten Jnzlvisacn liat man
der t'>esamtgläiihigcrschaft bereits einen Kredit von angeblich über
20 Mill . Kranken zur Verfügung gestellt .

Roheiscnvreioerböhnng tu Fraokrei » . «Parrs . 2« . Ja « .) Die
französischen Rohrisenverbände haben nunmehr die Preise .fiir Gießerei¬
roheisen und Hämatitroheifen um 50 Kr K Tonne erhobt . O ^ ohl
diese Preiserhöhungen ursprünglich am 1. » ebruar tn Kraft treten
sollten , gelten die erhöhten Prnle bereits letzt Es ist beabfichtigt die
Preise fiir das ganze Jahr hindurch auf derselben Kihe zu . belassen ,
um es de« Gießereien »u ermöglich « » , langfristige Dispositionen zu
trefft » .

Tabak / Neue Preissfeigerungen .
Am Samsta ,

begonnene

frage und Preisgestaltung , die wir an di«s«r Stelle in unserem
Bericht über den Veraulf des ersten Tages machten , in vollem Um -^

Eude ««führ

fang
^
zu .

" "
JuKgciamt

'
wurden an beiden Tagen etwa 70 000 Ztr . zum

verkauf gebracht : die Preife . die am ersten Tag zwischen 75 im » 88
RM . lagen , bewegten stch am zweiten Tag zwischen 71 und 9 1 RM .,
wobei der Durchschnitt beide Mal bei etwa 80 NM . lag .

Die weitere Entwicklung der Preife aus de» Einschreibungen des
badischen Oberlandes in Kehl und Osfenburs am 1. . bi>w . . 2. Kebruar

Rückschlag einsctzt . wie er nach der Ernte 1S30 eintrat , als in« Krmht
vor einer Erhöhung des Zolles auf 400 RM . je Dz . dt« Preise wt die
Höhe getrieben hatte . " H -

Londoner Wollauktion.
Sonbott , 27. Ja » . «Eigenbericht . » Die ovtiinistrfchen Voranßfagen

sstr die Eröffnung der ersten Versteigernnasserie der Londoner Kolonial
Wollauktionen 1935 haben sich größtenteils erfüllt . Der Verlaus der
ersteii nnd zweiten Auktionsiooche berechtigt zn der Hoffnung , daß auch
die noch ausstehenden Bersteigerungsiage keine Enttäuschungen bringen
werden . Die Haniptanreguna während der ersten beiden Wochen kam
von England und von Deutschland , das in London yut ins. . . . . . W is Geschäft

obwohl es seinen dringendsten Bedarf bereits in Uebersee ge-
deckt bat . Der Wettbewerb zwischen den Vertretern dieser beiden Lan -
der gab dem Markt eine » wertvollen Auftrieb und bildete das Gegen -
germcht für die von ander « » kontinentalen Häusern geübte Zurückhal -

Eins der Sauvtnierkmale des bisherigen Verlaufes der Ver -
steigerungen ist der glatte Absatz schweißiger und vorgewafchener
Kreuzzuchten , die vornehm lich von Bradford gekauft wurden . Dieses
Produktionszentrum hat damit zum Ausdruck gebracht , das es die
gegenwärtige » Preis « für tragbar hält : auf dieser Grundlage hat es
leinen unvermindert fortbestehenden Bedarf gedeckt . Die Nachfrage nach
schweißigen Merinowollen war ebenfalls sehr befriedigend . Die aus
de» Markt kommende Ware enthielt einige Posten erstklaffiaer Los« .
Unter d«n vorgereiniaten Merinos befanden sich größere Posten guter
Queensland -Ware , die ein « lebhafte Nachfrage auslöste » . Das An -
gebot von Gerberwolle » lag anter dem Durchschnitt nnd wurde fast
bis auf den letzten Ballen aufgenommen : Brat >iord trat hier als
Hauptkäufer auf .

Anmeldepflicht der Handelsvertreter und Handelsmakler
Zur Beseitigung von Unklarheiten teilen die Fachgruppe Handels -

Vertreter und Handelsmakler in der WirtschaftSaruppe Vermittler -
gewerbe sowie der Bund reisender Kaufleute lReichSberufsbaupigrupp «
Kaufmaunsgehilfen und Behördenangeftellt «) in der Deutfchen Arbeits »
front folgendes mit :

Nach der Anordnung des NeichswirtfchaftSministerS vom 20 . No -
vember 1934 haben sich die Handelsvertreter und Handelsmakler bei
ihrer Pflichtorganisation , der Kachgruppe Handelsvertreter und Han -
delsmakler in der Wirtschaftsgruppe Äierinittleraewerbe . anzumelden .
f

>andelsvertr « ter sind selbständige Kaufleute , die Vertretungen von In -
ustrie - und Handelsfirm « » in »« haben iß 84 H . G . B ) : sie müssen

in jedem Kalle thr Gewerbe als Handelsvertreter polizeilich angemeldet
haben . Ebenso wie die Handelsvertreter und Handelsmakler müssen
sich ja auch alle übrigen Unternehmer twie z. B . die Großhändler , die
Einzelhändler , die Fabrikanten usw . ) im Rahme » der Organisationder gewerblichen Wirtschaft bei der für fie - -- "A- " x -
grnppe und Fachgruppe anmelden . Außerdem

zustandigen Wirtschasts -
t sollen sie in der große »
attges Mitglied fein .

Handelsvertreter und Haw -
. - ir .. . «j - : - i — r (8 59 S . G . B . ) «t°d die Per -
ferne» , die ihr Gewerbe nicht angemeldet haben und in einem Ab -
hängigkeltsoerbaltNis . das ihre Sozialversicherungspfricht begründet ,stehen .

Meldepflicht für den Einzelhandel .
. Der Reichsleiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel . Herr Dr .Hanler - München , hat unterm 18. Januar IRK folgende Anordnnngerlasse « :

„ Alle Einzelhändler , die ihrer Meldepflicht zur Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel lGesamtrierband des deutschen Einzelhandelsl bis zum» 1- Jannar 1935 nicht nachgekommen sind , haben neben den Beitragen

. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel «-ine Meldegebiihr von S RM .(drei Reichsmark ) zur Abgeltung d«r entstandenen Mehrkosten z-u ent -
rvcyten .

Der Leiter der Wiptschaftsgruvpe Einzelhandek
i ae». : Dr . Kranz Haaler ."

sfejr ^ wsses

Heule zuerst zu Dietrich
Wer zu kaufen

prMMeileversteht, nutz« . - «8lllVKvtUMrllilUK
die greeen a >. ^ Rud . Hugo Dietrich
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86 Tote bei Streik in Mandschukuo.
Schanghai . 27 . Jan . Nach einer Meldnng ans Mnkden

ist in den Fuschnn -Kohlengrabeu ein Streik ausgebrochen »
an dem 2300 Arbeiter beteiligt sind . Zwischen den Streiken -
den nnd der Polizei kam es zn schweren Zusammenstößen ,
bei denen 8« Arbeiter erschossen , über 60 verwundet und über
övv verhastet wurde » .

Noch 12 Vermißte der „MohawK".
Newyork , 27. Jan . Die Suche nach den Toten der „ Mo -

hawk " -Katastrophe wurde fortgesetzt . Bis jetzt ist es gelungen ,
84 Leichen zu erkennen . 12 Personen werden noch vermißt ,
und zwar drei Frauen und neun Besatzungsmitglieder . Ob
eine Möglichkeit besteht , das gesunkene Schiff zu heben , ist
noch nicht geklärt Im Zusammenhang mit einer in Washing -
ton erwogenen Reform des Ueberwachungswefens
der Seeschiffahrt wird jetzt auch für eine schärfere Ueber -
wachung des Schiffsbaues durch die Bundesregierung einge -
treten . ^

Schneesturmfolgen in Polen .
20 Bohrtürme zerschmettert — Jugzusammenftotz .

Warschan , 27. Jan . Ans dem polnischen Petroleumgebiet bei
Boryslaw werden Einzelheiten über die vernichtenden Fölgen
eines Schneesturmes bekannt , der dort in der Nacht zum 26. Ja -
nuar gewütet hat . Rund 20 Bohrtürme wurden vom Sturm um -
geworfen und völlig zerschmettert . Viele Häuser wurden abgedeckt,
und eine Reihe von Schornsteinen der Fabrikanlagen stürzte ein .
Die Telephon - und Telegraphenverbindungen sind in großem Um -
kreis zerstört . Die Stadt Tustanowice wurde völlig vom Draht -
verkehr abgeschnitten . In Dronobycz beschädigte der Orkan das
Elektrizitätswerk , so daß die Stadt in Dunkel gehüllt wurde .
Auf einzelnen Landstraßen sind schwer« Schneeverwehungen bis
zu fünf Meter Höhe eingetreten . In mehreren Bezirken des Krei¬
ses Dronobycz ist kein Fahrverkehr möglich . Zwischen Prseworsk
und Dynow blieb ein Postautobus im Schnee stecken . Bei der
Etation Sqniwodzko fuhr «in Personenzug auf einen Güterzug ,
da der Schneesturm die Weichen verstopft und außer Betrieb ge-
setzt hatte . Zwei Personen wurden dabei schwer und 14 teicht
verletzt .

Schiffe im Sturm verschollen.
Loudou , 27. Jan . Bei dem heftigen Sturm , der SamS -

tag früh über ganz England fegte , wurden mehrere Ein -
wohner von London verletzt , darunter verschiedene Personen
dur Einsturz von Schornsteinen . Aus allen Teilen des Lan -
des werden Sachschäden gemeldet . Das norwegische Schiff
„Ganga "

, das um Mitternacht den Hofen von Blyth erreichen
wollte , wurde vom Sturm auf die hohe See getrieben und
ist seitdem nicht mehr gesichtet worden . Besorgt ist man auch
um den südslawischen Dampfer „Duha " (4115 Tonnen ) , der
im Sturm vor dem Tyne vor Anker ging und seitdem ver¬
schollen ist .

Ableggen betrat eine kleine Rednerbahne, ' mit der Linken
stützte er sich auf das Pult , die Rechte ruhte scheinbar ab -
sichtslos aus einem aus der Wand ragenden stählernen Hebel .
Das war als Schlußpunkt der Ansprache gedacht : ein Ruck
mit der Hand , und das Brausen der in ein Marmorbecken
flutenden Wasser eröffnete für Jsensluh eine neue Zeit . Renö
verstand die Erregung , mit welcher der Mann dort oben zu
kämpfen hatte . Blitzschnell zog an ihm vorbei , was er von
dem Leben Hans Ableggens wußte . Es war erstaunlicher
Fleiß und rücksichtslose Tüchtigkeit . Klein hatte er begonnen ,
mit feiner Schwester den väterlichen Besitz geführt . Langsam
hatte er die Hände gestreckt : ein Geschäft zuerst — es ging
nicht recht . Dann ein Strandbad am Aegertenfee , in den die
schwarzen Waffer mündeten . Das war die Unternehmung ge -
wesen , mit welcher sich für Ableggen der Name der Lisa
Amann verband . Aber es hatte ihm nicht genügt . Er hatte
Lisa beiseite geschoben , wie eine überflüssige Schachfigur und
durch Verena das Geld der Stettler zum Beginn des größe -
ren Werkes erzwungen .

Das war nun fertig . Aber dann ?
Eiskalt überlief es Rene : im verlorenen Tal war der

Schlüssel zum Gold der Berge und — unweit von Ableggen
saß Fräulein Thea am Rhyn . Wie würde das enden ?

Ableggen hob die Hand , um Stille zu beschwören . Das
Murmeln und Tuscheln legte sich .

Aber die Stille kam nicht .. Dumpfe Schritte dröhnten
von der Westecke des Festplatzes , taktmäßig und hart wie beim
Marschieren einer Schar von Soldaten .

Nvonne , Rene und Josi waren auf die Bänke gestiegen ,
nun sahen sie über die Köpfe der Menge hinweg auf die
Straße , welche fahnenüberwallt hierherführte .

„Wie schön , wie farbenprächtig !" staunte Nvonne . „So
etwas sieht man bei uns in Frankreich nichts Wirklich , dort
kamen Soldaten , aber sie schienen aus einer fernen Bergan -
genheit geradewegs in die Gegenwart hineinfpaziert zu sein .

Ueber weißen Leinenhosen und roten Waffenröcken , die
vom Bandelier durchkreuzt waren , ragten gewaltige Bären -
mützen auf sonnenverbrannten , arbeitsherben Gesichtern .
Voran wehte eine Fahne , ein Mann schlug auf einer großen ,
faßähnlichen Rührtrommel schwer rollenden Takt .

„Die Garde von Unterbergen !" rauschte es durch die
Menge .

Zur Zeit Napoleons war das gewesen . Da waren tie
Männer dieser Täler als Söldner des Königs von Neapel
in den heißen Süden gewandert und hatten oft für fremde
Sach ' ihr Leben gelassen . Von Ahn zu Ahn hatten sich Uni -
formen und Rärenmützen erhalten , und an einem Tag des
Jahres wurden sie angelegt , am Segensonntag , wenn das
Bergvolk hinter dem Priester schritt , der die junge Erde dem
Schutz Gottes empfahl . Die Leute von Unterbergen hatten
das uralte Wehrkleid angelegt , in Reih ' » nd Glied mar -

Gold fällt oom Gimmel.
Flugzeug verliert 70V0 Pfund — Fieberhafte Suche

c? Loudou , 27. Jan . Während des Fluges von Paris
nach England fiel ein Goldbarrenpaket im Werte von 7000
Pfund , das in einem englischen Flugzeug transportiert
wurde , ins Meer . Ueber den Kanal hatte das Flugzeug
gegen schweren Sturm zu kämpfen . Bei der Landung in
Essex entdeckte man , daß durch den Sturm das Gepäckabteil
eingedrückt war und so das Gold herausfallen konnte .

Wo liegen die Goldbarren ? Im tiefen Meer oder im
Gemüsegarten eines Hauses in Südengland , dessen Besitzer
sich des Goldregens noch gar nicht bewußt sind ? Dies ist
die Frage , die viele Gemüter bewegt . Die Blätter geben die
ganze Kette der Ortschaften an , die das Flugzeug auf seinem
Wege von Le Bourget nach Abridge in Essex überflogen hat
nnd Taufende von Menschen stöbern in ihren
Gärten herum und suchen wie nach Ostereiern die beiden
Holzkistchen , die das wertvolle Metall enthalten . Vielleicht ist
die Sache noch romantischer , denn schon jetzt tritt die Vermu -
tung auf , daß eine Bande internationaler Verbrecher das
Gold schon gestohlen hatte , bevor das Flugzeug Frankreich
verließ . Sobald der Verlust gemeldet wurde , begaben sich
Beamte der geheimen Polizei von Seotland Aard , die Sach -
verständige für das internationale Verbrecherunwesen sind ,
nach gewissen Schlupfwinkeln in London , um die Bewegungen
bestimmter Männer zu beobachten . Die Pariser geheime
Polizei arbeitet in engster Fühlung mit Seotland Aard und
es sind bereits Anweisungen an die Zollbeamten an der eng -
lischen Südküste ergangen , die bei englischen Küstendörfern
anlegen . Warnungen sind außerdem an Goldhändler , an
Pfandverleiher und andere möglichen Käufer von Goldwaren
gesandt worden .

Granate tötet 2 Knaben.
Kr . Budapest . 27. Jan . (Eigener Drahtbericht der „ Bad .

Presse . ) In der bessarabischen Stadt Cetatea Alba fand ein
vierzehnjähriger Junge eine Granate . M .t zwei Kameraden
versuchte er die Granate zu zerlegen . Plötzlich ereignete sich
eine heftige Erplosion und im nächsten Augenblick lagen die
drei Jungen blutüberströmt auf dem Boden . Während einer
von ihnen sofort tot war , starb der zweite auf dem Transport
ins Krankenhaus . Der Dritte ringt noch mit dem Tode

2 Todesopfer eines Explosionsunglücks .
Ratibor » 2« . Jan . Am Freitag abend ereignete sich in der

Hoffnungshütte der Firma Hegenscheidt in Ratiborhammer
eine Explosion , bei der der Schlosser Jatzek getötet und der
Elektriker Ptercick schwer verletzt wurde , der im Krankenhaus
auch seinen Verletzungen erlegen ist .

Knabenmord bei Berlin.
Berliu . 27 . Jan . In Berlin - Niederschönhausen wurde

am Sonntag vormittag auf dem Büchnerweg , einem unbeleb -
ten Verbindungspfad , hinter einem Plankenzaun der 8 jährige
Schüler Paul H e r m s mit einem Halsschnitt tot aufge -
fuudeu .

jchierten sie in den Festplatz ein , schweigend , nur vom dump¬
fen Dröhnen der Trommel geleitet .

Hans Ableggen sah erstaunt drein — die Beteiligung der
Garde von Unterbergen stand nicht auf dem Programm . Im -
merhiu , sie war begrüßenswert , sie gab eine neue aparte Note
in das reiche Bild der feierlichen Stunde .

Er verließ das Rednerpult , ging den Gardisten entgegen
und streckte ihrem Führer , dem Ruedi Boß , begrüßend die
Hände entgegen .

Der Bauer tat , als sähe er diese Bewegung nicht . An
Ableggen vorbei , führte er seine Leute vor das Quellhaus ,
hieß sie mit scharfen Kommandoworten zu einem Viereck zu -
sammentreten . Gewehrkolben donnerten auf die Erde , die Ver -
schlüsse rasselten . Und dann bestieg Ruedi Boß das Redner -
pult . Er sprach nicht so schön, so glatt und so feierlich , wie
heute eigentlich von dieser Stelle aus gesprochen werden sollke.
Er hielt überhaupt keine Rede , er warf nur Worte wie Stein -
klötze in die Menge , aber sie fielen so hart und ungetüm
nieder , daß die Festfreude aufspritzte wie zerwühlte Wasser -
oberfläche , in tausend Tropfen zerstob und vom harschen Firn -
wind , der plötzlich aus Unterbergen blies , verstäubt wurde .

Ruedi Boß sagte , daß vor kurzem ein Wunder geschehen
sei , daß der versiegte Born vom heiligen Wald wieder zu
rinnen begonnen habe und die ganze Nacht hindurch geflossen
fei . Ein Wunder sei es wirklich gewesen , ohn ' jeden Aber -
glauben , dieweil es ein Werk der Menschenliebe gewesen sei— „und ist das heutzutage kein Wunder ? " Er hielt inne , seine
harten Falkenaugen schienen in der Menge jemand zu suchen .Dann fuhr er fort : „Wir wissen , daß wohlmeinende Leut '
uns einen Fingerzeig gegeben haben , warum unser Quell
verschwunden ist . Habeu 's verstanden , danken dafür und wol -
len keine Namen nennen . Sind anderntags ihrer etlich ' von
Unterbergen zur Brunnstube im Eisental gegangen , haben
daran hernmgepröbelt , indes andere ob Unterbergen beim
trocknen Spalt an der roten Fluh gelauert haben . Ist das
Wasser wieder geflossen . Herr Ableggen !" rief er laut , „Euer
Brunnen ist das Wasser vom heiligen Wald . Ihr habt unser
Blut abgezapft , um daraus Fränklein zu prägen . Wir alle
wollen gerne glauben , daß Jhr 's nicht gewußt habt . Bös -
meinend seid Ihr nicht gewesen . Aber es ist nun einmal so ,Hans Ableggen , und nicht anders ! Euer Wasser ist der
Quell , der den heiligen Wald feuchtet , daß er leben mag und
Unterberken vor den Lauen schützt. Ihr wollt hier den Heil -
brunnen für fremde Leut ' eröffnen . War sonst recht , nichts
dawider zu sagen — kommt Geld ins Tal , und wir alle habe « 's
nötig . Aber "

, ein unerbittliches Lächeln ging über seine
scharfen Züge , „wird nicht gehen , mein ' schier , ist unmöglich ."
Er hieb mit der Faust gegen den Hebel , daß er klirrend um -
sprang . Das war dieselbe Handlung , die Ableggen mit viel
Feierlichkeit und nach großer Ansprache hatte begehen wollen .
Der Riegel war umgelegt , aber im Brunnhäuslein blieb eö
still . Wieder lächelte Boß . „In Unterbergen rauscht der
Dorsbrunnen , und die heiligen Bäume trinken . Im Eisen -
tal sitzen zwanzig Männer und hüten den Quell , damit er so
fließe , wie ihm Gottvater den Weg gewiesen hat . Und so
Hab ' ich geschlossen und bitt ' um Vergebung , baß wir so grob
gekommen sind ."

Er wollte vom Pult herabsteigen . Ableggen stieß gegen
ihn los , mohnrot im Gesicht , die geballten Fäuste vor der
Brust , zitternd . „Ich Hab ' die Konzession von der Regierung ,
von der kantonalen Forstbehörde , der Quell ist mein —'

„Halt , Mann !" hob ihm der Boß den Arm entgegen . „Der
Quell ist nicht Euer . Wir haben uns gut umgetan und wisse » ,

Massenpolitische Schulerziehung.
Berlin » 27. Jan . Reichserziehungsminister Ruft hat im

Einvernehmen mit dem Rassenpolitischen Amt der NSDAP ,
einheitliche Richtlinien für die Zielsetzung des Unter -
richts auf dem Gebiete der Vererbungslehre
und Rassenkunde erlassen . Zweck und Ziel der Verord -
nnng soll sein , die neuen Erkenntnisse zu vermitteln , aus
ihnen die Folgerungen für alle Fach - und Lebensgebiete zu
ziehen und dadurch nationalsozialistische Gesinnung zu wecken .
Es gilt Einsicht zu gewinnen in die Zusammenhänge , die
Ursachen und die Folgen aller mit Vererbung und Rasse
in Verbindung stehenden Fragen , Verständnis zu wecken für
die Bedeutung , welche die Rassen - und die Bererbungserfchei -
nungen für das Leben und Schicksal des deutschen Volkes
und die Aufgaben der Statsführung haben , in der Jugend
Verantwortungsgefühl gegenüber der Gesamtheit des Volkes ,
d . h . den Ahnen , den Lebenden und den kommenden Ge -
schlechter « zu stärken .

Die Uniformfrage im Saargebiel.
) ( Saarbrücken . 26. Jan . Der stellvertretende Landesleiter

der Deutschen Front , N i e tm a n n , erläßt im Einvernehmen
mit dem Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers folgendenA nf r n f :

Durch die Aufhebung der Verordnung der Regiernngs -
kommission vom 17. April 1031 wäre nunmehr das Tragen
von Parteinntformen im Saargebiet gestattet . Ich weise
eigens darauf hin , daß niemand im Saargebiet ein Recht hat ,eine Uniform zu tragen . Wer , bevor er als Parteigenosse an -
erkannt bzw . ihm das Weiterbestehen seiner Mitgliedschaft
bestätigt ist , eine der seither verbotenen Uniformen einer
Organisation der NSDAP , trägt , wird nie in die Partei
aufgenommen werden . Die Gründung der NSDAP , im
Saargebiet wird zur gegebenen Zeit erfolgen . Diese Verord -
nnng gilt in erster Linie für die früheren SA .- und SS .-Männer des Saargebiets . Verstöße hiergegen werden aller -
strengstens geahndet . Der Ordnungsdienst hat hier jede
Uebertretung sofort zu melden .

Keimburger macht sich reisefertig.
() Saarbrücken , 28 . Jan . Im Saargebiet verbreitet sich die

Kunde , daß der berüchtigte französische Direktor des Innern ,Heimburger , die Absicht hat , in den nächsten Tagen sei -
nen Wohnsitz nach dem lothringischen Saargemünd zuverlegen und nur gelegentlich zur Ausübug seiner Amts -
geschäfte nach Saarbrücken zu kommen . Vor seiner Wohnungin der Vismarckstraße sind bereits Möbelwagen anfgefahre ».
Landjägern in der Regiernngskvmmission soll mitgeteilt wor -
* (•„ sein , daß ihr Vorgesetzter ab Dienstag nicht mehr im
Saargebiet wohnt . Weiter verlautet , daß Heimburger beab -
sichtige , in den nächsten Tagen einen sogenannten Erho -
lungSurlaub anzutreten . Jedenfalls wird überall die
Hoffnung ausgesprochen , daß er sich von seinem neuen Wohn -
sitz aus so wenig als möglich in seinem Büro in der Regie -
rnngSkommission blicken läßt . Es wird auch kaum mehr mög -
lich sein , Polizeibeamte zu finden , die irgendwelchen Putsch -
absichten geneigt zu machen wären .

Der Pressechef des Herrn Heimburger , der Franzose
Franz , hält es gleichfalls für ratsam , dieser Tage Wohn »
sitz und Wirkungskreis im Saargebiet aufzugeben .

was tm Grundbuch steht . Auf den Namen der Verena Stett -
ler ist der Quell eingetragen ."

„Das ist das gleiche und kümmert Euch nicht ."
„Wollen sehen ." Der Boß reckte seine gewaltige Gestalt

auf und rief in die Menge . „Breneli Stettler , tritt herfür ,
damit du sprichst auf dieser Landsgemeinde . Der Quell ' st
dein — ist 's so ? "

Rene wurde von Mitleid gepackt , daß Verena , dieses stille ,
vornehme Wesen , nun gewaltsam vor das Tribunal des Vol -
kes gezerrt würde . Als er sie zum Rednerpult gehen sah ,
meinte er schon , ihre bange , vor der Menge etwas verschüch -
terte Stimme zu hören . Aber es kam anders . Sei 's , daß
sich in dem Mädchen alles an Kraft für diese Stunde der Ent¬
scheidung sammelte , sei 's , daß daS Blut der Ahnen sprach , die
hier seit Jahrhunderten in den Landsgemeinden Rat und
Auskunft gegeben hatten — Verena trat rasch und entschlossen
vor den Boß , sah mit hellen Augen zu ihm auf und erklärte
weithin vernehmlich , daß die Quelle ihr Eigentum sei .

„ Frauensach ' ist Männerfach ' bei Eheleuten !" kreischte
Hans .

„Noch seid ihr nicht verbunden, " strömte die tiefe Stimme
des Ruedi Boß . „ Hab ' also mit euch nichts zu verhandeln ,
Hans Ableggen . Sag du mir , Breneli , du weißt jetzt , wie es
steht , weißt , was deine Quelle für uns bedeutet : willst du ,
daß in der Brunnstube zu Eisental das Wasser in die Röhren
fließt oder in den Berg hinein ?"

Die Menge erstarrte . Die einfachen Menschen , die Hir -
ten und Jäger , die Bergführer und Strahlsucher (Strahl =
Kristall ) , die Holzer und Köhler , Bauern und Kleinhäusler
— alle fühlten , daß jetzt eine Entscheidung kam , nicht allein
für Unterbergen . Nein , das stand eigentlich in zweiter Linie :
das Verlangen der Unterberger war , selbst wenn Verena die
Quelle verweigerte , durch den Bannbrief aus dem vierzehn -
ten Jahrhundert geschützt . Es würde Prozesse geben , Advo -
katen würden mit List und Findigkeit beweisen oder leugnen ,
daß in den Bann des Waldes auch die Erhaltung der leben -
spendenden Quelle mit einbegriffen sei . Zum Ende würden
die Unterberger recht behalten , zumal wenn sie einen Ruf
an das Land , schließlich an den hohen Rat im Bundespalast
senden würden . Man ließ nicht einfach ein ganzes Dorf zu -
gründe gehen , weil ein einzelner Profitlein scheffeln wollte .

Der Sieg der Unterberger war sicher , aber ein Prozeß
mutzte das arme Bergdorf in ungeheure Schulden stürzen .Alles lag bei Verena , das fühlten die in Erwartung starren
Menschen .

Und fühlten noch eins : ihr Schicksal entschied sich in der
Antwort . RenS wollte zu ihr , aber er mußte sich das Recht
dazu versagen . Er sah , daß ihre Gestalt zitterte , leise
schwankte , sie wandte sich um .

Und da — sie suchte ihn ! Wie verirrte Vögel über winter -
tosendem Meer glitten ihre Blicke zu ihm , tauchten in seine
Augen .

Er nickte ihr zu ? da wuchs eine große Ruhe , eine lench -
tende Befreiung in ihrem Antlitz auf . Und ihre Stimme
klang fest und sicher : „Der Quell ist mein , ich Hab' nicht ge-
wüßt , daß er zum heiligen Wald fließt . Und er wird weiter -
fließen . Ruedi Boß , Eure Leute tm Eifental können heim -
gehen zu Weib und Kind . Ich schenke euch den Quell , nnd
morgen machen wir es mit Brief und Siegel ab beim Ge -
richt ."

Dann war es mit ihrer Kraft »« Ende , sie ftel in den
Arm des Botz . In die über sie hereinftntende Nacht hörte sie
noch einen wütenden Aufschrei Hans AbleggenS .

( Fortsetzung folgte
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n. s . Frauenschafi
flbtig . uolKsuiirtschaft -

Hausuiirtschatt

Dimnerstag . 3l .Jan . , abds . 8 Uhr , im Vortragsraum , Rais« ,
fti . 101, Lichtbildervortrag V. Corv .-Kap . Reicherl-Wesermünde
über Wert , SStttticri. u . Fan » » . Scefiftben, Borkochen o. Fisch ,
speisen (Zioftprob.) Alle Besucher Teller u . Lössel mitbringen .

. öuenrochen Großgaststätte
Täglich

Große Stlmmungs -Konzerte
von der Kapellmeisterin Maria Wlpfler mit ihrem
Herren - Orchester vom Europahaus Berlin .

Als Einlagen :
Hellmuth Kreuzer , die Lachkanone .
Vera Mara , Kunstpfeiferin .
Eisner & Loree , die unerreichten Parodisten

Jlforgen 3anxl

Kubisches
Etaatstlwater

Heute
Montag ,

de« 28. Jan . 1936.
E 16. Staatsjugend

— Ersatzmiete .
Th .-Gem . I . S .-Gr .

Die
Schwert -

brüder
Schauspiel

von Blume ,
Regle : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig . Genter ,
Dahlen , Ernst ,

Fevner , Memmecke ,
Serz , Hierl ,
Baumbach ,

« ienscherf, Kreuter ,
Mathias . Mehner ,

Müller , Prüler ,
Schönthaler ,

Schulze , Stein » ,
v , d, Trenck.

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise B
(0 .60—3 .90 M )

Dienstag , 29 . Ja » .
Die Fledermaus .

„Annemarie
die Braut der Kompagnie '
Kammer -Lichtspiele 3, tT *

8.45

Colosscum
Ringkämpfe um
den gold . Gürtel
Heute Montag :
4 spann . Kample
Pooshoff - Dose
Hans Schwarz -

Tornow
EntscheldnnBS -

kampf
Fehrinqer -

Grabowski
Iitictieldunsi -

kampf
Rriloer -Peterson

Fußpflege
sachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStidkel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 5225

11 $ m »
man Inn?

Wenn man
Unterricht sucht ober
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

man mnfe
inserieren

und zwar in der
„ Badischen Presse".
Badens großer Hei-
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhs und
im ganzen Lande .

Schule

Tanz
Damen-Anmeldung erbeten

Anmeldungund Einzelunterricht jederzeit .

Damen gefucht AZb?Z 9en

Kmie asm

Zu vermieten

Mieter- und
Ballverein
Karlsruhe

e. G .m.b .H.
Wir haben zu der.

mieten : ( 18164 )
aus 1. April d . Js .

Meidingerstr . 3,
5 . Stock , Zwei -
Zimmerwohnung
mit einger . Bad ;
Artillerieftratze 4,
2. Stock, Zwei -
Zimmerwohnung
mit einger . Bad ;

aus 1. Mai ds . I .
Eäciliaftraße 22,
1 Stock, Drei -Z.-
Wohng . m. Dach,
lammer .

Bewerbungen von
Mitgliedern müssen
bis spülest. Diens -
tag , d . 29. d . Mte „
in unserem Büro
Ettlinger Straße 3
erfolgen .
Die Vergebung

bzw. Verlosung sin-
det daselbst am
Mittwoch , den 30.
ds . Mts ., abends
W Uhr , statt .
Karlsruhe , den 24.

Januar 1935,
Der Vorstand .

iWrinerlt.3 .
"

6 Z .»Wohng . , große
Veranda , Ballon ,
sofort od. später zu
verm . Anzus . nur
3— iy» Uhr . ( 16862

LmMr . 27
3. Stört , sonnige
5 Zimmer-
Wohnung

auf 1 . April 1935,mit üblichem Zube
hör , zu vermieten .
Preis 75 NM . Be¬
sichtigung 10— 12 n .
3—5 Uhr .

5 3.
mit Badezimmer u ,
Malis ., Balkon u.
Veranda , Gabels -
bergerstr ., per 1 . 4.
35 zu verm . Miete
100 -«! . Angeb . u.
T 5337 an Bd . Pr .

ZZ .-Wollnung
p . sofort od. spät ,
zu vermiet . ( 29959
Baden »Oos , Sinz -
heimer Str . 14 .

Zimmer
finden Sie durch
ein» kleine Anzeigt
in der Bad . Presse

ioer Laden
tn bester, verkehrsreicher Lage ber
Südstadt , am Werderplatz , alsbald
vorteilhaft z II vermieten .

Angebote unter Nr . P X4664 an
die Badisch« Presse

Großer , geräumige «Laden
mit 2 Schaufenstern , auf Det Kaiser,
stratze . nächst oem Adolf-H ' tlev-Platz .
alSbald zu vermieten . Angebote unt
Nr HI4678 an die Badische Presse

4 Zim .-Wohnung
mit zwei großen Nebenräumen , Bade-
zimmer , Küche , 2 Kellern , ist in unserem
Hause per 1. April 1935 zu vermieten .
Besichtigungszeit möglichst 14—16 Uhr.

Magdeburger sseucrversich. .Gesellschaft,
Bezirksverwaltung Karlsruhe .

Hirfchstraße 71. (18045)

MÜSSSN Lis Schuhe kaufen
Können Sie 6eld sparen
im Inventur -Verkauf

vom 28 . Januar bis 9. Februar

ScMWüstum

nur am Werderpiatz .

Schöne, große
5 Zimmer-
Wohnung

Miedenstr .is , pt„ I .
billig zn vermieten
auf 1. April 1935.
Näh . Lesfingstr. 10 .
2 . Stock . ( 18161)

Möbl . Zimm ., 1—2
B ., a . 1 . 2 . zn vm.
Waldstr . 38, III . , l .

( 18071 )
Mod . Zimmer

Ztr .-Heiz . , fl . kalt,
u . warm . Wass . in
j . Zim . zu vermiet .
Privai -Pens . Hoelz,

Bismarckslr. ,'ila .
Sehr hübsch mövl.
Wohn. u . Schlaf, .,
auch einz, , m. Bad ,
Etag .-Heizg ., Nähe
Bahnh, , a . 1 . 2 . 35
zu vermieten . Karl -
dosfmanns >.5 , II . r .
Nett . möbl . Maus .»
Zimmer zu verm . *
Stefanienstr . 15, II
Zimmer , sep., leer
od . ». Teil möbl ..
zu vermieten . *
Adlerstr . 15, I ., r .
Ott. , gut möbliert .
Zimmer m . 1 od . 2
Bett , ( auch boriib .»
gehend ) zu vermiet .
Kaiserstr . 104, 2 Tr .
r . , Eing . Herrenstr .
Bavnhosn . , Zim „ gt.
möbl . , Badb . , z. v .
Karls,r . 127 , pl . l .»

W .Zim .
sof . zu dm . Karlslr
Nr . 6, 1 Tr . b. Rief

♦
Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten
bei Schwalbe ,
Kreuzstr . 10, III .*
Zimmer m . 2 Bett ,
zu verm . ( FWZ44S
Werderstr .87 , lll .l .

Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
billig zu vermieten .
Amalienstr .24, 3Tr .

( 18169)

/^ ietqesuche

Zimmergeluch .
Elegantes , möblier >
tes , ungest . Wohw
schlaszimmer, mögl .
Zentralh . , nur Süd -
Weststadt, v . solid .
Herrn , ansgS . Febr .
gesucht .Preisangade
einschließl . Frühst ,
u . allen Nebenlost .
Angeb . u . L 18047
an die Bad . Presse

Offene Stellen

Männlich

Ausrus.
Einzelhändler,

Zungkaufleute im Einzelhandel
herhören!

Der diesjährige Reichsbernsswettkamps der deutsche » Ju -
gend wird mit einem

SAnnlensler -WMenier»
eröffnet . Dieser wird von den männlichen und weiblichenLehrlingen und Junggehilsen im Einzelhandel durchgeführt .Der Wettbewerb findet vom 17.—24 . Februar statt

Kundenwerbung durch das Schaufenster ist eine Lebens -
Notwendigkeit für den Einzelhändler . Deshalb muß auch derkaufmännische Berussnachwuchs im Einzelhandel frühzeitig und»rundlich Gelegenheit erbauen . sich mit dieser Werbekuust zubefassen. Alle Jugendlichen im Einzelhandel bis zum Nahr -gang 1914 (einschließlich) werden aufgefordert , sich in derBerufsschule oder bei ber Wellkampfleilnng , Ritterstraße 3Jugendamt , sofort anzumelden . Teilnehmerbedingungen kön .neu hier ebenfalls eingesehen werden .Außerdem werden alle Unternehmer im Karlsruher Einzel -" " l0

:
" ! ' , ' lü * Schaufenster oder wenigstens einSchaufenster für den Wettbewerb znr Verfügung »u stellen .S ' J -?" ' " 6' verfügbaren Fenster ist beim Karlsruher

?Ru , 7g« > , u
"
m

"
ldm

^ ebenfalls bei der Wettkampfleitung
Karlsruher Einzelhandel - . B , Augendamt der Reich « .

m , berufsgruppe der Angestellten:« estphal Manschott StehetGeschäftsführer Vorsitzende« Wettkampfleiter

« . .. . « ufruj haben ich die Vertreter der Deutschen
? nd

° '
^ ^ B!rus7scĥ 77nÄch7 °^

RS -Hago, des NSRdW

BMDH M « gprn ,
mmt M . Iii «

HJintcr -fitlfsineit des
üeut |chcniJoll »e&1Q34/3j

^ M
öonder- Zuwendung zum30. Sanum 1935

Ausgabe von Lebensmittelglittscheinen und Kohlenscheinenerfolgt für die Hilfsbedürftigen der Ortsgruppen :
Hauptpost , Hochschule , Oststadt,Südstadl , Südwest und Weltstadtam 3 0. Januar 19 3 5

Gruppe A Ausgabestelle:
vor« . 8—ti Uhr In b . Luiscnschule 1 Treppe

hoch (Ecke Rüppurrerstr .und Baumeisterstraß «)

8—12 Uhr Lulsenschule 1 Trepp« hocht — S . Luifenfchul« 1 Treppe hoch

Gruppe B
Buchstabe A—F vorm .G—Z nachm.

Gruppe C
Buchstabe A -F vorm . 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5a , parterre- 6—L . 8—12 . Baumeisterstraß « 5a ,

1 Treppe hoch
1— S . Baumeisterstr . 5a , Parterve1— 5 , Baumeisterstraß « 5a ,1 Treppe hoch

M—B nachm.
S- Z

Gruppe D
Buchstabe A—D vorm.

B—G .
H—L .

» M—Q nachm.
. K , S , Seh .
. St , T , Z .

8—IS » tz» Rüppurrerstr . 36, 1. Stock8—12 , Rüppurrerstr . 36, J . Stock8—12 . Rüppurrerstr . 36, 3. Stock
1— 5 . Rüppurrerstr . 36, 1. Stock
1— 5 . Rüppierrerftr . 36, 2. Stock
1— 5 , Rüppurrerstr . 36, S. Stock

vor« . 8—12 Uhr « uSstellungShalle

Vertreter
ges ., die Papierw .-
u . Gemischtw.-Gesch .
sowie Behörden bes .
». Vertr . ein . tägl .
Konsumarlikels geg.
höh . Prov . Aug . u .
L29918a an Bd .Pr .

Ulirisciiafts
prllter

sucht jungen Manu
mit guter Vorbild .,
flotter Stenothpist ,
auf 1, 4 . evtl . frü -
her . Ausf . Ang . u.
G 5342 an Bd . Pr .

Weiblich

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

am Ib. v . Lande , z.
2 Erwachsenen u . 2
Kinder auf 1. od .
15 . Febr . ges . Ang .
u . D5343 an B . Pr .

Lehrmädchen
nicht zu jung , lann
sich zur tüchtigen

Blumcnbilldcrin
u . Verl . auSbild . b .
sofort . Vergütung .
Blumeugesch. Mäher
Walbstr . 95. ( 18171

Gruppe E
t

Gruppe F
nachm. 1—5 Uh» Ausstellungshalle

Gutscheine , die am 30 . Januar 1 93 5 nicht
abgeholt werden , verfallen .

Di« Hilfsbedürftigen der Gruppen A , B, C, D , K und F ,die im Bereich der Ortsgruppen
Beiertheim . Bulach , Daxlandeu , Grün .Winkel , Mühlburg , Harbtwalh , Rint -
heim , Rüppurr und Weiherfeld

wohnen , erhalten ihr « Zuweifungsfcheine nur aus der Ge-
schästsstelle der zuständigen Ortsgruppe . Die Abholungszei ^ nfür dies« werden in den genannten Ortsgruppen durch Aus -
hang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben.

Der Kreisbeauftragt « de« WHW 1934/35 .

Wegen Erkrankung
wird per sof . sleiß.
ehrliches ( 18170

« An
das schon in Slel -
lung war , gefucht.
Kapellenstr . 72.

( 18170)

Für «Ii « mir beim Heimgang meiner
lieben Frau erwiesene wohltuende und
tröstende Anteilnahme und die mannig¬
fachen Beweise freundschaftlicher Gesin¬
nung , die ich in so schweren Stunden er¬
fahren durfte , spreche ich meinen tiefge¬
fühlten und herzlichen Dank aus .

Fr . Washausen
Bucbbindermeister .

Karlsruhe , den 26. Januar 1935 , ( 18208 )

Weiblich

Tüchtiges , fleißiges

« An
20 I . , kath., das
schon m Jahre in
Stellung war , alle
häusl . Arbeiten be .
herrscht u . gut bür -
gerltch lochen kann,
such « Stelle . Angeb .
unler Nr . B29909a
an die Bad . Presse.

Sierbefälle in Karlsruhe
23. Januar :

Ruth Kutz . Vater : Emil , Schlosser,4 Jahre .
24. Januar :

Friedrich Drischel , Bater : Frie»-
rich , 1 Jahr ,

Karoline B u r g e r geb. Weißenbur-
ger, Ww . v . Otto , Bäckermeister ,80 Jahre ,

Elise Lang geb. Doll, Ww . v . Wil-
Helm, Obergärtner , 47 Jahre ,Anna Bull geb. Arnold , Ww . v.Louis , Wachtmeister , 43 Jahre ,Heinrich Stichs , Ob.-Reg. -Rat , Ehe -
mann, 63 Jahre ,Otto L a n z , Malermeister , Ehemann,5S Jahre .

25 . Januar :
Emilie Richter geb. Hemminger,Ww . v. Gustav Fab .-Direktor 70

Jahre ,
Christiane Bürkert , Krankenschwe -

ster, ledig , 87 Jahre ,
Friedrich B ä n e r l e , Schneidermei¬

ster. Ehemann, 62 Jahre ,Anna Mückle geb. Reiher , Ehefrau
v . Jakob , Berw . Jnsp . i. R , S« Jahre .

• •
A

* ta \ k
Aedufiett

Die Preise sagen nichts
bitte überzeugen Sie sich
von den guten Qualitäten

2001MMI 28 . 38. 43 . 58.
20028 . 32 - 05 .- 58 -

-

100 » » . 21 . 28 . 38 . 48 .
Die Preise gelten vom 28 . Januar bis 9 . Februar
iMT " Der Weg zum Ludwigsplatz lohnt sich

ERREM - KLEiDUMGl

SPEZIALHAUS • ECtfE KARL - u . WALD STRASSE

möDemaus Bich. Fiohr
vorm . Holz - Gutmann Karlstr . 30
ist führend am Platze

Ehestandsdarlehen72834

wonnzimmer ^ r - s 595.

Amtliche Anzeigen

Mnnmmnitung.
Maßnahme der Reichsregieruug , ur Verbilligung der Speise»

fette für die minderbemittelte Bevölkerung .
Die Reichsverbilligungsscheine sür den Bezng von Margarine

und Speisefett « für die minderbemittelte Bevölkerung für die
Monate Februar und März 1935 werden sür alle Personen ,
die beim Fürsorgeamt oder Arbeitsamt nicht laufend unter -
stützt werden , im Alten Bahnhof (Westseite ) ausgegeben .

Als Ausgabetage werden sestgesetzt : (18211)
Anfangsbuchstaben :

A — B1 am Montag , den 28 . Januar 1335
Bo— D , DieuSiag . de» 29. Januar 1935

Mittwoch , den 30. Januar 1935
Donnerstag , den 31. Januar 1935
Freitag , den 1. Februar 1935
SamStag , den 2. Februar 1935
Montag , den 4. Februar 1935
Dienstag , den 5. Februar 1935
Mittwoch , den 6. Februar 1935
Donnerstag , den 7. Februar 1935
treitag , den 8. Februar 1935

amSlag , den 9. Februar 1935
Montag , den 11. Februar 1935
Dienstag , ben 12. Februar 1935

jeweils von 8—12 Uhr und von 14.3« Uhr bi« 17 Uhr . « m
SamStag , den 2. Februar , und SamStag , den S. Februar
1935, nur von 8—12 Uhr.Die Ausgabetage müssen unbedingt eingehalten werden.Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei der Antrag -
stellung vorzulegen : Familienstammbuch , Lohn, und Arbeits -
Nachweis , Rentenbescheide usw .

Stidt . Fürsorgeami — Direktion.

E — F
G - Ha
He - J
Ka — Ko
Kr — L
M — N
O - Bj
Bo - Sa

Sch
Se— T
ü - Wi
Wo — Z

So« 2)

lAmtl . Bekanntmachungen entn .)

Freiburg.
Brücken - u . Gtraßenbauarbeiten .

Wir vergeben aufgrund der staatl .
Berdingungsvorschriften (BOB .) im
öffentlichen Wettbewerb :
Los 1 ) Umbau der Katterbach » und

Mühlkaualbrücke bei (Kotten -
heim: rd . IM cbm Beton - u.
Maurerarbetten für Wider¬
lager - und Flügelmauern ,rd . 130 cbm Beton zur Her¬
stellung der Fabrbabnvlatten
lWalzträger in Beton ) . Ver -
legen von rd . 43 (XXI Kg I-
Träger und Bewehrnngs -
eisen.
Lieferung vo» Breitflansch-
Walzträgern <zn Los II , rd .
42 Mg kg.

SoS S) Herstellung des Straftettfät »
vers im Bereich der Brücken ,rd . 800 cbm Erdbewegung ,rd . 900 qm Gestück .

Angebotsvordrucke sind — solangeVorrat vorbanden — bei uns gegenBarzahlung oder Voreinsendung von
1.60 M.jü für Los 1 , 0 .30 M.JL für
Los 2 , 0 .50 M.M, für Los 3 erhältlich .

Angebote sind tn verschlossenem
Umschlag mit der Aufschrift „An -
gebot zum Umbau der Falterbach -
u . Mühlkanalbrücke bei (Gottenheim
Los 1 lbzw . 2 oder 3) " bis znm
Sröfsnuugstermi » am 8. Februar
1935 . vormittags 10 Uhr , bei dem
unterzeichneten Bauamt . wo die
Pläne und Bedingungen znr Ein -
fichtnahme anfliegen , ein, «reichen.~'ür Los 1 können nur anerkannt

Briefbogen
in neuzeitlich. Au«,
sührung , zweckmäßig
und schön , liefert

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlag »,
lesellschast m . b. H. ,
Such- u . Kunstdruck. ,
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Frtedrichftr . S
Telefon : 4050—4053 .

Bühl .
Für den Landwtrt und Maurer

Franz Järger in Steinbach wurde
heute g Uhr das landwirtsch . Sut »
schuldungsverfabre » eröffnet . Eni -
fchuldungsstelle ist die Bad .Landwirt -
schaftsbank (Bauernliank ) e .G .m .b .H .
Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Ansprüche — ge¬
trennt nach Hauvtsumme , Zinsen
und tiosten — bis längstens 1. März
1935 dem Gericht oder der Entschul-
dungsstelle anzumelden und die tn
ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden vorznlegen .

Bühl , den 24. Januar 1936.
Amtsgericht ll .

Karlsruhe.
Der Stadtrat der Stadt Durlack

hat eine Neueiuteilun » der Grund «
itücke für das Gebiet „Oben am
Grölzinger Weg" (Horst -Wesscl - und
Walter -Köhler - Straße ) beantragt .

Tagsahrt zur Abstimmung der be-
teiligten Grundeigentümer über den
Plan findet statt am Dienstag , den
12 . Februar 1935, 10 Uhr . im Be -
zirköralülaal . Karl-Krtedrich -Strak «
Nr . 16, 2 . Stock.

Spätestens tn dieser Tagsahrt
sind von den Eigentümern der tn
Betracht kommenden Grundstücke
etwaige Einwendungen gegen den
Plan über die Neueinteilung und
die Wertansgleichung oder gegen die
Abtretung vo » Grundstücken zu er-
heben und die etwa hieraus abge-
leiteten Entschädigungsansprüche an -
»umelden .

Die nicht spätestens tn der Tag -
fahrt angemeldeten Ansprüche dieser
Art gelten als ausgeschlossen, ins -
besondere findet eine nachträgliche
Geltendmachung derselben im Wegeder Klage nicht statt .

In der Tagsahrt werden die zur
Abstimmung nicht Erschienenen und
die Ntchtabstimmenden als dem
Plane zustimmend angesehen.Karlsruhe , den 19. Januar 1936.Badifches Bezirksamt IL

Rotenfels
I . Breunholzversteigeruna des Forst -

amtö Rotenfels am Mittwoch , den
30 . Januar 1936 , vormittags 9 .00
Uhr im Ochse » »n Rotenfels aus
Staatswald Abt . 7 , 12, 1« . 22.Stere Scheiter : 300 bu ., 66 eich.,20 nadel , Prügel : 86 bu„ 10 eich. ,70 nadel .
Schlagraum 13 Lose meist bu .Auskunft durch Förster Greif und
Schottmüller in Rotenfels .II .Brcunbolzverstelgerung des Forst -
amts Rotenfels am Freitag , den
1 . Februar 1935 , vormittags 10
Uhr im Rathans zu Sulzbach aus
Staatswald Abt. II . 7a. III . 5a,III . 8, III . 18b . Stere Scheiter :
10 bn ., 15 etch., 160 nadel . Prügel :
16 bn . , 5 eich. , 86 nadel . Auskunft
durch Förster Detfcher in Sulzbach .

leistungsfähige Firmen des Beton
und Eisenbetonbaufaches Berückfich -
tignng finden .
Bad . Walser- und Strahenbanaml

Freiburg i. Br ..
Leikugstrabc Nr . H
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